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Nennundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


citun 


zweimal, an den übrigen 


Donnerstag, den 10. Mai 1888. 


agen dreimal etſcheint. 


Nr. 326 der Breslauer Zeitung wird Freitag, den 11. Mai (Mittag), ausgegeben. 


Reiſe-Abonnements auf einzelne Wochen 
werden jederzeit für In⸗ und Ausland auf die „Breslauer Zei⸗ 
tung“ angenommen. Die geehrten Lefer unſerer Zeitung find 
dadurch in den Staud geſetzt, die Zeitung während ihrer Abweſen⸗ 
heit von Hauſe auf beliebige Zeit und in gewohnter Weiſe täglich 
pünktlich zu erhalten, ohne das Exemplar am Wohnorte ſelbſt 
aufgeben zu müſſen. 

Die Abonnements incl. Porto⸗Gebühr beträgt für das Deutſche 
Reich und Oeſterreich 1 M. 10 Pf., für das Ausland LM. 30 Pf. 
pro Woche. Die Verſendung erfolgt unter Streifband und finden 
Aufenthalts - Aenderungen jederzeit Berücksich- 
tigung. 5 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
folgen durch die Expedition (Poſtgebühr im Mai 1 Mark), von bei 
der Poſt abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind vom Poſt⸗Amt, bei 
dem auch alle Beſchwerden über n in der 
Zuſendung anzubringen ſind, abzuholen; falls die Sendung in 
die nr gewünjcht wird, iſt dies bei der erften Abholung aus: 
drücklich zu beantragen ; 

Expedition der „Breslauer Zeitung“. 
— . ² ww r ee 


Vom Vergeſſen. 

„Nichts gelernt und Nichts vergeſſen“, in dieſe ſpitzen Worte pflegt 
ſich der ſchwerſte Vorwurf zu kleiden, den im politiſchen Kampfe eine 
Partei der anderen machen kann. Man darf daraus ſchließen, daß 
neben dem Lernen das Vergeſſen als die nächſt hervorragende poli⸗ 
tiſche Tugend betrachtet wird. Bei einiger Selbſtprüfung werden wir 
erkennen, daß wir in der Kunſt zu vergeſſen noch recht weit zurück 
ſind. * dieſer Behauptung veranlaßt uns die füngſt erfolgte Er⸗ 
neuerung des vor vierzig Jahren gegen den Lieutenant Techow er⸗ 
laſſenen Steckbriefes. 

Wir find ſehr weit davon entfernt, die That des Techow zu recht- 
fertigen oder auch nur zu entſchuldigen; wir plaidiren ebenſo wenig 
auf mildernde Umſtände wie auf ein Nichtſchnldig. Wenn wir die 
Ereigniſſe des Jahres 1848 an unſerem Geiſte vorübergehen laſſen, 
ſo finden wir, daß der Zeughausſturm eine bedauerliche Ausſchreitung 
des Pöbels war. Wir ſprechen dabei nicht etwa als Bekehrte, ſondern 
wir geben nur die Empfindungen wieder, welche ſchon damals die 
demokratiſche Partei beſeelt haben. An dem Zeughausſturm war unter 
Anderen ein der äußerſten Linken angehöriges Mitglied der National⸗ 
Verſammlung betheiligt, und die Verſammlung beſchloß mit allen gegen 
zwölf Stimmen, dieſes Mitglied der Staatsanwaltſchaft zur Verfolgung 
auszuliefern und ihm das Privilegium der Immunität, welches den 
Abgeordneten zuſteht, nicht zu Theil werden zu laſſen. Mit anderen 
Worten, ſie betrachtete ſeine Handlung als ein gemeines Verbrechen. 
Kein Anderer als Temme war es, der in ſeiner Eigenſchaft als 
Staatsanwalt und Abgeordneter dieſe Auffaſſung vertrat. Der Sturm 
auf das Zeughaus war eine Handlung ohne Sinn und ohne Zweck, 
und zugleich aller Pietät bar. Es ſind durch dieſelbe ruhmvolle 
Trophäen, auf die das Volk ſtolz ſein mußte, beſchädigt oder ver⸗ 
nichtet oder entfremdet worden. 

Verurtheilen wir ſchon den Zeughausſturm im Allgemeinen, fo 
verurtheilen wir es noch ſchärfer, wenn ein Offizier bei dieſer Ge: 
legenheit die Pflichten verabſäumt hat, die ſein Fahneneid ihm auf⸗ 
erlegt. Keine Staatsform kann darauf verzichten, daß ein Offizier 


Schweizer Frühlingsfahrt.“) 
Von Otto Brahm. 


Wer auf der Höhe der Saiſon die großen Heerſtraßen des modernen 
Reiſeverkehrs durchzieht, und ſtaunend vor dem Trubel von Menſchen, 
Koffern und Kellnern in ſtillere Erdenwinkel entweicht, wer den 
Confluct einer erholungsbedürftigen und zerſtreuungsſüchtigen Menſch⸗ 
heit in Heringsdorf oder Luzern beobachtet, fragt ſich, wenn er nach⸗ 
denklichen Gemüthes iſt, wohl einmal im Stillen: wie mag es an 
dieſen Lieblingsorten des internationalen Reiſelebens ausſehen, wenn 
ſich der Schwarm verlaufen hat, in der saison morte, wo Natur und 
Gaſtwirthe den Winterſchlaf halten und nur ab und zu ein ſtiller 
Reiſender ihnen die wohlverdiente Ruhe ſtört? Für die Schweiz wie 
für die See bedeutet Pfingſten das fröhliche Feſt des Saiſonbeginns; 
die Invaſion der befrackten Kellner geht voran, die Gäſte folgen 
ſchnell und ſchneller. Wer aber vorher des Weges gezogen kommt, 
— was erwartet ihn, welche Genüſſe belohnen, welche Gefahren be⸗ 
dräuen ihn? e 

Eine ſchöne, an wechſelnden Eindrücken reiche Fahrt hat es mich 
gelehrt. Wir waren von Zürich Anfang April aufgebrochen, ein 
junger Reiſegefährte, Namens Emil, und ich, mit dem feſten Vor⸗ 
ſatze, durch feine Ungunſt des Wetters uns von einer weiteren Re⸗ 
cognoscirungsfahrt am Vierwaldſtätter⸗See abhalten zu laſſen; die 
milderen Lüfte Luganos ſollten dann für zu erwartendes Ungemach 
Entschädigung bringen. Zu ſolchem Unternehmen fühlte mein Reiſe⸗ 
freund um ſo lebhafteren Muth, als ſeine völlige Unkenntniß aller 
Verhältniſſe ihm die glücklichſte Unbefangenheit des Urtheils er⸗ 
laubte: wenn ſonſt der Philiſter Winter über in Gedanken zehnfach 
den Weg durchmißt, den er für den Sommer zu beſchreiten gedenkt, 
hatte jener die ganze Fahrt improvifirt und reiſte nun als ein unbe: 
dachter Menſchenſohn auf gut Glück in die Schweizer Welt hinein 
als wie in ein böhmiſches Dorf. Alle Namen, die er je gehört, 
ſchwirrten ihm durch den Sinn, und anders, begreift ihr wohl, als 
ſonſt in Menſchenköpfen, malte ſich in ſeinem Kopfe die Landkarte. 
Die Via mala verlegte er aus Graubünden nach Schwyz, wollte den 
Oſſa auf den Pelion, die Berge des Ober⸗Engadins auf den Ury⸗ 
Rothſtock ſtülpen, und kaum daß wir aus Zürich ausgefahren, erblickte 
er ſchon den Rigi — in einem Maulwurfshügel. 

Es duntelte, als wir den Pilatus und Rigi wirklich in Sicht be⸗ 
kamen; die ſchweigenden Häupter in tiefen Schnee gehüllt, lagen ſie da. 
Eine ſternenklare Nacht brach herein. In ſtiller Pracht dehnt ſich der 
Vierwaldſtädter See uns zu Füßen, als wir in Brunnen anlangen. Alles 


Nachdruck verboten. 


die Treue gegen ſeine Fahne bis in den Tod bewahrt. Eine politiſche 
Ueberzeugung durch Handlungen und Worte zu bewähren, die ſeinen 
beſchworenen Pflichten zuwiderlaufen, kann einem Offizier nicht ge- 
ſtattet ſein. Verſetzen wir uns in den Geiſt der Zeit vor vierzig 
Jahren zurück, ſo finden wir für den fahnenbrüchigen Offizier kein 
Wort der Entſchuldigung. 

Aber wie ſchwer man auch feine Schuld beurtheilen möge, dieſe 
Schuld iſt jetzt geſühnt, lediglich durch den Ablauf eines vierzigjährigen 
Zeitraums geſühnt. Der Staat hat nicht die Aufgabe, auf dem Wege 
der Strafrechtspflege Handlungen zu verfolgen, die ſich vor mehr als 
einem Menſchenalter zugetragen haben. Droyſen hat in ſeinen Vor⸗ 
leſungen über Hiſtorik die beiden Worte „hiſtoriſche Gegenwart“ und 
„hiſtoriſche Vergangenheit“ erfunden. Ein Zeitraum entzieht ſich 
allmälig der Beurtheilung, die ihm vom Standpunkte leidenſchaftlicher 
Parteipolemik aus zu Theil wird, und wird der objectiven hiſtoriſchen 
Beurtheilung unterzogen. Die Zeit wird uns fremd. Wann dies 
eintritt, iſt nach den Verhältniſſen verſchieden; in einer an Ereigniſſen 
leeren Zeit bleibt eine überwundene bedeutſame Periode ſehr lange in 
der hiſtoriſchen Gegenwart haften; neue größere Ereigniſſe bringen 
die vorhergegangenen großen ſchnell in Vergeſſenheit. Im concreten 
Falle kann man ſagen, daß ſeit dem franzöſiſchen Kriege, der uns die 
Wiederaufrichtung des Reiches und den Wiedererwerb verlorener Pro: 
vinzen gebracht hat, die Märzrevolution mit Allem, was an ihr hängt, 
in das Meer der hiſtoriſchen Vergangenheit hinabgetaucht iſt. 

Die Zeit iſt uns fremd geworden, und was in einer fremden Zeit 
geſchehen iſt, hat der Staat ſo wenig zu rächen wie das, was in 
einem fremden Lande geſchehen iſt. Durch ſeine Strafgewalt ſoll der 
Staat für das lebendige Rechtsgefühl ſeiner Unterthanen eintreten, 
und wo dieſes lebendige Rechtsgefühl nicht ſpricht oder nicht mehr 
ſpricht, wird die Ausübung der Strafgewalt des Staates zu einem 
hohlen Schauſpiel. In Beziehung auf den Zeughausſturm iſt das 
Rechtsgefühl nicht mehr lebendig. Er iſt für uns zu einer Thatſache 
geworden, die wir rein hiſtoriſch betrachten, ſo wie wir die Feſtungs⸗ 
capitulationen nach der Schlacht bei Jena, bei welcher doch auch eine 
Anzahl von Offizieren fahnenbrüchig geworden ſind, rein hiſtoriſch be⸗ 
trachten. Wir vermeiden es, die Enkel dadurch zu kränken, daß wir 
die Großväter, die fo ſchwer gefündigt haben, bei ihren Namen auf⸗ 
führen. Es hat vielleicht nicht ein Dutzend Leute im ganzen Deutſchen 
Reich gegeben, die ſich der Mitſchuld eines Lieutenants Techow bei dem 
Zeughausſturm noch erinnerten. Er hat auch nie das Geringſte ge⸗ 
than, um ſeinen Namen wieder aufzufriſchen. Man hat in Deutſch⸗ 
land nicht einmal gewußt, daß er noch lebt. Er iſt auch 
nicht hergekommen, um ſeinen Namen wieder in Erinnerung 
zu bringen oder eine Rolle zu ſpielen. Wäre er in das Land ein⸗ 
gelaſſen worden, ſo wäre das vielleicht ganz unbemerkt geblieben. Ihn 
hat nur ein Gefühl geleitet, von dem man doch ſagen muß, daß es 
ihm zur Ehre gereicht, die Sehnſucht, die Heimath wiederzuſehen. 

Die Erneuerung des Steckbriefes gegen ihn war eine befremdende 
Handlung, und wenn ſie nach dem Geſetze gerechtfertigt war, ſo beweiſt 
das nur, daß das Geſetz fehlerhaft iſt. Eine ſtrafbare Handlung zu 
verfolgen und zu ſühnen, Ht eine Pflicht des Staates, aber wie jede 
Pflicht, ſo hat auch dieſe ihre Schranken. Das Geſetz kennt die 
Criminalverjährung auch für die abſcheulichſten Handlungen. Ein 
Giftmord, unter den empörendſten Umſtänden an der leiblichen Mutter 
verübt, iſt der irdiſchen Sühne entzogen, wenn er zwanzig Jahre un⸗ 
entdeckt geblieben iſt, und Jedermann begreift, daß die Vorſchriften 


ſcheint impoſanter in feinen mächtigen Formen, Mythen⸗, Briſtenſtock 
und Rothſtock präſentiren ſich gewaltiger als ſonſt und ihre ſtatt⸗ 
lichen Schneemaſſen leuchten in die abendliche Landſchaft weit hinein. 
Wir fanden gute Ruhe im „Goldenen Adler“, denn der „Waldſtätter 
Hof“, ſonſt das erſehnte Ziel der Reiſenden, hält ſein weites Haus 
noch verſchloſſen und mit verſchlafenen Augen gähnen uns die langen 


Reihen ſeiner Fenſterläden an. Auch im „Adler“ finden wir noch 
das Regime des Winters waltend: die Vorherrſchaft der edlen Weib⸗ 
lichkeit und die Abweſenheit eleganter Kellner kennzeichnet es, wir 
werden mit Schweizer Freundlichkeit, aber ohne trinkgeldbefliſſene, über: 
tünchte Höflichkeit aufgenommen. Nur ein muthiges Paar theilt den 
Speiſeſaal mit uns: Hochzeitsreiſende natürlich, denen die Einſamkeit 
ſelbſt noch nicht einſam genug iſt. 

Heiterer Sonnenſchein begrüßt uns am anderen Morgen; aber 
ein eigenthümliches Sauſen geht durch die Luft, das mich bedenklich 
ſtimmt, während die Unſchuld von Freund Emil ſich daran ſorglos 
erfreut. Auch der See ſpritzt ſtarke Wellen und die Landungsbrücke 
ſchüttelt ſich: kein Zweifel, es geht ein tüchtiger Föhn draußen. Wie 
wir in's Freie ⸗traten, ſollten wir ihn bald beſſer verſpüren: eine 
wilde Jagd, ſchwankend und toſend fuhr es durch die Luft, mit 
warmem Anhauch vom Süden her uns treffend. Es iſt der Früh⸗ 
lingsanfang, ein verſpäteter und darum um ſo heftigerer Anprall, der 
ſich ſo ankündigt: über den Gotthard hinüber kommt er gezogen, der 
Vorbote ſchwerer Regentage; und wenn dieſer ausgeraſt, und wenn 
jene ſich ausgegoſſen — ſo iſt der Frühling von Wälſchland nach dem 
Norden gelangt und die Natur kann auferſtehen. 

Dem Wind entgegen, bahnen wir uns den Weg auf den Axen⸗ 
ſtein, wir finden auch hier alles im Winterſchlaf. Das hübſche, luftige 
Haus unten zeigt verſchloſſene Läden, an denen der brauſende Föhn 
vergebens rüttelt. Sein Sauſen treibt uns bald nieder zu Thal: 
heiß und kühl zumal bläſt ſein Odem, er ſingt dumpfe Lieder, ge⸗ 
heimnißvolle Sturmgeſänge, und in Bergesklüfte hinein, zu den 
Wolken empor tönt ſein Hall. Auch der See zeigt ſich aufgeregt: er 
raſt und will ſein Opfer haben und findet es endlich in Emil's neuem 
Strohhut, der in kühnem Schwunge von ſeinem Haupte in die 
ziſchende Fluth fliegt. Nur mit Verſpätung langt das Dampfboot 
an, nur mit Hemmungen gelangen wir an's Seeende nach Fluelen: 
und der Wind umtobt uns, das Waſſer ſchaukelt uns auf und nieder, 
als wären wir wirklich auf hohem Meer ſtatt im kleinen Bergfee. 
An ſolchem Tage mag's freilich eines Tell bedürfen, um ungefährdet 
auf engem Boote durch den Strudel zu gelangen; nur mit Hoch⸗ 
achtung und Gefühl fahren wir an der waſſerumſpritzten „Tellsplatte“ 
vorbei, blicken wir zu der kleinen „Tellskapelle“ empor, deren Stichel⸗ 


über die Verjährung der Verbrechen ein eben ſo nothwendiges Element 


einer guten Rechtsordnung find, wie die Vorſchriften über die Straf⸗ 


verfolgung ſelbſt. 

Nun kann allerdings eine Verjährung unterbrochen werden, und 
auch das erkennen wir als berechtigt an. So oft innerhalb des 
Laufes der Verjährungsfriſt neue Spuren auftauchen, die dazu führen 
können, den Uebelthäter zu ermitteln und zu überführen, mag die 
Staatsgewalt ſich regen, um ihren Pflichten zu genügen. Aber auch 
das ſollte eine Grenze haben. Sowie die Dinge gegenwärtig bei 
uns liegen, iſt es denkbar, daß ein Menſch, der mit zwanzig Jahren 
einen Diebſtahl begangen hat, noch im Alter von hundert Jahren 
dafür beſtraft wird, ſofern ſich nur die Staatsanwaltſchaft die Mühe 
giebt, von drei zu drei Jahren dafür zu ſorgen, daß der Steckbrief 
erneuert wird. Es muß irgend einen Zeitpunkt geben, in welchem 
man ſagen kann, daß die Staatsgewalt eine begangene ſtrafbare 
Handlung völlig vergeſſen habe. Und wenn wir vorſchlagen, daß der⸗ 
ſelbe auf dreißig Jahre bemeſſen wird, ſo glauben wir, die Friſt nicht 
zu kurz zu ſtecken. Wir hätten es nimmermehr für moglich gehalten, 
daß ein ſo extremer Fall wie der Techow'ſche Steckbrief ſich bei uns 
zutragen könne; da er ſich aber nun einmal zugetragen hat, wäre es 
angemeſſen, dafür zu ſorgen, daß er ſich nicht wiederholen kann. 


—̃b——̃̃ ____________________t 


Deutſchland. = 

© Berlin, 8. Mai. [Italien und die Mächte.] Crispi's 
Rede zieht noch immer weite Wellenkreiſe. In Oeſterreich nicht minder 
als in Frankreich hat man den Auslaſſungen des italieniſchen Staats- 
mannes große Bedeutung beigelegt, und Graf Kalnoky ebenſo wie 
Fürſt von Bismarck haben Crispi zu feinen Auslaſſungen beglück⸗ 
wünſcht und erklärt, daß er der getreue Interpret der Meinungen 
ihrer Cabinete ſei. Weſentlich Neues hat bei alledem Crispi gar 
nicht geſagt, er hat Oeſterreich gegen den Vorwurf in Schutz genom⸗ 
men, im Orient Eroberungen machen zu wollen, und hat den deut⸗ 
ſchen Kanzler vor der Verdächtigung verwahrt, die Habsburgiſche 
Monarchie nach Salonichi zu drängen. Wenn Crispi erklärt hat, daß 
die Begünſtigung der Selbſtſtändigkeit der Balkanvölker den Angel⸗ 
punkt der öſterreichiſchen Politik bilde, ſo hat er damit lediglich wieder⸗ 
holt, was vor ihm zu verſchiedenen Malen Graf Kalnoky und Koloman 
Tisza ausgeſprochen haben. Aber freilich iſt unter Umſtänden ſchon 
die Wiederholung einer bekannten Thatſache von Bedeutung, zumal, 
wenn ſich Gegner mit der Hoffnung ſchmeicheln, daß inzwiſchen doch 
vielleicht eine Aenderung eingetreten oder angebahnt ſei. Man hat 
es in Rußland nicht ganz an Verſuchen fehlen laſſen, eine Sonder⸗ 
abmachung mit Oeſterreich in der orientaliſchen Frage zu vereinbaren. 
Man hat früher dieſe Abmachung in die Formel gekleidet, daß Ruß⸗ 
land nach Konſtantinopel und Oeſterreich nach Salonichi gehen ſolle. 


Das iſt auch thatſächlich lange Zeit das Ideal vieler öͤſterreichiſcher 


Politiker geweſen, und ganz beſonders derjenigen Hofkreiſe, welche in 
dem Erzherzog Albrecht gipfeln. Gerade die Neigung für eine 
„Parallelaction“ mit Rußland war der Anlaß, daß Graf Andraſſy 
nach dem Abſchluß des deutſch⸗öſterreichiſchen Bündniſſes weichen 
mußte. Wenn jetzt Crispi ausdrücklich erklärt, daß an einen Marſch 
nach Salonichi weder von Deutſchland, noch von Oeſterreich gedacht 
werde, ſo hat er die Bedeutung der mitteleuropäiſchen Bündniſſe, 
welche er gleichzeitig außerordentlich lebhaft betonte, ſehr richtig erfaßt. 
Bei der heutigen Gruppirung der Mächte iſt an eine ſolche 


e Wanddecorationen, auch Bilder genannt, uns fruchtlos 
ocken. 

Wir ſchreiten ein Stückchen die kühne Alpenſtraße zurück, das 
Walten des Sturmes noch einmal zu betrachten, bis wir ihn Stein⸗ 
maſſen von den Bergen herunter und uns vor die Füße werfen ſehen, 
und die Umkehr für das beſſere Theil erkennen: denn ſo gut ſich das 
Geröll von mehr oder minder impoſanter Dicke uns vor die Füße 
ſchüttet, ſo gut kann es uns auf die Füße treffen, oder wo der Menſch 
ſich ſonſt empfindlich zeigt für Steinwürfe und Schuttablagerung. 
Für Emil ſcheint es hohe Zeit, wieder einmal geographiſche Grenz⸗ 
verwirrung zu ſtiften, und ſo fragt er mit ſeinem unſchuldigſten Ge⸗ 
ſicht: iſt es immer ſo luſtig an der Via mala? nicht ohne ſogleich, am 
kleinen Zeh getroffen, ſchreiend und hinkend zu Thal zu laufen in's 
ſichere Neſt. 

Von Fluelen fuhren wir die Gotthardbahn hinauf, Göfchenen zu, 
um von dort den Weg nach Andermatt zu verſuchen. Der Föhn hat 
nachgelaſſen, der Himmel ſich bedeckt; und es dauert nich lange, fo 
regnet es: einen feſten kräftigen Gebirgsregen. Da nach einem alten 
Wetterglauben Regen auf dieſer Seite des Gotthards {dined Wetter 
jenſeits bedingt, ſo entſchließen wir uns, den großen Tunnel zu durch⸗ 
fahren und langen in Airolo an. Und hier iſt es, wo Freund Emil 
ſich wieder von ſeiner beſten Seite zeigt: blauer Himmel! ruft er 
erfreut, kaum daß wir den Tunnel verlaſſen, weil der plötzliche Ueber: 
gang ihm das ſchwere Grau ſelbſt als ein leichtes Blau erſcheinen 
läßt — und muß dann freilich erkennen, daß es hüben noch ärger aus⸗ 
ſieht als drüben: Schnee in ſchweren Maſſen ſchüttet ſich herunter, auf 
den Bäumen, den Dächern, den Menſchen haftet er zähe und läßt den 
Glauben an Frühling und italieniſche Lüfte kläglich zu Schanden 
werden. Aber Emil läßt ſich doch nicht ausreden, daß wir jetzt in 
Italien ſind: den Kutſcher, der uns ins Hotel fährt, nennt er krampf⸗ 
haft „vetturino“, dem Hausknecht, einem alten, braven Schweizer 
aus Schwyz, ſchreibt er ein banditenmäßiges Ausſehen zu und glaubt 
ſich in eine Räuberhöhle verſchlagen, wo es gilt, die Taſchen feſter 
zu knöpfen; und erſt als die vor Sattheit ſtrahlende Obermagd fragt: 
„Was wolle Se denn ſpeiſe?“ faßt er wieder Vertrauen und beſtellt 
ſich zur Prüfung der nationalen Verhältniſſe — einen Schweizer Käſe. 

Am anderen Morgen ſchneit es noch immer munter fort, und 
ſelbſt die nahen Berge ſind aus unſerem Horizont verſchwunden; man 
kann ſich mitten im Flachlande glauben zur fröhlichen Weihnachtszeit. 
Im Schlitten fuhren wir zum Bahnhof hinunter und kehren noch 
einmal durch den Tunnel zurück. Statt des Schnees herrſcht in 
Göſchenen der Regen: das iſt der ganze Unterſchied von cis- und 
transalpiniſch. Wir unternehmen noch den Aufmarſch durch das Reuß⸗ 
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[Die Kaiſerin Victoria] wohnte, wie bereits gemeldet,] Bemerkung wieder. Die polniſche Fraction des Abgeordnetenhauſcs 
Dinstag Nachmittag der Eröffnungsfeier der neuerrichteten | wird ferner, wie der „Dziennik Pozn.“ aus glaubwürdiger Quelle er- 
Fortbildungsanſtalt für Mädchen am Tempelhofer Ufer 2 fährt, in der nächſten Zeit eine Interpellation in der An⸗ 
bei. Die Kunde von dem bevorſtehenden Ereigniß hatte die ganze] gelegenheit des Religionsunterrichts in der deutſchen Sprache an den 
Umgegend des Tempelhofer Ufers in die höͤchſte Aufregung verſetzt.] Volksſchulen und bezüglich des Verbots des Privatunterrichts in der 
Von allen Seiten fanden ſich nach 3 Uhr die Bewohner der Nachbar- polniſchen Sprache richten, und den Antrag ſtellen, daß die Verfügung 
ſchaft vor dem Gebäude der Gemeindeſchule zuſammen, in welchem] des Miniſters betreffs Beſeitigung des polniſchen Sprachunterrichts iv 
ſich auch die neu gegründete Anſtalt befindet. Eine kleine Abtheilung] den Volksſchulen aufgehoben werde. 

Schutzmannſchaft faßte unter Führung eines Polizei⸗Lieutenants Polo] (Abſchiedsmahl.] Am letzten Sonnabend Nachmittag vereinigten 


vor dem Schulhauſe; andere Schutzmannspoſten hatten an den fi die Offiziere des großen Generalſtabes und der Landesaufnahme unter 
iſerin dem Feldmarſchall Grafen v. Moltke im Hotel Continental zu einem Ab⸗ 
Kreuzungspunkten der Straßen, welche der Wagen der Kaiſerin ſchiedsmahle für den Generalmajor Golz, den bisherigen Chef der Landes⸗ 


paſſtren mußte, Aufſtellung genommen. Kurz vor 4 Uhr fuhren in Aufnahme, welcher ju Inſpecteur der 1. Ingenieur⸗Inſpeclion ernannt 
einer offenen Hofequipage Graf Seckendorff und eine Hofdame am | worden 4 Der Tiſch war in der freundlichen, den Reſtaurationsräumen 
Schulhauſe vor. Der Oberhofmeiſter der Kaiſerin erwartete im Portal] des Hotels gegenüberliegenden Halle gedeckt. In der Mitte der Tafel 
f ; Kaiſerin nahm der Feldmarſchall Platz, um welchen ſich die Abtheilungs⸗Chefs des 
ſeine kaiſerliche Herrin. Um 4 Uhr ward der Wagen der Kaiſerin roßen Generaljtabes und der Landes Aufnahme gruppirten debe ſich 
ſichtbar. Kaiſerin Victoria ſaß mit einer Dame ihres Hofſtaats im ns die anderen Offiziere und einige Beamte anſchloffen. Während der 
offenen zweiſpännigen Wagen. Sie hatte den Schleier zurückgeſchlagen Tafel erhob ſich, der N Pr. Ztg.“ zufolge, der Feldmarſchall. Treu dem 
und unterhielt ſich ſehr lebhaft mit ihrer Begleiterin. Vor dem Portal | alten Soldatenbrauche, daß der erſte Toaſt dem oberſten Kriegsherrn gilt, 
des Schulhauſes harrten Hunderte der hohen Frau, und auch drüben, auf A — W = behuch⸗ ent Mg pg 
dem jenfeitigen Ufer des Canals, ſtand eine dichte Menſchenmenge, Bini e Zeit fpäter ergriff der eneral:Quartiermeifter das Glas 
und als nun Kaiſerin Victoria heranfuhr, da flatterten ihr flugs un⸗ mit — Bemerken, bab der Herr Feldmarſchall ihm geftattet habe, einige Ab⸗ 
zählige Taſchentücher zum Gruß entgegen, und ein ſtürmiſches chiedsworte an den General Golz zu richten. Redner wies ſodann auf 
re ea FoR dne in bas Portal ein, Lolßein neee von Sahren Bi, I tah ale a pe 
: 0 £ 
Victoria begrüßte freundlich lächelnd die Menge, welche ſich von ruppen, dann als Che ba Landes⸗Aufnahme. Wie ſehr der General 
beiden Seiten herandrängte, und unter immer erneuten Hochrufen 
verließ die hohe Frau die Equipage, um ſich unter Führung des 


ſich aber die Verehrung des ganzen Generalſtabes erworben, beweiſe ihm 
die Anweſenheit des Herrn Feldmarſchalls und der großen Zahl Offiziere 
Grafen Seckendorff und der mit der Leitung der neuen Schule be⸗ e \ 
trauten Herren in das Schulgebäude zu begeben. Flur, Treppenhaus ben Felberbeen f 8 viele Offiziere der Landes Aufnahme zu 


Sonderabmachung mit Rußland ſchlechterdings gar nicht zu denken. 
Jeder Schritt in dieſer Richtung würde den Zerfall der Bündniſſe 
bedeuten und damit Oeſterreich in letzter Linie hilflos der ruſſiſchen 
Uebermacht überliefern. Im Uebrigen hat Erispi in dieſer Rede zum 
erſten Male von einem Bündniß mit England geſprochen. Daraus 
geht hervor, daß das frühere „Einvernehmen“ jetzt in eine andere 

bi Form gebracht fein muß; denn ein leitender Staatsmann pflegt ſeine 
n= Worte vorſichtig zu wählen und ſicherlich nicht ein einfaches Freund: 
ie: ſchaftsverhältniß mit dem Ausdrucke „Bündniß“ zu belegen, mit dem 

‘ man einen ganz beſtimmten Begriff verbindet. Je wärmer alsdann 
der Ton war, in welchem Crispi von den verbündeten Mächten redete, 
um ſo kühler war ſeine Sprache gegenüber Frankreich, und die Aus⸗ 
führungen, nach welchen Italien nicht dulden werde, daß das Mittel⸗ 
meer ein franzöſiſcher See werde, und nach denen auch die Noth⸗ 
wendigkeit für eine „weitere Entwickelung Italiens“ in Anſpruch ge⸗ 
nommen wurde, haben in Frankreich eine große Aufregung erzeugt, 
welche ſich bis zu dem Rufe verſtieg, ſelbſt der deutſche Kanzler habe 
niemals mit ähnlicher Rückſichtsloſigkeit an Frankreich Herausforderun⸗ 
gen gerichtet wie Crispi, dem gleichzeitig alle möglichen Schimpfwörter 
vom „Emporkömmling“ bis zum „Heuchler“ und „Abenteurer“ an— 
gehängt werden. Trotz alledem geht durch Crispis Rede, obwohl er 
die Rückkehr der italieniſchen Truppen aus Afrika mit der europäiſchen 
Lage begründete, ein friedlicher Zug. Crispi glaubt nicht, daß in der 
nächſten Zeit der Krieg bevorſtehe. Allerdings ſtützt er ſich auf etliche 
Millionen Argumente in Geſtalt der Bajonnete der Mittelmächte. 
Es iſt ein trotziges Selbſtvertrauen, welches den italieniſchen Staats- 
mann erfüllt, und ſchließlich iſt man in Europa ziemlich allgemein 
Crispis Meinung. Je weniger Mißtrauen die Politik der verbündeten 
Mächte unter einander erregt, je machtloſer an dieſen Allianzen alle 
Pfeile der Verdächtigung abgleiten, um ſo ſicherer iſt die Uebermacht 
der verbündeten Staaten und um fo handgreiflicher die Ausſichtsloſig⸗ 
keit jedes Friedensbruches. Das aber iſt der entſcheidende Punkt für 
die Beurtheilung der heutigen Ausſichten des europäiſchen Friedens. 

Berlin, 9. Mai. [Tages ⸗ Chronik.] Die Reiſe der 
Kaiſerin nach dem Ueberſchwemmungsgebiete der Weichſel und 
Nogat, die von Danzig aus für den geſtrigen Abend ſignaliſirt war, 
hat nicht ſtattgefunden. Es if für diefelbe ein beſtimmter Termin 
überhaupt noch nicht feſtgeſetzt. 

Die Vermählung des Prinzen Heinrich von Preußen mit 
der Prinzeſſin Irene von Heſſen findet, wie dem „B. Tgbl.“ 
nunmehr von ſicherer Seite mitgetheilt wird, am 24. Mai in Char: 
lottenburg ftatt. Die Prinzeffin-Braut verläßt Darmftadt 
am 23. d. M., Morgens, wird in Frankfurt a. M. von den 
Spitzen der Behörden empfangen und vom Ober⸗Präſidenten durch 
ba Heſſen begleitet. Ihre Ankunft in Charlottenburg erfolgt Abends 
8 gegen 9 Uhr. Die kirchliche Trauung wird am 24. Mai, Mittags 
> 12 Uhr, nach vorher durch den Miniſter des Königl. Hauſes voll⸗ 
zogenen Civilacte, in der Schloßcapelle zu Charlotten⸗ 
burg in Gegenwart der Königlichen Familie, der großherzoglichen 
Familie von Heſſen, der Oberſt⸗Hof⸗, der Dber-Hof- und der Hof: 
* Chargen durch den Ober-Hofprediger D. Kögel vollzogen. Nach der 
i Trauung findet cin Dejeuner dinatoire flatt. Noch an demfelben 
Br Abende werden die Neuvermählten Berlin verlaffen, um ſich nach 

8 Kiel zu begeben. Der feſtliche Einzug der Prinzeſſin⸗Braut in 
Berlin ꝛc. wird unterbleiben. 


aller Theile des Generalſtabes bei dieſer Tafel, die daher eine ſo 

Provinzen abgereiſt ſeien. Seine ſtete Hingebun 

und insbeſondere die Aula des Schulhauſes prangten aus Anlaß des an den Dienſt habe den General ieee a immer geftanden Tig 
hohen Beſuches im reichen Feſtſchmuck. Die feſtlich gekleideten 130 leiften laſſen, fein großes Wohlwollen ihm die Liebe aller feiner Unter⸗ 
Schülerinnen waren in der Aula verſammelt, woſelbſt auch die Damen 8 erworben und ſeine große Arbeitskraft ihn zu einem treuen Ge⸗ 
des Curatoriums der Kaiſerin harrten, die fie beim Eintritt ehr. hilfen des Herrn Feldmarſchalls Gebiet Wenn „ber, General nun ein 


furchtsvoll begrüßten. Sodann intonirten die Zoͤglinge den Choral anderes, ihm en nicht fremdes Gebiet neuer Thätigkeit betrete, ſo bitte 


§ der General⸗Ouartiermeiſter ihn doch, dem Gebiete, auf dem der eneral 
„Lobe den Herrn“, nach deſſen Beendigung eine Schülerin ein ſchwung⸗ſſich ganz befonders hervorgethan, ſich nicht zu entfremden, nämlich — über 
volles, auf den Tag bezügliches Gedicht vortrug und Ihrer Majeftät 0 


die Feſtungen die große und at Bedeutung der Eifenbahnen nicht zu 
ein Blumenbouquet überreichte. Herr Stadtſchulrath Dr. Bertram 


ogleich für das ihm darauf ausgebrachte 
ſprach nunmehr den Dank für den huldvollen Beſuch aus, worauf Hoch“. Er wolle, ſo etwa ſagte der General, die Aufmertanmfeit der 


ar nur für wenige Worte in Anſpruch nehmen un 


lebhafter Unterhaltung. Als er das Hotel verließ, wurde er überall eudig 

begrüßt. Die anderen Gäſte vereinigten ſich noch in den Nebenräumen 

Fr wo um den General-Quartiermeifter zu einem Plauder 
ündchen. 


[Die Frage des Kaiſer Wilhelm Denkmals) kam auf Anregung 
des Stadtbauraths Dr. Hobrecht am Montag in einer Hauptverfamm: 
lung des Berliner Architektenvereins zur Sprache. Herr Hobrecht meinte, 
zuerſt ſei die We der Geftaltung des Denkmals zu erörtern und erſt in 


; 4 zweiter Reihe die Platzfrage. Er wünſcht den Kaiſer Wilhelm nicht in der 
Profeſſor v. Gneiſt, mit dem fie längere Zeit ſich unterhielt. Dar⸗ ganz realftithes ei im Militärrock und Helm dargeſtellt, fondern in 
auf begab ſich die hohe Frau in die Unterrichtsklaſſen und ließ ſich einer Idealifirung mit großem, architektoniſchem Unter: und Aufbau, nach 
Art des zu errichtenden Denkmals für Victor Emanuel. Wenn man ſich 
nach dieſer Richtung ae gerzorben ſei, dann erſt trete die Platzfrage 
in ihr Recht, und in dieſer Beziehung ſei es, wie Herr Hobrecht meint dex 
ehler, immer nur in Berlin Umſchau zu halten. Ein Reichs⸗Denkmal 
olle geſchaffen werden; ein in Berlin errichtetes Standbild würde aber 
immer nur einen „Berliner Kaiſer“ repräſentiren. Außerdem wiſſe er in 
Dein eect, ber kiner Auffaffun bee Dentingls genügen würde. 
rn N uſtgarten, Opern „die J i enburger ores 
auch bei ihrer Rückkehr aus dem Schulgebäude mit herzlichem Jubel gene Königsplatz ane nun dar Die Schloßfreiheit, deren Häufer zu dieſem * 
Behufe erſt niedergelegt werden müßten, ſie alle wären nicht geeignet, ein 
National⸗Monument aufzunehmen. Ein ſolches könne nur auf einem noch 
zu beſtimmenden Platze mitten in Deutſchland errichtet werden nicht in 
einem Centrum, wie es die Weltſtadt Berlin iſt, ſondern abſeits davon, 
ſelbſt ein Centrum bildend, einen Wallfahrtsort. Es dürfe aber nicht 
wieder eine natürliche Bodenerhebung gewählt werden, da man hiermit 
nichts weniger als glänzende Erfahrungen gemacht habe. Gegen die Größe 
der Natur verſchwinde das von Menſchenhand Geſchaffene, die Kunſt wolle 
nur allein bewundert ſein. So durchdrungen auch Baurath Hobrecht von 
feinen Idealplänen iſt, fo ſcheint er doch, wie aus fpäteren Worten hervor⸗ 
ging, der Meinung zu ſein, daß man ſich von Berlin ſchwerlich trennen 
wird. Der Anſicht, daß Berlin als Ort des Denkmals gewählt werden 
müſſe, waren unter Anderen auch die Loet Geh. Dberhourate Hagen, 
Geh. Baurath Lange, Mag die Bauräthe Thiele und Orth, und zwar ſprach 
man ſich für einen Platz im e aus, ſo für den, wo jetzt das 
Kroll'ſche Etabliſſement ſteht, gegenüber dem neuen Reichstagsgebäude. In 


Ausgleich durch die ausdrückliche Angabe eines unpolitiſchen Anlaſſes 
1 nden. 

1 5 Wie die „B. P. N.“ hören, foll auch für das ſüdweſt⸗aftikaniſche 
* Schutzgebiet die Anſtellung eines deutſchen Arztes in Aus⸗ 


[Eine polniſche Ergebenheits-Adreſſe.] Das „B. Tgbl.“ 
hatte gemeldet, die polniſche Landtagsfraction werde an den Kaiſer 
eine Ergebenheits⸗Adreſſe richten, um aus Anlaß des Beſuches der 
Kaiferin ihrer Dankbarkeit Ausdruck zu geben. Der „Kur. Pozn.“ 
giebt dieſe Nachricht mit Reſerve wieder. Der „Dziennik Pozn.“ daz 
gegen theilt mit, daß die polniſche Fraction des deutſchen Reichstags 
bereits eine Adreſſe an den Kaiſer gerichtet habe, und bemerkt: „Den 
Inhalt dieſer Adreſſe kennen wir nicht; wir meinen jedoch, daß die 
beiden Fractionen uns nicht lange auf den Text derſelben werden 
warten laſſen.“ Der ,,Goniec Wielkopolski“ fagt, da er den Inhalt 
der Adreſſe nicht kenne, ſo müſſe er ſich aller Bemerkungen enthalten. 
Nur der „Orendownik“ giebt die Mittheilung des „B. T.“ ohne jede 


Eine neue Plantagengeſellſchaft für Oſtafrika hat ſich, 
dem „Hamb. Correſp.“ zufolge, in Berlin gebildet. Nach ander⸗ 
weitigen Mittheilungen iſt die neue Geſellſchaft Actiengeſellſchaft, 
* deren Grundcapital auf zwei Millionen Mark feſtgeſetzt iſt. Die Actien 
E. lauten auf 1000 M., wovon bei der Zeichnung 25 pCt. einzuzahlen 
I find. Zum Vorſitzenden des Aufſichtsraths wurde Commerzienrath 
* Stahlberg in Stettin gewählt. 
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zu tränken. Gewiß, eine gute Suppe und ein Entrecöte haben an 
fi) nichts Märchenhaftes, aber die Plöͤtzlichkeit, mit der ſie nun vor 
mir ſtehen, eben daß ich dem Unwetter entflohen, dieſer brodelnde 
Dampf, dieſer verlockende Duft — das iſt auch ein Stück Reiſepoeſie, 
und mit Hochgefühl genieße ich ſie. f 
Für die Rückfahrt wird mir ein Schlitten angeboten und ich 
freue mich ſchon darauf, in ſauſender Eile die Strecke, die ich berg⸗ 
auf mühſam erklommen, thalab zu fahren und den entflohenen Freund 
wieder einzuholen. Es ſollte aber anders kommen. Während ich es 
mir noch an dem guten franzöſiſchen Ofen, in den behaglichen Zim⸗ 
mern wohl ſein laſſe, kommt die Meldung: der Kutſcher ſtrikt. Die 
Lawinengefahr iſt im Wachſen, Wegmacher ſind ins Dorf zurückgekehrt, 
ſelbſt die Poſt ſtellt ihren Dienſt ein. Ich ſoll an Fortkommen für 
dieſen Tag nicht denken, wenn ich mich nicht ernſter Lebensgefahr 
ausſetzen will. Natürlich bleibe ich und habe nun Muße, während 5 
es ununterbrochen fortſchneit, die Vorzüge des Hotels nach allen von Haufen zu Haufen: gut, daß hier kein Magistrat für Schnee: 
Seiten zu betrachten. Ein ganzes Regiment dienſtbarer Geiſter ſtehtf fahren zu ſorgen hat, er müßte tief in den Säckel hineingreifen. 
mir, dem einzigen Gaſte, beim kleinſten Winke zu Gebote; und felt] Derſelbe Föhn, der die Maſſen gebracht hat, trägt ſie auch, aber 
der Herr Wirth, der ſich ſommerüber nur in einer Wolke ſeinem] weniger plötzlich, wieder fort in die Lüfte, in die Welt, und dann 
Volke zeigt, verſchmäht es nicht, ſich gnädiglich mir zu zeigen und] {agen die Leute in Zürich und Baſel: es regnet! 
allerlei Abenteuer zu berichten, von Lawinen, von Jagden und von Nach einer grandioſen Fahrt komme ich in Goͤſchenen wieder an, 
den Ausſichten für die Saiſon. Ja, ſelbſt die gefürchteten Preiſe des] wo der Portier eine anschauliche Beſchreibung von Emil's Rückkunft 
Hotel Bellevue traten diesmal nicht in die Erſcheinung, und diefam Tage zuvor liefert: über und über mit Schmutz bedeckt, erſchöpft, 
Rechnung iſt faſt ſo niedrig wie der Stand des Thermometers. durchnäzt fet er eingetreten und zitternd und frierend gen Zürich 
Fragend, ſehnend dringt der Blick, wie oft! in die Enge der] abgereiſt. Ich 4 1 die andere Route und mit Courierzugsgeſchwin⸗ 
Reußſchlucht, ein noch fo winziges Stückchen Blau am Himmel zu er digkeit ws‘ mic) bet Jug nach dem Sider, wo wonnige Tithe 
ſchauen: vergebens, eine ftoctfinftere Wolkenwand thürmt ſich auf, den ne smbfängt und das Gebenten an Schnee und nadiſche 
neuen Schnee verkündend. Und dunkel und unbeſtimmt verſchwimmt Frühung Dun aulöfht. In tiefem Blau erſtrahlt der See von 
drüben alles an der Gotthardſtraße: wie eine letzte Möglichkeit von] Lugano mir zu Füßen, ein herrlicher Magnolienbaum firedt ſich, zum 
Cultur und Menſchheit taucht der Thurm am Hosperthal auf, darüber] Greifen nahe, zu meinen Fenſtern empor; die Glocken ſchallen aus 
und grau und todt liegt Alles da. In dieſem Augenblick, während hinaus iſt alles: Furka, Oberalpſtock, Gotthard nur Schnee, Nebel, allen den Dörfern und Wellern, mit denen das breite Thal überſät 
der eg immer unbequemer ward, bie Schmitt langſamer vorwärts Dunſt. Kleine Hütten und felbſt größere Häuser, die ſich an die N, und ein Vlick auf die keimende Vegetation ringsum lehrt eg mit: 
lutrien, entfant Freund Emil der Muth; und weder der Hinweis Bergwand lehnen. ragen nur mit Spigen und niedlichen kleinen Enden] daß die Natur, wie auch die Stürme blaſen und winterlich dräuen, 
auf die Nähe von Andermatt — er hatte es confequent Andernach] aus der fie umgebenden weißen Maſſe hervor, und auf den Gebäuden auferſtehen werde in alter Pracht. 
genannt —, noch auf ſeinen Wunſch „recht tief in den Schnee hinein] des Dorfes laſtet centnerweiſe die ſchwere, gehäufte Menge des Schnees 
zu kommen“, vermochte ihn zu halten: er machte ſpornſtreichs Kehrt und abermals des Schnees. 
be und firebte zu Thal, fo ſchnell die Füße ihn trugen. Endlich, endlich gegen Abend wird es lichter. Die Schöllenen 
un Noch eine kurze Wanderſchaft und ich bin in Andermatt. Das] port am Thalſchluß kommen in ihrem bläulichen Schimmer heraus, 
Hotel Bellevue thut ſich auf und gleich zeigt ſich die Situation im die Berge werden frei, und nun erſt erblicke ich ſie ganz, die unendliche 
neuen Lichte: aus einer grauen Einöde, triefend von Schnee, durch⸗[Weiße. Man glaubt ſich in die Gletſcherwelt des Ober⸗Engadins, in 
naäßt und ermattet, bin ich nun wie in ein Märchenſchloß verſetzt, wo] die Regionen ewigen Schnees verſetzt, wenn man dieſe aufgethürmten 
Alles herbeiſpringt, mir zu helfen, mich zu erwärmen, zu ſpeiſen und] Maſſen ſtaunend ringsum erblickt. Und nun zeichnet der aufgehende 


thal nach Andermatt, und überraſchende Eindrücke belohnen uns. 
Zwar haben die Mengen des Schnees ringsum alle charakteriſtiſchen 
Formen des Gebirges verwiſcht, die bläulichen Lichter, die ſonſt die 
Felſen der „Schöllenen“ umſpielen, den ſtäubenden Waſſerſpuk der 
„Teufelsbrücke“ — man ſucht ſie heute vergeblich; aber die Groß⸗ 
artigkeit der aufgehäuften Maſſen, die Bergfriſche, die auf uns her⸗ 
medergeht, vergüten dieſen Mangel reich. Könnte man nur ſo recht 
. in den Schnee hinein kommen! wünſcht Emil ſich, und auch dieſem 
. Wunſche ward Erfüllung. 
ee: Je höher wir fleigen, deſto entſchiedener verwandelt ſich der Regen 
‘aa in ein Gemiſch aus Hagel und Schnee, das reichlich niederrieſelt. 
. An Stelle des vom Waſſer aufgeweichten Weges tritt hälb feſte, halb 
a füffige Schlittenbahn, und ehe wir uns verfehen, find wir im Schnee 
mitten drin. Ein zu Thal Schreitender warnt uns vor den Lawinen, 
5 die der Foͤhn löſen werde, und wirklich, nicht weit von uns ſehen 
ae wir die erſte niedergehen, die ftaubartige Maſſe, die ſchnell und 
i ſchneller anwächſt und haſtig mit Donnergepolter herniederkommt und 
5 im Fallen zerbirſt, von dem ungeheueren Luftdruck zu weißen Würfelchen 
. und niedlichen runden Häuſchen zerfallend. Auch mitten über die 
ie Reuß wälzt fih eine Lawine hin und bedeckt auf eine Strecke den 
i Fluß völlig, der fic) nun, den Blicken entzogen, unter dem Schnee 
8 fort den Weg bahnen muß. 
So unter kleinen Fährlichkeiten, bald vor einer Lawine zur Seite 
E ſpringend, bald tiefer im Schnee watend und bis zum Knie verſinkend, 
gelangen wir an's Urner Loch, wo der weite Wieſenplan des Urſerer 
3 Thales fic) aufthut und den Wanderer freundlich grüßt, juſt ſo, wie 
es Schiller's Tell dem Parrieida beſchrieben hat. Nur von Wieſe 
und grüner Flur war heute nichts zu entdecken: eine breite Schnee⸗ 
fläche dehnte ſich vor uns aus, unabſehbar ſich verlängernd in dem 
heiteren Winterhimmel. Immer neue Maſſen ſtürzen ſich herunter, 


Mond helle, glänzende Linien auf den Schnee: jede Spitze oben, jede 
Fläche unten wird ſichtbar, ebenſo das ſchöne, weite Thal, deſſen 
Winterdecke nun wieder ſchimmert und glitzert im Mondlicht. 

Am andern Morgen begrüßt mich die Kunde, daß die kurze 
Gefangenſchaft aufgehoben iſt. Die großen Lawinen ſind „ab“, und 
nun hat es keine Gefahr. Schon ſind die Wegknechte daran, die 
Bahn frei zu machen, und wie ich im Schlitten eben nachfahre, finde 
ich die meiſte Arbeit gethan. Wirklich, es war nicht ganz ohne Ge⸗ 
fahr, geſtern am Nachmittag dieſe Straße zu ziehen: haushohe Lawinen, 
viele Hunderte von Centnern hat der Föhn zuſammengeweht, ſelbſt 
die große „Gallerie“ hat er mit Schnee überſchüttet und an beiden 
Enden den Tunnel verſtopft; und noch jetzt ſcheut das Pferd vor 
dem aufgethürmten Schneeberg zurück und wird nur mit Mühe hin⸗ 
übergebracht. In aller Ruhe beſehen wir die Zerſtörung des geſtrigen 
Tages, klettern an der größten Lawine herum, von Ball zu Ball, 


Pariſer Brief.“) 
Neue Pariſer Tragödien. 
Jedes Blatt aus dem Tagebuch von Paris hat feine Tragödie! 
So lang das Jahr iſt, geht keine Woche zu Ende, ohne daß der 
Sturm des Lebens in der Millionenſtadt eine oder die andere menſch⸗ 


„) Nachdruck verboten. 


ae 


Betreff der Idealiſirung des Denkmals ſtimmte man dagegen mit Herrn 
Hobrecht überein. 

[Die preußiſchen Eiſenbahnen.] Der „Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht nunmehr den vom Miniſter v. Maybach dem Kaiſer 
erſtatteten Verwaltungsbericht. Wir entnehmen demſelben folgende 
auf die Eiſenbahnverwaltung bezüglichen Stellen: 

Die finanzielle Bedeutung der Staatseiſenbahnpolitik hat in den 
wachſenden Erträgniſſen der Staatsbahnen und den günſtigen Betriebs⸗ 
abſchlüſſen der letzten zehn Jahre eine unwiderlegliche Beſtätigung gefunden. 
Der Betriebs⸗Etat, mit welchem die Staats⸗Eiſenbahn⸗Verwaltung für 
1888/89 wirthſchaftet, ſchließt in Einnahme mit rund 720 Millionen Mark, 
in Ausgabe mit rund 476 Millionen Mark ab. Die Befürchtungen, welche 

ch an eine Rückwirkung etwa ungünſtiger Ergebniſſe der Eifenba he 
erwaltung auf den geſammten Staatshaushalt anlehnten, und die Er: 


kenntniß der Nothwendigkeit, ſowohl die Rente der Staatsbahnen auf D 


einer a. Höhe zu erhalten, als auch die Verzinſung und plan⸗ 
mäßige 1 Were der Eiſenbahnſchuld ſicher zu ſtellen, ſind der Anlaß ge⸗ 
weſen, die Verwendung der ahresüberſchüſſe der Staatsbahnen geſetzlich 
fetzuftelten. Obgleich die atm ae Lage des Landes und die Ent- 
wickelung der Verkehrsperhältniſſe während der letzten zehn Jahre nicht 
ae als glänzende bezeichnet werden können, haben doch die Weber: 
chüſſe der Staatsbahnen in dieſer Zeit nicht allein für die Ver⸗ 
ginfung und Tilgung der nach den Beſtimmungen des Geſetzes vom 

März 1882 feſtzuſtellenden geſammten Eifenbahncapitalf uld Deckung 
gewährt, ſondern noch Mehrüberſchüſſe im Geſammtbetrage von 
rund 330 Millionen Mark geliefert, welche theils zur Deckung der 


anderen etatsmäßigen Staatsausgaben, theils zur weiteren BE Tin, der d 


Staatsſchulden oder zur nes pape auf offene Credite Verwendung ge- 
funden haben. Hierzu treten noch Millionen Mark, welche unter g= 
E der nb 1881067 des vorgedachten Geſetzes als Ueberſchüſſe 
er Jahre 1 80/81 und 1881/82 anzufehen find. Rechnet man zu dieſer 
Summe die mit dem Erwerb der Privatbahnen dem Staate zur freien 
Verfügung anheimgefallenen, für ihre frühere Zweckbeſtimmung entbehrlich 
e enen Fonds im Geſammtbetrage von 182 Millionen Mark, ſowie 
iejenigen 98 Millionen Mark, welche die Staatseiſenbahnverwaltung aus 
den Mitteln der laufenden Etats zur planmäßigen Tilgung der Prioritäts⸗ 
anleihen der verſtaatlichten Eiſenbahnen aufgewendet hat, ſo ergiebt ſich 
eine Summe von Millionen Mark, welcher die für den Bau von 
Bahnen und die Erweiterung und Ergänzung der Bahnanlagen und Be⸗ 


triebsmittel feit dem Jahre 1879 durch beſondere Creditgeſetze bereit⸗ 


1 Aufwendungen von rund 687 Millionen gegenüberſtehen. Daß 
er hiernach verbleibende Reſt in dem Erträgniß bieler Aufwendungen für 
die Perzinſung und gung eine weit mehr als genügende Deckung findet, 
bedarf nicht der Bemerkung. a A alſo wohl behaupten, daß dieſe 
umfaſſende Bauthätigkeit des Staates während der letzten 10 Jahre an⸗ 
nähernd ohne Inanſpruchnahme des Staatscredits aus den ee 
onds und den nach Deckung der dauernden Ausgaben und Zinſen der 
iſenbahncapitalſchuld verbliebenen Eiſenbahnüberſchüſſen hätte ausgeführt 
werden können, wenn letztere zur Verfügung der Staatseiſenbahnverwal⸗ 
tung geblieben, und nicht für allgemeine Skaatsbedürfniſſe in Anſpruch zu 
nehmen geweſen wären. Vergleicht man die während der zehn Jahre er⸗ 
zielten Ueberſchüſſe der Eiſenbahnverwaltung mit den in dieſer Zeit ſeitens 
der Staatsſchuldenverwaltung für Verzinſung und Tilgung der geſammten 
Stagtsſchulden aufgewendeten Beträgen, fo haben die erſteren die letzteren 
ſeit dem Jahre 1880/81 nicht nur regelmäßig zu decken vermocht, ſondern 
noch ſo erhebliche Mehrbeträge ergeben, daß fe in den letzten Jahren aus⸗ 
reichend ſein würden, um daraus auch noch die Ausgaben zur Verzinſung 
der geſammten Reichsſchulden zu beſtreiten, — wenn ſolche Sache Preußens 
wäre. Für die richtige Beuethetun der bisherigen und künftigen finan: 
iellen Ergebniſſe der Staats ſenbahnverwaltung muß außerdem noch in 
etracht gezogen werden, daß die im allgemeinen Staaksintereſſe gebotenen 
Convertirungen und Kündigungen der mit mehr als 4 pCt. verzinslichen 
und beſonders Kragen rioritäts⸗Anleihen der verſtaatlichten Eiſenbahnen 
der Staatskaſſe Zinserſparniſſe im Geſammtbetrage von jährlich rund 
8½ Millionen Mark zugewendet haben. Die Feen ah der in der 
Staatseiſenbahnverwaltung beſchäftigten Beamten beläuft ſich auf rund 
90 000, die der Arbeiter auf rund 150 000. 
[Gemeinde-Abgabenpflicht der Gendarmen] Die Gendarmen 
waren bisher vom Magiſtrat zu Berlin als active Militärperſonen im 
Sinne des § 10 Geſ. vom 11. Juli 1822 ma iy und daher gemeinde: 
teuerfrei gelaſſen worden. Erſt im letzten Rechnungsjahre iff man von 
ieſer Praxis abgegangen und hat die Gendarmen als Beamte von der 
git ihres Einkommens gur_Gemeindefteucr herangezogen. Men dieſe 
eranlagung hatte der dem Stabe der Landgendarmerie angehö ge Supe 
En K. Einſpruch und nach seien Zurücweifung Klage erhoben, zu 
eren Begründung Folgendes ausgeführt wurde: Die Gendarmerie fei 
militäriſch organiſirt, werde von einem General als Chef commandirt, 
ei dem Kriegsminiſterium unterſtellt und reſſortire nur hinſichtlich der 
r übertragenen polizeilichen Verrichtungen vom Miniſterium des Innern. 
Auch hinſichtlich des Militärgerichtsſtandes gelten für die Gendarmen 
dieſelben Beſtimmungen wie für das ſtehende Heer. Folglich müßten die 
Gendarmen als active Militärperſonen angeſehen werden und unterlägen 
als ſolche der Gemeindeſteuer nicht. Daß ſie Polizeibeamte nicht ſeien, 
gehe ſchon daraus hervor, daß man ſie nicht zu Hilfsbeamten der Staats⸗ 
anwaltſchaft erklärt habe. Der beklagte Magiſtrat hingegen berief fich darauf, 
daß nach § 3 der Städte⸗Ordnung nur ſervisberechtigte Militärperſonen 
von der Zugehörigkeit zur Stadtgemeinde r ſeien, woraus ge⸗ 
olgert werden müſſe, daß auch nur auf dieſe ſich das Privileg der Ge⸗ 
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meindeſteuerfreiheit erſtrecke; zu den ſervisberechtigten Militärperſonen 
aber gehörten die Gendarmen, wenn man ſie ſchon zu den Militärperſonen 
rechnen wolle, nicht. Dieſer Anſicht trat auch der Bezirksausſchu 
bei Berlin, vor welchem die aß unlängſt zur Verhandlung gelangte, 
ei und wies die erhobene Klage ab. a 
[„Die Ausſichten des Antiſemitismus “] fo lautete das Thema, 
welches am Dinstag in einer äußerſt zahlreich beſuchten Verſammlung des 
Deutſchen Antiſemiten⸗Bundes behandelt wurde. Nach Hochrufen auf 
Kaiſer Friedrich und Kronprinz Wilhelm nahm Dr. Paul Förſter das 
Wort, um einleitend einen Rückblick zu geben auf das „was ſeit dem un⸗ 
heilvollen 9. März geſchehen“. „Dieſer Rückblick“, fo führte er nach einem 
Bericht der „Poſt“ aus, „wird ein durchaus unerfreulicher ſein müſſen. Es 
ig geradezu ein widerwärtiges Schaufpiel, zu ſehen, was von gewiſſer 
Seite in dieſer Zeit e worden iſt. Kaiſer Wilhelm hatte kaum 
die Augen geſchloſſen, als man ſich daran machte, ihn zu verkleinern (() . . 
ann kam der Redner auf Kaiſer Friedrich zu ſprechen und ſprach folgende 
wunderbare Anſicht aus: Wenn man ein Recht hätte, Kaiſer Friedrich einer 
Partei zuzuſprechen, ſo würde ich ihn — und ich glaube mit Recht — 
Antiſemit (I) nennen. Die Hohenzollern waren von je her die 
deutſcheſten und ſocialſten Herrſcher, und deutſch und ſocial, das iſt ja 
gerade das Poſitive unſerer Beſtrebungen. Auch wir wollen uns 
nicht auf den Boden einer der alten überlebten Parteien ſtellen, 
wir wollen, um parlamentariſch mich auszudrücken, Wilde bleiben 
— nun, die zwei wilden Männer ſind ja auch die Wappenhalter der Hohen⸗ 
ollern. Was haben wir nun für Ausſichten? Ich glaube ſehr günſtige. 
zelbſt für den Fall, daß die Antiſemitenbewegung in Gefahr geweſen 
wäre, einzuſchlafen, ſie würde jetzt unbedingt wieder aufwachen. Aller⸗ 
ings von den höheren Klaſſen werden wir auch jetzt nichts zu erwarten 
haben, aber ein Ruf an die Bürger und Bauern findet Widerhall. Laſſen 
Sie uns nur einig kin dann werden wir ſchon durchkommen mit unſerem 
antiſemitiſchen, deutichnationalen, oder was daſſelbe iſt, mit unſerem Hohen⸗ 
een Beifall.) Der zweite Redner des Abends, Herr 
iebermann von Sonnenberg, berührte das Thema ſelbſt nur kürzer. 
Er verbreitete ſich vor Allem über die drei Antiſemitenproceſſe der letzten 
Woche, über den Proceß Schönerer, den Proceß des Lehrers Fenner in 
Marburg und über den Proceß wegen Beleidigung der Reichsbank, in den 
er ſelbſt verwickelt war. Auch dieſe Proceſſe können, wie er ausführte, 
nur dazu beitragen, die Bewegung zu fördern, man müſſe nur verſtehen, 
auch aus unangenehmen Ereigniſſen Nutzen zu ziehen. . 


[Die ſocialiſtiſchen Flugblätter.] Von „eingeweihter Seite“ 
erhält die „Corr. de 'Eſt“ aus Bern nachſtehende Mittheilung: „Die 
vor einigen Tagen in Berlin erfolgte Confiscation einer Anzahl 
ſocigliſtiſcher Flugblätter, ſowie einer Geheimpreſſe hängt mit 
dem ji ften Gnadenerlaſſe des Kaiſers Friedrich zuſammen. Die 
ſocialiſtiſche trate hatte fehr ſtark auf Ausdehnung der Begnadigung 
auch auf die ſocialiſtiſchen Flüchtlinge gerechnet und war bitter enttäuſcht, 
als dies nicht geſchah. Das Flugblatt ſollte eine directe Antwort auf den 
Gnadenget des Kaiſers fein und der Proteſt, daß eine Hiebe Partei, wie 
die Socialdemokraten, von Neuem „brüskirt“ wurde. Die Entdeckung er⸗ 
folgte, indem der deutſchen Polizei von t welcher Seite Winke zu⸗ 
gekommen waren, daß etwas Großes im Werke ſei. In Berlin wurden 
eine Reihe verdächtiger Perſönlichkeiten, die fic) mit dem Vertriebe ſocia⸗ 
liſtiſcher Schriften beſchäftigt, überwacht, und dabei entdeckte man die in 
der Wohnung eines jugendlichen Arbeiters aufgeſtellte Handpreſſe, ſowie 
mehrere Druckformen. Ungefähr 10000 Exemplare der Flugſchrift find 
indeſſen bereits verbreitet worden, und zwar in der Form von Geſchäfts⸗ 
anzeigen in harmloſen Briefumſchlägen, welche durch die Thürſpalten ge⸗ 
ſteckt wurden. Dies geſchah beſonders auch in der Nähe des kaiſerlichen 
Schloſſes in Charlottenburg.“ 

[Wegen Beleidigung des Reichsbank⸗Directoriums!] wurden 
am 4. d. Mts. von der Strafkammer in Stettin der Redacteur der 
„Pommerſchen Reichspoſt“, Malkewitz, zu einer Woche Gefängniß, und 
ber antiſemitiſche Agitator Herr Liebermann von Sonnenberg zu 
150 Mark Geldbuße verurtheilt. Der Letztere hielt am 9. Mai v. & in 
Stettin einen Vortrag über „Die Judenfrage im Allgemeinen“ und einen 
weiten, fic) hieran anſchließenden Vortrag über „Die ſogenannte deutſche 

eichsbank, eine privilegirte Actiengeſellſchaft von und für Juden“. Ueber 
den erſten Vortrag brachte die non che Reichspoſt“ einen Bericht, 
nach welchem der Redner ausgeführt habe, daß überall in der Verwaltung 
ſich der unheilvolle Einfluß des Judenthums geltend mache. Selbſt die 
Miniſter würden durch die in den Miniſterien als Räthe angeſtellten „ges 
tauften“ Juden daran une die Dinge durch die jüdiſche Brille zu be⸗ 


trachten. Auch der Juſtizminiſter Friedberg würde ſich noch ſeiner Taufe 


erinnern können. Des Weiteren führt der Bericht noch ſchmähende Be⸗ 
merkungen des Vortragenden über jübifche und nichtjüdiſche freiſinnige 
Abgeordnete an. Nach dem Bericht der „Pommerſchen Reichspoſt“ ſoll 
der Inhalt des zweiten Vortrags kurz in Folgendem beſtanden haben: 
Die Reichsbank arbeite einzig und allein im Intereſſe der Börſe und 
ihrer Matadore: der Juden. Bei ihrer Gründung durch die Parlaments⸗ 
Juden Lasker, Bamberger und Sonnemann hätten die Miniſter Delbrück, 
Camphauſen und Geheimrath Michaelis treulich geholfen. Dieſelbe hätte 
denn auch, nachdem ſie ins Leben getreten, den Erwartungen unſerer 
Finanzkünſtler völlig entſprochen, und zwar noch beſſer, als die unver⸗ 
ſchämteſten jüdiſchen Goldträume ſie hätten ausmalen können. Da das 
Privilegium der Reichsbank mit dem 1. Januar 1891 ablaufe, ſo erſcheine 
jetzt den Antiſemiten der Zeitpunkt gekommen, auf eine Aenderung des 
unheilvollen jüdiſchen Geldſchachers, der mit Hilfe der Reichsbank getrieben 
werde, hinzuarbeiten. Der Staatsanwalt hatte gegen Malkewitz eine Ge⸗ 
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ängnißſtrafe von drei 2 70 und gegen Liebermann von Sonnenberg 
fins ſolche von vier Wochen wei, Der Gerichtshof führte in der 
errn Liebermann aus, es 
ſei durch die Zeugenausſagen nicht ſicher erwieſen, ob ſich die von dem 
Angeklagten in ſeinen Vorträgen gethanen Aeußerungen mit dem Bericht 
der „Pommerſchen Reichspoſt“ deckten, ſo daß es alſo bei einer Geldſtrafe 
ſein Bewenden haben müſſe. 


[eines jener internationalen Tajfdendiebe,] die durch die 
Beiſetzungsfeierlichkeiten des verewigten Kaiſers nach Berlin gelockt 
wurden, um bei dieſer Gelegenheit ihrem gemeingefährlichen Gewerbe obzu⸗ 
liegen, ſtand am Dinstag in der Perſon des Handelsmanns David 
Bibulla, genannt Bellmann, vor der erſten Strafkammer des Berliner 
Landgerichts I. Der Angeklagte, ruſſiſcher Unterthan, ſpricht mehrere 
Sprachen; er iſt vielfach wegen Taſchendiebſtahls vorbeftraft. Am Tage 
der Beiſetzung wurde er in der Geſellſchaft eines berüchtigten Taſchen⸗ 
diebes, eines gewiſſen Silberſtein, geſehen und ohne Weiteres verhaftet, 
als bei der Criminalpolizei die Anzeige einlief, daß ein Kaufmann an der 
Ecke der Wilhelmſtraße und Unter den Linden um ſeine Uhr nebſt Kette 
im Werthe von 500 M. beſtohlen worden war. Der Dieb hatte hierbei 
eine völlig neue Methode zur Anwendung gebracht: er hatte das Knopf⸗ 
loch der Weſte, in welchem der Carabiner der Uhrkette befeſtigt war, 
durchgeſchnitten. Die Beſchreibung des Beſtohlenen von dem der That 
verdächtigen Manne paßte ziemlich genau auf den Angeklagten. Aller⸗ 
dings wurde ein Uhr nicht in ſeinem Beſitz gefunden, dagegen fand man 
zwei Portemonnaies bei ihm, ein altes verbrauchtes mit einiger Silber⸗ 
münze und ein zweites neu und modern gearbeitetes mit etwa 200 M. 
Inhalt und mit zwei Gedenkmünzen an Kaiſer Wilhelm. Es ſtellte ſich 
ferner heraus, daß Bibulla wegen eines im Januar dieſes Jahres in 
Jaroczin begangenen ſchweren Einbruchs ſteckbrieflich verfolgt wird. In 
der an fn lig wie im Termin beſtritt der Angeklagte hartnäckig 
feine Schuld. Das bei ihm vorgefundene Geld ſollte zu feiner Ueberfahrt 
nach Amerika dienen, er habe zufallig dabei Berlin berührt. Die Gedenk⸗ 
münzen habe er ſich hier gekauft. Daß ſeine Angaben erfunden waren, 
ſchloß der Gerichtshof ſchon daraus, daß der Angeklagte nicht das geringſte 
Gepäck bei ſich führte und auch keinen Paß beſaß. Wenn ihm der Dieb⸗ 
ſtahl an der Uhr auch nicht nachgewieſen werden könnte, ſo müſſe er doch 
in Betreff des Portemonnaies für ſchuldig erachtet werden, und hierfür 
wurde auf fechs Jahre Zuchthaus und die üblichen Nebenſtrafen 


erkannt. 

[Militär⸗Wochenblatt.] Schreiber, Oberft & la suite des 
Generalſtabes der Armee und Chef der trigonometriſchen Abtheilung der 
Landesaufnahme, unter Belaſſung à la suite des Generalſtabes und unter 
Verleihung des Ranges eines rigadecommandeurs, mit e 
der Geſchäfte als Chef der Landes⸗Aufnahme, Morsbach, Oberſtlt. un 
etatsmäß. Stabsoffizier des 2. Heſſ. Inf.⸗Regts. Nr. 82, unter Stellun 
a la suite des Generalſtabes der Armee und Verſetzung in den Rebeneta 
des großen Generalſtabes, mit Wahrnehmung der Geſchäfte als Chef der 
trigonometriſchen Abtheilung der Landes⸗Aufnahme beauftragt. Pohl, 
Major vom 1. Naſſau. Inf.⸗Regt. Nr. 87, unter Beauftragung mit den 
Functionen als etatsmäßiger Stabsoffizier, in das 2. Heil. Inf⸗Regiment 
Nr. 82 verſetzt. v. Porembsky, Major aggreg. dem 1. Naſſau. Jnf.⸗ 
Regt. Nr. 87, als Bats.⸗Commandeur in dieſes Regiment einrangirt. 
v. Brandt, Hauptm. und Comp.⸗Chef vom 3. Niederſchlef. Inf.⸗Regt. 
Nr. 50, unter Entbindung von dem Commando zur Dienſtleiſtung bei 
dem 1. Weſtpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. 6, Stellung zur Disp. mit Penſion 
und der Uniform des letztgenannten Regts., zum Mitgliede des Bekleidungs⸗ 
amts des Gardecorps ernannt. Paetow, Pr.⸗Lt. a la suite des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Feld⸗Art.⸗Regts Nr. 21, Directionsaſſiſt. der techniſchen Sin 
der Artillerie, der Artillerie⸗Werkſtatt zu Deutz zugetheilt. Hentſchel, 
Rubach, aan. Ziemann, Damms, Teichert, Neumann 
Kawohl, Proviantamts⸗Applicanten, als Proviantamts < Wifijtenten in 

weibniß, Bromberg, Thorn, Poſen, Coſel, 
Breslau angeſtellt. Horn, Proviantamts⸗Controleur in Poſen, zur Wahr⸗ 
nehmung der Vorſtandsgeſchäfte zum Proviantamte in Graudenz verſetzt. 
e Zahlmeiſter⸗Aſpirant, zum Zahlmeiſter beim V. Armee⸗Corps 
ernannt. 

J. Leipzig, 7. Mai. [Unzuläſſigkeit des Rechtsweges.] In 
Halle a. S. beſteht ein ſtädtiſches Regulativ, wonad für das in die Stadt 
eingeführte Bier eine Abgabe von 65 Pfg. pro Hektoliter erhoben wird. Be⸗ 
freit von dieſer Abgabe iſt nur dasjenige Bier, welches nachweislich von 
Halle wieder fortgeſchafft wird. Die Bierbrauerei vou Riebeck u. Co. in 
Leipzig⸗Reudnitz. welche in Halle umfangreiche Kellereien beſitzt, iſt nun 
auf Grund dieſes Regulativs zur Zahlung von Abgaben herangezogen, 
obwohl fie das betreffende Bier wieder von Halle ausgeführt hat. e 
Firma hat ſich nur zwangsweiſe zur che gte bereit finden laſſen, und 
unter dem Vorbehalte gezahlt, daß ſie ihr Recht auf Rückempfang des Be⸗ 
trages geltend machen werde. Sie hat dies beim Landgerichte Halle ge⸗ 
than, iſt aber abgewieſen worden, da nach der iebigen Lage der Geſetz⸗ 
gebung die Stadtgemeinde Halle in Sachen, die die Selbſtverwaltung be⸗ 
treffen, nicht durch ein Urtheil eines Civil⸗Gerichtes verpflichtet werden 
könne. Auf die erhobene Berufung erkannte auch das Oberlandesgericht 
Naumburg a. S. dahin, daß der Rechtsweg in der vorliegenden Sache 
unzuläſſig, vielmehr die Klage vor dem Verwaltungsgerichte anzubringen 
ſei. Dieſer Beſcheid N die klägeriſche Brauerei noch nicht, ſie 
legte Reviſion ein, und der 4. Civilſenat des Reichsgerichts hatte ſich heute 
mit derſelben zu beſchäftigen. Der Geh. Juſtizrath Dorn vertrat die 
Klägerin, Juſtizrath Romberg die Beklagte. Beide führten nur Weniges 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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liche Exiſtenz als Wrack auf ihre Riffe ſchleudert. Dort ſteht es die 
Nacht über. Hatte das Schiff früher günſtigen Wind in den Segeln 
oder iſt die Kataſtrophe unter Umſtänden vor ſich gegangen, welche 
beſonders ſchreckenerregend waren, ſo mag es ſich ereignen, daß das 
Mitleid eine letzte Grabrede hält, ehe die Trümmer in die Tiefe 
ſinken; war aber die Strandung wie jede andere, ſo ſchließen ſich 
ohne Weiteres die Wogen über dem Wrack, als ob nichts geſchehen 
ſei. Für Den, welchen die Sache betrifft, bleibt ſie aber in beiden 
Fällen gleich traurig. 

Unter denjenigen Tragödien, welche in der letzten Zeit die Auf⸗ 
merkſamkeit länger als ſonſt zu feſſeln vermochten, iſt es eine, von 
der man annehmen darf, daß die Romanſchreiber ſich den darin ent⸗ 
haltenen Stoff nicht entgehen laſſen werden. 

Vor einiger Zeit wurde ein junger Mann, der in einem Hotel 
der Cité Bergere unter dem Namen Jules Duval, Ingenieur, ein 
Zimmer gemiethet hatte, todt im Bette gefunden. Die Aerzte ftellten 
feft, daß er durch Kohlendunſt erſtickt ſei, und auf feinem Tiſche fand 
man einen Brief, in welchem er erklärte, daß er ſich ſelbſt das Leben 
genommen habe, weil ihm das Leben „gar zu dumm“ erſchienen ſei. 
Nachdem der angebliche Duval begraben worden, wurde die Entdeckung 
gemacht, daß er in Wirklichkeit Orbecchi geheißen hatte, und der Held 
eines Abenteuers geweſen war, das kurz vorher ſeine Löſung vor den 
Gerichten gefunden hatte. Es war feine fire Idee geweſen, für die 
Beſſerung des Menſchengeſchlechts dadurch thätig ſein zu wollen, daß 
er Perſonen, welche den Pfad der Tugend verlaſſen hatten, dahin 
zurückbrachte. Jeder hat ja in dieſer Welt fein Steckenpferd. Er 
hatte mit einer gewiſſen Marguerite Mathis, die in nichts weniger 
als guter Geſellſchaft einen gewiſſen Namen hatte, Bekanntſchaft 
gemacht, ihr ein Zimmer in einem anſtändigen Hauſe gemiethet und 
ihr eine hübſche Mitgift zugeſagt, wenn ſie einen ehrbaren Arbeiter 
heirathen würde. Sein Schützling hatte ſich jedoch damit begnügt, 
den naiven Geſellſchaftsverbeſſerer um ſoviel Geld leichter zu 
machen als nur möglich, und inzwischen ihren alten Lebens⸗ 
wandel fortgeſetzt. Als endlich dem Orbeechi die Binde von den 
Augen fiel, gerieth er in eine ſolche Aufregung, daß er über 
Marguerite herfiel und fie durch Meſſerſtiche zu tödten verſuchte. Die 
auf ihr Geſchrei herbeieilenden Polizeiagenten arretirten ihn, und er 
{aß nunmehr länger in Unterſuchungshaft, als fie im Hofpital zuzu⸗ 
bringen hatte. Als endlich ſeine Sache zur Verhandlung kam, ſprachen 
die Geſchworenen ihn frei. Einen Tag ſpäter überbrachte die Poſt 
ſeinem Advocaten einen Brief folgenden Inhalts: „Als ich geſtern die 
Conciergerie verließ, traf ich Marguerite Mathis. Sie befand ſich in 


Geſellſchaft der beiden Elenden, mit denen ſie auch bisher verkehrte. 
Sie iſt verloren. Mein einziger Lebenszweck war, ſie zu retten, ich 
gebe ihn auf. Ich habe nichis mehe auf Erden zu thun, das Leben 
iſt mir zur Bürde geworden. Morgen, mein lieber Advocat, werden 
Sie in den Zeitungen leſen, daß ein junger Ingenieur, mit Namen 
Duval, ſich das Leben genommen hat. Das werde ich ſein. Ich 
ſuche ein Hotel, wo ich ruhig ſterben kann. Wenn Sie die Mitthei⸗ 
lung von meinem Selbſtmord leſen, ſo thun Sie die erforderlichen 
Schritte, damit ich nicht lebendig begraben werde.“ Der betreffende 
Advocat war zufällig von Paris abweſend und erhielt den Brief erſt 
einige Tage ſpäter, und zwar zu einer Zeit, als Orbecdt ſchon fein 
Wort gehalten hatte und geſtorben und begraben war. 

Duval's Tod hatte eine gewiſſe Aufmerkſamkeit erregt, weil die 
Erklärung, weshalb ſein Leben „gar zu dumm“ ſei, derzeit fehlte. Die 
Löſung des Räthſels war ungewöhnlich genug, um wenigſtens für 
einen Tag das Intereſſe an der Tragödie des armen Phantaſten rege 
zu machen. Aber auch eine andere, von der die Blätter gleichzeitig 
berichteten, blieb nicht unbemerkt. Patrouillirende Polizeiagenten 
hatten einen alten Liederverkäufer auf dem Boulevard de la Chapelle 
arretirt. Sie hatten ihn wegen Bettelns in Verdacht gehabt, und 
er hatte auf Befragen über ſeine Perſönlichkeit die Auskunft verwei⸗ 
gert und war dann von der Polizeiſtation mit den übrigen Gefan⸗ 
genen nach dem Depot der Polizeipräfectur gebracht worden. Bei 
der Unterſuchung hatte man bei ihm zahlreiche Papiere und Zeich⸗ 
nungen gefunden, welche von gründlichen wiſſenſchaftlichen Kenntniſſen 
zeugten, und darunter auch einen Brief an die Adreſſe von „Inge⸗ 
nieur Matin in Courtevoie“. Als man in ihn drang, gab er zu, 
daß der Brief an ihn gerichtet ſei. Er war, wie er ſagte, ein früherer 
Eleve der polytechniſchen Schule, war dann Ingenieur bei großen Fa⸗ 
briken und einſt ſehr reich geweſen. Als er ſich verheirathete, hatte 
ihm ſeine Frau eine Mitgift von 450 000 Fr. zugebracht. Verſchiedene Er⸗ 
findungen, die er gemacht, und zwar ſolche, fügte er hinzu, die dem Men⸗ 
ſchengeſchlecht zum Segen gereicht haben würden, wenn man ſie beachtet 
hätte, ſeien unbemerkt geblieben. Er habe Zeit und Vermögen daran 
geſetzt, ſie fruchtbringend zu machen, ſie hätten aber ſeinen Ruin zur 
Folge gehabt. Die angeſtellte Unterſuchung ergab, daß es die Polizei 
diesmal mit einem Gefangenen zu thun hatte, der die Wahrheit ſagte. 
Der frühere Ingenieur wohnte in Courtevoie mit ſeiner Frau zu⸗ 
ſammen. Er hatte einen Sohn von 22 Jahren, der Ofſizier in der 
Armee war. Von dem früheren Vermögen war noch eine jährliche 
Rente von 1500 Fr. übrig geblieben. Da dieſe aber zum Leben 
nicht ausreichte, und da dem alten Mann alle anderen Hilfsquellen 


verſchloſſen waren, ſo hatte er ſchließlich verſucht, als Colporteur etwas 
zu verdienen. Er verließ Morgens Courtevoie unter dem Vorgeben, 
daß er auf ſein Bureau ginge. Er begab ſich dann nach den Vor⸗ 
orten von Paris, wo er gewiß war, daß ihn keiner ſeiner Nachbarn 
ſehen würde, und mit dem geringen Verdienſt, der ihm auf dieſe 
Weiſe erwuchs, war es ihm möglich geworden, ſein Heim auf einem 
fo refpectablen Fuß zu erhalten, daß fein Sohn daſſelbe beſuchen 
konnte, ohne ſich und ſeine Stellung zu compromittiren. Natürlich 
wurde er nach dieſen Erklärungen ſofort auf freien Fuß geſetzt. Aber 
ſein Geheimniß war in die Zeitungen gekommen, er ſah die Folgen 
voraus, ſah ſich ſelbſt als Ziel des Spottes in ſeinem Quartier und ſeinen 
Sohn in die Nothwendigkeit verſetzt, die Armee zu verlaſſen. Er 
kaufte in ſeiner Verzweiflung einen Revolver, erſchoß zuerſt ſeine Frau 
und dann ſich ſelbſt. 

Dieſer Schuß hat ihm einen breiten Platz in den faits divers der 
Woche verſchafft. Aber darüber hinaus wird ſich die Aufmerkſamkeit 
nicht erſtrecken, ſelbſt wenn wirklich, wie man andeutet, feine Erfin⸗ 
dungen mehr als lauter Hirngeſpinnſt geweſen wären. Er war ein 
Unbekannter, und ſeine Tragödie wird diejenige eines Unbekannten 
bleiben. Auch folgen einander die Revolverſchüſſe in Paris zu raſch, 
als daß der Knall derſelben mehr als ein Echo geben könnte, das in 
dem flüchtigen Winde des Mitleids dahinſtirbt. 

Dagegen iſt es ein dritter Selbſtmord, der in dieſen Tagen durch 
die ſociale Stellung des Betreffenden Senſation in der Pariſer Ge⸗ 
ſellſchaft erregt hat. 

An einem der jüngſten Sonntagmorgen wurde in der Nähe der 
Heinen romantiſchen Seine⸗Inſel Grande Jatte eine Leiche aufgefiſcht, 
die ſofort durch das weſentlich andere Ausſehen, als Funde dieſer Art 
fonft zeigen, Aufſehen erregte. Die ganze Kleidung des Crtruntenen 
zeigte, daß er der beſten Geſellſchaftsklaſſe angehört hatte, in dem 
Knopfloche des ſchwarzen Rockes fehlte ſogar nicht die Roſette der 
Ehrenlegion. Da ſich indeſſen keinerlei Papiere vorfanden, durch 
welche die Identität hätte feſtgeſtellt werden können, ſo wurde 


die Leiche, der Vorſchrift gemäß, nach der Morgue gebracht. 
Der Greffier daſelbſt iſt an die Löſung ſchwieriger. Räthſel 
gewöhnt, als ihm bei dieſer Gelegenheit unterbreitet wurde. Auf der 


inneren Seite des Rockkragens ſtand der Name des betreffenden 

Schneiders. Dieſer wurde herbeigeholt und erkannte alsbald in der 

Leiche einen ſeiner Kunden, Herrn Boulan, Director der Aſſurance 

Financiere, einer großen und angeſehenen Verſicherungsgeſellſchaft auf 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Berlin 


Berlin i 
Friedrichſtr. 143/149. 


Jeruſalemerſtr. 41. 


Sonnen- Schirme, Entoutcas, 
Begen-schir me, 


Fabrikat prämiirt in 
Wien — Berlin — Philadelphia 8 
Modernite halbſeidene und ſeidene Sonnen: 
ſchirme und Entoutcad p. Stück 2½, 3, 4 u. 6 Mk. 
8, 9, 10-25 „„ 


Berlin 
Burgſtraße 27. 


Berlin 
Alexanderſtraße 49. 


|; 


. Hamburg 5 
Neuer Wall 80. 


Berlin 


Anhaltſtraße 8. 


Eleganteſte Neuheiten in Sonnenſchirmen u. 
Entoutcas in reichſter Ausſtattunng Pr 


Neneſte Tonuriſtenſchirme für Damen und \ 
Herren . 17 2 = von 15-8 „ 
Dauerhafte Regenſchirme in Gloria, Halb: 


ſeide und Seide 2 von 3,50, 4, 6, S-12 „ 
Zurückgeſetzte Sonnenſchirme und Entouteas werden mit bedeutendem 
Verluſt verkauft. 
Schirm- 


Fabrik Alex Sachs, Nofllefe rant, 
; Schweidnitzer⸗ und Carlsſtr.⸗Ecke „zur Pechhütte“. 


Dresden 
Georgsplatz 11. 


N 
Breslau 
Schweidnitzerſtraße.; 


Bremen 


Oberenſtraße 50. 


Leipzig 
— — 


Magdeburg 
Katharinenſtraße 6. 


5 Frankfurt a. M. 
Breiter Weg 59. 


i Zeil 25. 4 N 


AS 


Centimeter Wir verwenden zu unseren & Stück. über den Re -gistrator 
lang breit, Steppdeoken nur garantirt gute Watte. | „ 1% 
3 3 5 i. Schl. 

‘ ** ; Sachs, Rum- und Spritfabrik. 
180x120 | Türkischer Cattun auf beiden Seiten 3 | 50 Die in meinem. Gebrauch befindlichen „Shannon“ 
190x115 | Purpur-Decken, echtfarbig mit Futter.... 4 50 Registrators kann ich als sehr praktische Apparate zur 
190><115 dto. Prima m. feinsterWattirung 6i— 3 Ordnung und Aufbewahrung der eingehenden Corre- 
190x125 dto. m. tiirk. Borde u. Medaillon 7 50 spondenzen auf das Beste empfehlen. 
200><150 | Feiner schweizer Purpur mit feinster Der einfache, handliche Apparat erspart das zeit- 

Warn 8 ne 8 — raubende Ueberschreiben und Ablegen der Schriftstiicke, 
200><150 | Feiner Elsässer Satinette mit feiner Wat- wie es bei der seitherigen Methode der Fall war und 
tirung und Köperfutter ..........-.-- 121 — ordnet in kürzester Zeit alle Papiere nach Datum und 
900><150 ] Feiner Wollatlas mit Köperfutter 12, 15 u. | 20 | — Alphabet, quasi in Buchform, mit der grossen Be- 
200><150 | Feiner Seiden-Croisé mit Köperfutter .... 1 25 | — quemlichkeit, wenn nöthig, jedes einzelne Papier sofort 
200><150 | Feine Atlas-Decke, ohne Mittelnaht, aus herauszunehmen und wieder aufzubewahren, ohne 
einem Stück gearbeitet..........-... 50 


dabei die Ordnung der anderen Briefe im Geringsten 
[5700 


200><140 | Feine Satinette-Daunen-Decke, federdicht | 25 | — zu stéren. (4 Apparate.) 
200><140 | Feine Wollatlas-Daunen-Decke, federdicht | 38 | — Preis per Apparat . 6.60 (ohne eee 
WolleneSchlafdecken(W oilachs) R Man verlange illustrirte Cataloge und Prospecte mit Zeugnissen 
195><145 | Graue dicke Wolldecke 5 50 über unsere neuesten Fabricate für Bureau-Bedarf. ~ 
180><130 | Scharlachroth mit schwarzen Borden .... : 2 Zu haben in allen Schreibwaarenhandlungen oder von 
190x140 dto, extra gross 2 
200x150 dto. schwer 10 | — Aug. Zeiss & Co., Berlin . 
20054140 | Creme mit rother Kante 6 | 50 8 . : ; D - ers . 
200><150 | Weisse feine Decke mit blauer Kante ... 10 | 75 — - — — 
200x150 kei 8 Decke m. blauer od. rother ‘a Letzte Ausverkaufs⸗Wochen künſtlicher Blumen! 
umen- Kante — 1 
20050150] Bunte Wiener Woilachs 14, 16, 18, 20 bis | 28 Hut⸗Bong., Kleidergarnituren, Blattpflanzen, Zimmerboug., 
205 150 | Normal-Decken, braune Schafwolle 16 | 50 Luxuskörbchen, gefüllt und leer, Photographie⸗Rahmen, Einzel: 
200x150 Kameelhaardecken, naturbraun 13,50, 18 u. 22 beſtandtheile zum Selbitconfectioniven u. j. w. - 
215><170 | Echt amerikanische Schlafdecke (einzige Wichtig für Wiederverkäufer, Modiſten, Putzmach.! ag 


Niederlage auf dem Continent) ganz 
extra dick, weiss mit blauer oder rother 
Kanton (((( ( 26 bis | 38 | — 
Gräfenberger Schwitzdecken 11, 12, 15 und | 18 | — & 
Kinder-Stepp- u. Wolldecken in jeder Grésse 
auch passend zu den grossen Decken. 


Couverts, Oberlaken, Lederkissen und Lederlaken, 
echte Elennhäute, Federbälle und alle Neuheiten für die 
Reise und Sommerfrische in grösster Auswahl, 


ALD 

Illustrirte Cataloge, Muster und Wssrom 

im Werthe von 20 Mark an fromeo durch 
ganz Deutschland. 


nur Garlsftraße 16, I. ir 
A. Lomnitz, Blumen-dabril i. Liqu. 


Herrmann Schultze Nachf., 
Uhrenfabrikant, 5 


Breslau, Junkernſtraß 


beehrt ſich ſein reichhaltiges Lager 
; aller Gattungen 4 


Uhren 


inländiſchen wie auslän⸗ 
diſchen Fabrikats, ſowie , 
Glashütter⸗Uhren, bei # 
zeitgemäßen Preifen und 
unt. Garantie z. empfehlen. 
Auswahlſendung bereitwilligft 
Das Geſchäft beſteht ſeit 
1859 


Junkernſtraße 32. | 


Julius Benel vorm. C. Fuchs, 


[5682] Kk. k. u. k. Hoflieferant, 


Aeltestes deutsches Versand-Magazin. 


BRESLAU, am Rathhause 26. 


Die anerkannt beſt gearbeiteten Zahnhürſten als: 
Ph Sg. Pfeffermann, Sg. Pierre, Dupont u. ze. mit Draht 
5 eingezogen in Borſte u. Dachshaar, Salz, Bein und 
ya Biiffelhorn führt: i [5710] 
= Wilh. Ermler, Kgl. Hoflief., 
Schweidn.⸗Straße 5. 
Motten, Schwaben, Wanzen, Flöhe BE U 
vertilgt radical nur das ächte Tineol ME [4865 a 
oot E. Stoermer’s Nehf., F. Hoffschildt, Ohlauerſtr. 24/25, 


Mettiacher 
Mosaik-, Trottoir- und Pflaster-Platten 


glatt und gerippt zu Fussboden-Belägen aller Art, 


glasierte Wandplatten 


von den einfachsten bis zu den feinsten Mustern, 
zu Wandbekleidungen für Läden, Küchen, 
Sockel für Hausflure, Pferdeställe, 
Badezimmer etc., 


Fliesen zu Badewannen und Möbel-Verzierungen 


empfiehlt 


Breslauer Asphalt-Comptoir 


B. Stiller, | 
wir dieſelben allen Beſitzern von Feuerungsanlagen. 
Breslau, Albrechts-Str. 35/36. Größte Haltbarkeit, große Erſparniß an Feuerung. 
Vertreter von Willero & Boch, 3 zes: von Zeugniffen von Behörden, Zuckerfabriken und fonftigen 


uftrien, Proſpecte gratis. 
Mosaikfabrik in Motflach, Stanislaus Lentner & Co., Breslau, 


iür die Provinz Schlesien. Eifengießerei, Maſchinenbauanſtalt u. Dampfkeſſelfabrik. 


patent-Angel⸗Kaffeebrenner 
für 3 bis 100 Kilogramm Inhalt, 


in mehr als 14000 Stück verbreitet, durch hervorragende 
Leiſtung, langjährig erprobte Solidität und denkbar ein⸗ 
fachſte Conſtruction weithin bekannt. Außerordentlich 
nützlich für jede Colonialwaaxen⸗Handlung. i 8 
Emmericher Maſchinenfabrik u. Eisengießerei 
van Gülpen, Lensing & v. Gimborn, 
Emmerich. a 
Auch in Schleſien außerordentlich verbreitet und beliebt. 
D Taufende von Anerkennungsbriefen erfahrener Fachleute. 
Preisgekrönt auf verſchiedenen Weltausſtellungen, Fach⸗ und 
andesausſtellungen. 
Allgemeine Ausftelung für Volksernährung Düſſeldorf, Noyem⸗ 
ber 1887: Goldene Medaille. 017 
Abſchlüſſe durch Gruhl & Bracke, Albrechtsſtr. 13, Breslau. 


Nachdem unſere [012) 


artguß⸗Wellen⸗Roſtſtabe 


nunmehr sett 3 Jahren fic) auf das Vorzüglichite bewährt haben, empfehlen 


seis und bunte Weſten⸗Piqus's, ‘A 


Ring 42, Ecke der Schmiedebrücke, 


empfiehlt 


Waſchechte leinene Sommerſtoffe 


für Herren-Anzüge, 


Waſchechte Neuheiten 


in Sommerſtoffen für Knaben⸗Anzüge, 
Halbwollen Electoral und 


Kammgarn, 
ſehr dauerhaft und leicht, für Schulanzüge (Erſatz für Tuche), 


Forſtdrell und Forſttuche 
für Jäger und Landwirthe, 


5528 


Weſte von M. 1,75 an. 


Ferner: 
Neuheiten in bunten waſchechten 
Kleiderleinen 


für Haus-, Garten-, Schul⸗ und Straßen⸗Kleider, Meter 1 M. 


Zwirnginghams für Hauskleider, 5 
Hans: und Gartenſchürzen 
in großer Auswahl, 


Neuheiten in feinen 
bunten bedruckten Flanellen 


für Morgenröcke und Unterröcke, 


Bunte wollne und halbwollne 
Bommer-Untervoe, 


Proben franco. 
Bei Baarzahlung von 10 Mark an 4% 


jeder Gattung, Bogen und Mnuſikartikel billigſt bei 


i ſoweit das Lager reicht, zu noch billigeren Preiſen. 


Gummi- 


= Mäntel. 3 = 


> Zu beziehen durch das 7 
Gummi⸗Special⸗Geſchäft von . Blanek, Kloſterſtr. 89. 


Muſik⸗Streich Jnſtrumente 


[7163] 


B. Langenhahn, Bahnhoſſtr. 18, part. 


Flügel und Pianinos, 


rad: und freusfattig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
0 ebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
und ſind auch ſtets gut reparirt auf Lager. Ratenzahlung bewilligt. 


olideſten Preiſen. 


GC. Vieweg's Pianoforte⸗Fabrik 
Ach Brüderſtraße ia 98) 


Möbel⸗Ausverkauf. 


Wegen Auflöſung unſeres Geſchäftes verkaufen wir die großen 
Beſtände unſeres Lagers reell gearbeiteter 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 
zu und unterm Koſtenpreiſe vollſtändig aus. 


Möbelplüſche, Bezugsſtoffe, Portieren u. Teppiche, 5 


[5230] 


Koch & Wallfisch, 
38 Albrechtsſtraße 38. 


Wichligle Erfindung der Neuzeit: | 
Patent-Stabil-Theer 
5tabil-Dachpappe 


(Deutſches Reichspatent Nr. 18987). 
Praktiſch, billig und dauerhafteſte Bedachung. 

Stabil⸗Dachpappe wird nie hart, ſondern 155 dauernd eine leder⸗ 
artige Conſiſtenz, kann nie brüchig werden und braucht nur alle 5 bis 
6 Jahre einen neuen Ueberſtich. 

Patent⸗Stabil⸗Theer, anerkannt vorzüglichſtes Confervirungs- 
Präparat für alte, ſchadhafte Pappdächer, wird kalt aufgeſtrichen, läuft 
ſelbſt bei größter Sonnenhitze nicht ab und erhält die Pappe weich und 


eidig. 
heſcghendekungen mit Stabil⸗Dachpappe werden unter langjähriger 
Garantie zur ſorgfältigſten Ausführung übernommen. [714 


Alleiniger Fabrikant für Schleſien und Poſen 


Richard Mühling, 


Breslau (Comptoir: Kloſterſtraße 89) 


Niederlagen bei Richard Krause in Ratibor; 
Th. Linke, Gr.⸗Glogau; Paul Raschke Nachfolger, Görlitz. 
I · T A X 


Natur⸗Moſelweine 


ver Fl. 0,75, 0,90, 1,15; 1,40 ME. excl. Glas (abſolute Relnbeit garantirt) 
einhandlung Teichſtraße Nr. 9.3 


Mit drei Beilagen. 


! 


| 
| 
| 
| 


u 


Erſte Beilage zu Nr. 325 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 10. Mai 1888. 


ich Herrn Boulanger zurufen wollte”. ſagte uns Herr Avronſard, „ift,|fle wandern nicht regelmäßig zur Winterszeit nach dem wärmeren | 
= x Arbeiter 12 Haltung im Jahre 1871 nicht vergeſſen haben] Süden, ſondern ſtreichen während des Winters, durch örtliche Ver⸗ 


(Fortſetzung.) fi 

Begründung ihrer Anträge an. Nach kurzer Berathung verkündete 

Vorſitzende das Urtheil, welches dahin ging, daß d 

illigung der Gründe des vorinſtanzlichen Urtheils verworfen ſei. 
e Ungarn, 

Wien, 8. Mai. [Der Ausſchuß des Abgeordnetenhauſes 
für die Affaire Kopp⸗Luegerl hielt Abends eine Sitzung ab. 
Abg. Kathrein beantragte, es fet Kopp wegen des Ausdruckes 
„perfide Verdächtigung“ die Mißbilligung auszuſprechen. Abg. 
Chamiec bemerkt, es ſei zweifelhaft, ob Kopp mit dieſen Worten 
Lueger oder deſſen Gewährsmann gemeint habe, und beantragt des⸗ 
halb, Kopp zu vernehmen. — Tomaszezuk und Beer leugnen, 
daß hier der Fall einer perſönlichen Beleidigung vorliege, man könnte 
höchſtens von einer ſcharfen Kritik ſprechen. — Weitlof findet die 
Aeußerung Kopp's durch das Benehmen Lueger's vollkommen 
begründet. — Der Antrag Chamiec wird abgelehnt, der An: 
trag Kathrein angenommen. Zum Referenten wurde Kathrein 
gewählt. Die Ausſchußminorität meldet ein Minoritätsvotum an, 
welches ausſpricht, daß kein Grund vorliege, die Mißbilligung auszu⸗ 
ſprechen. Daſſelbe wird Tomaszezuk vertreten. 

Schweiz. 


ie Revifion unter können. Auf meine Vorwürfe, meinen etwas lebhaften Ausfall, den 


ich mir zur Ehre anrechne, antwortete er mit frivolen Ausflüchten. 
Ich beurtheilte ihn ſofort. Ich verabſcheute ihn, ich verabſcheue ihn 
noch mehr nach ſeinem ſüßlichen Entgegenkommen. Was die Phraſe 
anlangt, welche ich in öffentlicher Verſammlung in der Salle Gaucher 
nacherzählte, jo halte ich fie ihrem vollen Umfange nach aufrecht. 
Sie klingt mir noch in den Ohren. Ich ſehe Boulanger in ſeinem 
Salon, wie er ſie mit hochfahrendem, ſiegesbewußten Tone ausſpricht, 
und glauben Sie übrigens, daß man derlei Dinge erfindet? Er 
wird mich lange dementiren, Noten auf Noten häufen können, alle 
anſtändigen Leute werden ſich eher für den Arbeiter, als für den 
General ausſprechen. Seiner Mitkheilung ſtelle ich eine andere, 
ebenſo klare, ebenſo beſtimmte gegenüber. Sie lautet: 
Paris, 7. Mai 1888. 

Herr Director der „Agentur Havas!“ 

Sie melden, daß der General Boulanger die Darſtellung einer Unter⸗ 
redung, welche ich mit ihm gehabt, ſowie ich ſie in öffentlichen Verſamm⸗ 
lungen verleſen habe, beſtreitet. Ich halte deren vollſtändige 
Richtigkeit aufrecht. Ich bedauere, daß das Gedächtniß des Generals 
ihn wieder einmal im Stiche gelaſſen hat. Alle die, welche mich kennen, 


(Abſchiedsfeier zu Ehren der Ausgewieſenen.] Der] wiſſen, daß ich einer Lüge unfähig bin. 


„A. Z.“ wird aus Zürich, 6. Mai, geſchrieben: Am Sonnabend fand 
im Caſino Hottingen bei Zürich eine von dem Ausſchuß der Grütli⸗ 
und Arbeitervereine Zürichs veranſtaltete Abſchiedsfeier zu Ehren der 
ausgewieſenen Socialiſten ſtatt, welche von ungefähr 300 Perſonen 
beſucht war. Es wurde eine große Zahl von Reden gehalten, die an 
Deutlichkeit, zum Theil auch an Heftigkeit, nichts zu wünſchen übrig 
ließen. Die Ausgewieſenen ſelbſt ergriffen alle nach einander das 
Wort. Als Grundton zog ſich durch alle Reden hindurch die Hoff⸗ 
nung, daß die Trennung nur eine zeitweilige ſein werde, ſowie der 
Groll gegen die deutſche Regierung, welche den ſchweizeriſchen Bundes⸗ 
rath gendthigt habe, die harte, unverdiente und mit den freiheitlichen 
Traditionen der Schweiz unvereinbare Maßregel zu vollziehen. Zwei 
Redner verſtiegen ſich ſogar zu der Behauptung, der Bundesrath 
hätte die Maßregel unterlaſſen, wenn er an einer beſſeren Geſtalt der 
franzöſiſchen Republik einen Rückhalt gefunden hätte. Bemerkens⸗ 
werth war auch eine Aeußerung des ſocialiſtiſchen Secundarlehrers 
Seidel in Mollis, Canton Glarus: unſere Schulbücher ſeien noch 
nicht republikaniſch genug, ſie erziehen die Kinder immer noch zum 
Servilismus gegen das Monarchenthum. Daß daran kein wahres 
Wort iſt, verſteht ſich von ſelbſt, ebenſo wie an der verleumderiſchen 
Behauptung, die ſchweizeriſche Bourgeoifie fet monarchiſch geſinnt. 
Auch das Votum des Univerſitätsprofeſſors Dodel⸗Port iſt hier noch 
zu erwähnen, da derſelbe in ſeiner überſchwänglichen und unkritiſchen 
Weiſe die Verdienſte des „Socialdemokrat“ für die Verbreitung des 
Lichtes in der finſteren Zeit Der Reaction feierte. Wohl ſehr wenige 
Schweizer werden mit der Meinung des Profeſſors übereinſtimmen, 
der „Socialdemokrat“ habe ſich durch Verbreitung freiheitlicher 
Ideen um die Schweiz verdient gemacht. Die Feier dauerte bis 
nach Mitternacht und es kam dabei eine Anzahl von Sympathie⸗ 
telegrammen aus gleichgeſinnten Kreiſen in Zug, Aarau, Luzern, 
Winterthur, Neuenburg, Genf u. f. w. zur Verleſung. An der 
Stimmung der großen Mehrheit unſerer Bevölkerung gegen die 
Haltung der Ausgewieſenen werden ſolche Demonſtrationen blinder 
Parteileidenſchaft wenig zu ändern vermögen. 


Frankreich. 

Paris, 7. Mai. [General Boulanger] ließ durch die 
„Agence Havas“ die Richtigkeit der Erklärungen des Communards 
Abronſard dementiren. Das Journal „Paris“ hat nun einen 
feiner Mitarbeiter zu dem Schneider Avronſard geſchickt, um deſſen 
Meinung über das Dementi zu hören. Das Blatt berichtet über 
die Unterredung wie folgt: „Herr Aoronfard, den wir geſehen haben, 
iſt ein Schneidergeſelle, von ſeiner Sache ſehr überzeugt und ihr ſehr 
ergeben. In ſeiner Partei hat er nur Freunde und keiner von dieſen 
vermag zu behaupten, welches Intereſſe er daran gehabt hätte, über 


eine Unterredung ungenau zu be richten, die er, ohne feine Anſichten] auf Aeckern und Brachfeldern auf, 


dem General gegenüber zu verheimlichen, nachgeſucht hatte. 


Mit Achtung 
Avronſard, Schneidergehilfe.““ 
Rue du Pol de Fer⸗Saint⸗Marcel. 
— — — -¼-— — — — 


Prͤropinzial-Zeitung. 


Breslau, 9. Mai. 

Es wird in dieſem Jahre, in welchem an den Wohlthätigkeits⸗ 
ſinn der Bevölkerung in Folge der Ueberſchwemmungen in weiten 
Gebieten unſeres Vaterlandes ganz beſondere Anforderungen geſtellt 
worden ſind und angeſichts der großen Noth, die in den betroffenen 
Landestheilen herrſcht, fortgeſetzt geſtellt werden, ſolchen Wohlthätigkeits⸗ 
Inſtituten, die zur Abhilfe dauernder ſocialer Schäden und zur 
beſtändigen Foͤrderung gemeinnütziger Zwecke ins Leben gerufen 
wurden, gewiß doppelt ſchwer, die für die Verwirklichung ihrer humanen 
Beſtrebungen nöthigen Mittel herbeizuſchaffen. Wenn ſich dieſelben 
trotzdem mit dem alten Vertrauen an die Oeffentlichkeit wenden, fo 
werden ſie hoffentlich in dieſem Vertrauen nicht getäuſcht werden. 
In der vorliegenden Nummer findet ſich ein Aufruf des hieſigen 
Comités für Kinder⸗Ferien⸗Colonien, welchen wir der freund⸗ 
lichen Beachtung unſerer Leſer dringend empfehlen. Die Männer, 
welche dieſem Comité angehören, haben nun ſchon ſeit einer Reihe 
von Jahren bewieſen, daß ſie es in vortrefflicher Weiſe verſtehen, die 
für die Kinder unbemittelter Eltern ungemein ſegensvollen Kinder⸗ 
Ferien-Colonien trotz der Ungunſt der Zeiten jedes Jahr zu neuer 
erſprießlicher Wirkſamkeit ins Leben zu rufen. Wer einmal einer Ent⸗ 
laſſung der Kinder in die Colonien und der Vorſtellung derſelben nach 
ihrer Rückkehr von dort beigewohnt, und wer außerdem aus den Be⸗ 
richten der Leiter der Colonien erſehen hat, wie gut ſich die Ferien⸗ 
Colonien auch in pädagogiſcher und ſittlicher Beziehung bewähren, der 
wird nicht zögern, auch diesmal wieder fein Scherſlein zu dem ſchönen 
Unternehmen beizutragen, und jeder Kinderfreund wird daſſelbe thun. 
Möge der Aufruf des Comités in der Bevölkerung einen recht leb⸗ 
haften Widerhall finden! 

— Wie bereits früher von uns gemeldet, haben ſich in den letzten 
Wochen in unſerer Provinz Schaaren von aſtatiſchen Fauſt⸗ oder 
Steppenhühnern gezeigt, welche ſchon einmal, und zwar im Jahre 
1863, nach Deutſchland gekommen waren. Aus dem Erſcheinen dieſer 
fremden Gäſte auf deutſchem Boden nimmt der Vorſtand der All⸗ 
gemeinen Deutſchen Ornithologiſchen Geſellſchaft zu Berlin (i. A. Pro: 
feſſor Dr. Cabanis) Anlaß, für eine gaſtliche Aufnahme der be⸗ 
fiederten Fremdlinge einzutreten. 
der] Vorſtand der genannten Geſellſchaft zur Weiterverbreitung an 
die Blätter verſchickt und den wir heute erhalten, heißt es u. A.: Die 
Steppenhühner (Syrrhaptes paradoxus) halten ſich in trockenen Ebenen, 


niſten auf dem Erdboden und nähren | weislich 
„Was ſſich in der Hauptſache von Sämereien. 


hältniſſe, Schneefall und dadurch bedingten Nahrungsmangel veranlaßt, 
innerhalb weiterer Grenzen ihres Heimathgebietes umher. Aus dieſen 
Umſtänden ergiebt ſich die Möglichkeit, die Vögel an geeigneten Oert⸗ 
lichkeiten Deutſchlands heimiſch zu machen und ſomit, dem Waidmann 
zur Freude und zum Nutzen, ein neues ſchätzbares Flugwild bei uns 
einzubürgern. Um dieſe Einbürgerung zu erreichen, iſt aber aus⸗ 
gedehnteſter Schutz der Vögel während der erſten Jahre drin⸗ 
gendes Erforderniß. Der Vorſtand richtet deshalb an alle Grund⸗ 
und Sagdbefiger in deren eigenem Intereſſe die dringende Bitte, den 
Steppenhühnern durch Vermeiden jeglicher Nachſtellung und durch 
Fütterung im Falle ſchneereichen Winters Schutz angedeihen zu laſſen. 
Die Jagd⸗ und Vogelſchutzvereine inſonderheit mögen dieſe Angelegen⸗ 
heit zu der ihrigen machen und durch geeignete Schritte auch den 
Schutz der Behörden für unfere geſiederten Gäſte erwirken. Da es 
von wiſſenſchaftlichem Intereſſe iſt, die Verbreitung der Steppen⸗ 
hühner in Deutſchland, die Zeit ihrer Ankunft, etwaigen Brütens 
und dergl. feſtzuſtellen, ſo bittet der Vorſtand alle Ornithologen und 
Jäger, bezügliche Beobachtungen mit genauen Orts⸗ und Zeitangaben 
an den ſtellvertretenden Secretär der Geſellſchaft, Dr. Reichenow, 
Kuſtos am kgl. Zoologiſchen Muſeum in Berlin, gelangen zu laſſen. 
Ueberlaſſung etwaiger Exemplare, welche durch Anfliegen gegen Tele⸗ 
graphendrähte getödtet wurden, iſt, wie der Vorſtand hervorhebt, be⸗ 
hufs Aufſtellung derſelben in der vaterländiſchen Sammlung des kgl. 
Zoologiſchen Muſeums ſehr erwünſcht. 


— Von einer bemerkenswerthen Entſcheidung in einer ſchleſiſchen 
Innungs angelegenheit wird uns berichtet: „Der reorganifirten ver⸗ 
einigten Sattler⸗ und Stellmacher⸗Innung zu Falkenberg OS., welcher 
von dem Bezirksausſchuß zu Oppeln mittelſt genehmigten Innungsſtatuts 
das Recht eingeräumt iſt, ſich über den ganzen Kreis Falkenberg aus⸗ 
zudehnen und die in demſelben wohnenden Sattler⸗, Riemer⸗, Stell⸗ 
macher⸗ und Seilermeiſter aufzunehmen, iſt ferner auch von dem Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten zu Oppeln das aus § 100e der Reichs⸗Gewerbe⸗ 
ordnung fließende Recht ertheilt worden, den nicht zur Innung ge⸗ 
hörigen Handwerksmeiſtern derſelben Gewerbe die Annahme von Lehr⸗ 
lingen zu unterſagen. In Folge deſſen erblickt dieſelbe in dem Um⸗ 
ſtande, daß mehrere zu Grüben, Bielitz und Hilbersdorf, Kr. Falken⸗ 
berg, wohnhafte Meiſter der erwähnten Gewerbe Lehrlinge ausbilden, 
ohne der Innung zu Falkenberg anzugehören, eine Verletzung ihrer 
Rechte und ſtellte zuſtändigen Orts Strafanträge, wogegen jene 
Meiſter behaupten, den gleichartigen Innungen in Friedland, Kreis 
Falkenberg, bezw. in Löwen, Reg.⸗Bez. Breslau, anzugehören und ſomit 
zur Annahme und Ausbildung von Lehrlingen befugt zu ſein. Der 
um Entſcheidung in der Sache angerufene Bezirksausſchuß zu Oppeln 
hat hierauf — die Angehörigkeit der Meiſter zu anderen Innungen 
vorausgeſetzt — erwidert, daß das eingangs erwähnte Recht der 
Innung, ſich über den ganzen Kreis Falkenberg auszudehnen, gemäß 
§ 98 der Reichsgewerbeordnung und Nr. 3 der Ausführungs⸗Anw. 
vom 9. März 1882 nur in der Vorausſetzung zugeſtanden ſei, daß 
die anderen im Kreiſe von Alters her beſtehenden, reorganiſirten 
Innungen an der Erfüllung der ihnen nach der Gewerbeordnung ob⸗ 
liegenden Aufgaben nicht gehindert würden. Dies würde aber zweifellos der 
Fall ſein, wenn den Handwerkern der einem Innungsbezirke zugewieſenen 
Landgemeinden die Möglichkeit zum Eintritt in ihre Innung ba: 
durch genommen würde, daß dieſelben unbedingt der in der Kreis⸗ 
ſtadt beſtehenden gleichartigen Innung beitreten müßten. Außerdem 
müßte den Handwerkern derjenigen Landgemeinden, welche hiernach 
einer der beiden im Kreiſe beſtehenden Innungen (zu Friedland und 
Schurgaſt) angehören können, im Sinne der Reichs⸗Gewerbe⸗Ordnung 
hinreichend Gelegenheit geboten werden, nach eigenem Willen ſich der⸗ 
jenigen Innung anzuſchließen, deren Sitz und Verſammlungsort für 


In dem betreffenden Aufruf, den] fie am nächſten gelegen bezw. mit welcher fie in gewerblicher und 


commercieller Beziehung die günſtigſten Verbindungen habe. Danach 
ſtehe der Falkenberger Sattler: und Stellmacher⸗Innung keineswegs 
das Recht zu, Handwerksmeiſtern, welche im Kreiſe wohnen, nach⸗ 
aber in eine demſelben Kreiſe angehörige gleichartige 


Sie ſind Strichvögel, d. h.] Innung aufgenommen ſind, Vorſchriften irgend einer Art zu machen, 


eee 


(Fortſetzung.) 


dem Boulevard Haußmann. Dieſe Angaben wurden durch die] Million zur Zahlung in dem Zeitp 


Familie des Verſtorbenen beſtätigt. 


Da die Leiche keine Spuren eines verübten Verbrechens zeigte, 
ſchloß man im erſten Augenblick auf einen Unglücksfall. An einen 
Selbſtmord dachte Niemand, da Herr Boulan als ein findiger, 
tüchtiger Geſchäftsmann bekannt war, der die Geſellſchaft, an deren 
Spitze er ſtand, mit beſonderer Umſicht und zu allgemeiner Zufrieden⸗ 
heit der Betheiligten leitete. Es dauerte indeſſen nicht lange, bis 
man den Beweis in der Hand hatte, daß man einem Selbſtmorde 
gegenüberſtehe. 

Boulan war urſprünglich Beamter im Miniſterium geweſen, und 
erſt, nachdem er vor mehreren Jahren an die Spitze der Aſſurance 
Financiere geſtellt worden, war auch er von der modernen Pariſer 
Epidemie, Geſchäfte zu machen, angeſteckt worden. Er brachte hierfür 
eine Eigenſchaft mit, welche einen großen Vorzug oder eine große 
Gefahr enthält, je nachdem man vom Glück begünſtigt iſt oder nicht, 
eine Eigenſchaft, die aber auf dieſem Gebiete heutzutage unentbehrlich iſt, 
nämlich Phantaſie. Er hatte die Ueberzeugung, daß die gewöhnlichen 
Börſenoperationen nicht mehr ausreichten, um Millionen zu verdienen, 
und daß man, wenn man ſie auf ehrliche Weiſe verdienen wolle, 
praktiſch zu Werke gehen, nicht blos mit den Capitalien ſpielen, 
ſondern ſie ſchaffen müſſe. Die unendlichen, unberührten Waldungen 
Bulgariens hatten ſeine Aufmerkſamkeit zu der Zeit erregt, als vor 
drei Jahren das Land aus den bekannten Gründen allgemein von ſich 
reden machte. Er hatte in der Nähe von Budeſti eine koloſſale Do⸗ 
maine für einen verhältnißmäßigen Bagatellpreis gekauft, da man 
ihm verſichert hatte, daß in den Wäldern dieſes Beſitzes, wenn ‘fie 
praktiſch behandelt würden, unerſchöpfliche Goldminen auf lange Jahre 
hinaus verborgen lägen. Dieſer Handel war aber natürlich nicht von 

lbſt zu Stande gekommen. Ein Pariſer Finanzmann und ein 
ulgariſcher Wald treffen ſich nicht ſo ohne Weiteres an einer Straßen⸗ 
ecke es iſt nothwendig, daß eine dritte Perſon die Vermittelung über⸗ 
nimmt. Die Zwiſchenperſon wünſcht in der Regel ihre Dienſte bezahlt 
zu erhalten, und da die Dienſte im vorliegenden Fall beſonders er⸗ 
heblich erſchienen, ſo hielt Herr Boulan auch eine reiche Ent⸗ 
ſchädigung für angemeſſen. Er geſtand dem Zwiſchenhändler, 
einem gewiſſen Varide, einem bulgariſirten Pariſer, einen ver⸗ 
hältnißmäßigen Antheil an jeder geſchlagenen Klafter Holz zu. 
Da er ſich aber an Ort und Stelle von der Exiſtenz und Vortreff⸗ 
lichkeit des Waldes überzeugt hatte, und da Varide ihm vorgeſtellt 
batte, daß es für beide Theile vortheilhafter ſein würde, die Ent⸗ 
ſchädigung in eine ein für allemal zu zahlende beſtimmte Summe 


umzuwandeln, fo ließ ſich Boulan herbei, feinem Zwiſchenhändler eine ſchäftsräume betrat, fand es den Brief vor, in welchem der Unglückliche 


unkte zu verſprechen, wo nach ſeiner] den Verwaltungsrath benachrichtigte, daß feine Privatverhältniſſe ihn 


Berechnung der Wald dieſe Summe und noch erheblich mehr in ſeine gezwungen hätten, zwiſchen Leben und Ehre zu wählen, daß aber die 


Kaſſe würde haben fließen laſſen. 


Geſellſchaft, deren Vermögen feinen Händen anvertraut gewefen, keinerlei 


Unglücklicherweiſe machte Boulan alsbald die Erfahrung, wie] Verluſt erlitten habe. 


Andere mit ihm, daß man mit Bulgarien nicht als mit einem 


Dies wurde auch durch die angeſtellte Unterſuchung beſtätigt und 


civiliſrten Lande rechnen dürfe. Der Wald ſtand allerdings da in] nicht zum Wenigſten war es dieſer Umſtand, durch welchen das Geſchick 
aller feiner Herrlichkeit, allein er lag weit von jedem Abfagort ent-] Boulan's fo viel Aufſehen und Mitleid erregte. Denn die Parijer 
fernt, und auch die Communicationsmittel fehlten ſo ſehr, daß Arbeits- ſind nicht gewohnt, daß ihre Finanzgrößen ſich fo wie Boulan be⸗ 


kräfte faſt gar nicht zu beſchaffen waren. Dazu kamen die politiſchen 
Zeitläufte, und kurz geſagt, der Wald ergab nicht nur nicht die er⸗ 
hoffte, ſondern uberhaupt keinerlei Ausbeute, koſtete vielmehr ſeinem 
Beſitzer nur erhebliche Opfer. 

Verſuche Boulan's, feinen Gläubiger mit der Zahlung auf die 
Zeit einer demnächſtigen Realijirung zu vertröſten, hatten mehr die 
Moral und Logik als den Buchſtaben des Geſetzes zur Seite. Letzteres 
verurtheilte Boulan auf Grund des von ihm ſeinem Gläubiger aus⸗ 
geſtellten Scheines zur Zahlung, allerdings unter Zubilligung monat: 
licher Abträge von 100 000 Francs. Die erſte dieſer Raten wurde 
bezahlt; als die Quittung für die zweite präſentirt wurde, hatte 


nehmen. Wenn ſie hoch gelebt, ſpeculirt und ihre Taſchen mit den 
Cautionen ihrer Untergebenen und den Depofiten ihrer Kunden ge — 
füllt haben, ſo laufen ſie einfach mit der Kaſſe fort. Das iſt eine 
moderne Form des Diebſtahls, die faſt ebenſo allgemein geworden iſt 
wie die Pickpocketerei. Noch in dieſen Tagen haben zwei Bankdirectoren 
ſich ihrer Creditoren durch die Flucht entledigt, den geſtohlenen Inhalt 
des Geldſchranks auf das Territorium des Königs Leopold in Sicher⸗ 
heit gebracht. Und ein Dritter, ein Gauner im großen Stil, Mounet, 
der vor einigen Monaten, als er einige Millionen geſtohlen hatte, 
viel erwähnt wurde, der in Konſtantinopel arretirt und nach Paris 
zurückgebracht worden war, wurde wiederum auf freien Fuß geſetzt. 


der Wald von Budeſti Alles, was Boulan beſeſſen hatte, bis auf] Es ſtellte ſich nämlich heraus, daß er belgischer Unterthan fei; das 


20000 Francs verſchlungen. Auch fie gab er her, aber der Gläubiger 
war damit nicht zufrieden, ſondern nahm wiederum zu dem Gerichte 
feine Zuflucht, das ihm die Pfandungsbefugniß zuſprach. Dieſe ſollte 
am Montag verwirklicht werden, und Boulan würde, wenn er nicht 
bezahlte, mit Weib und drei Kindern auf die Straße geſetzt worden 
ſein. Am Sonnabend Nachmittag begab er ſich, wie gewöhnlich, auf 
ſein Bureau. 
Griff hinein konnte ihn retten. Jedermann baute auf ſeine Recht⸗ 
ſchaffenheit, Keiner würde auf ihn Verdacht werfen. Ob er geſchwankt 
hat? Es würde kaum mehr als menſchlich geweſen ſein, wenn er es 
einen Augenblick gethan hätte. Aber die Gewiſſenhaftigkeit trug den 
Sieg davon, und ſein Entſchluß war gefaßt. Er verließ das Bureau, 
auf ſeinem Arbeitstiſch einen Brief an den Verwaltungsrath 
hinterlaffend. Seine Frau war in einer Soirée, er wußte, 
daß ſie erſt ſpät nach Hauſe kommen würde. In welchen 
Seelenkämpfen mag er in dieſen Stunden durch die Straßen von 
Paris gewandert ſein? Erſt um zwei Uhr Morgens kehrte er 
auf einen Augenblick nach Hauſe zurück, um einen letzten Kuß auf 
die Stirn feiner Lieben zu drücken. Dann ſuchte er am Seineufer 
eine Stelle auf, die ſich zur Ausführung ſeines unheilvollen Vor⸗ 
habens eignete. Gegen neun Uhr Morgens wurde die Leiche ge⸗ 
funden, und als das Perſonal der Geſellſchaft am Montag die Ge⸗ 


Gericht, das nur den Buchſtaben kennt, fand heraus, daß er in Folge 
dieſer Eigenſchaft nicht von der franzöſiſchen Behörde hätte reclamirt 
werden dürfen, und mit den ehrerbietigſten Entſchuldigungen wurde 
ihm daher das Thor des Gefängniſſes geöffnet. Das Publikum und 
die Zeitungen fanden nicht ohne Grund, daß zwiſchen dem „Fall“ 
dieſer Finanzmänner und demjenigen Boulan's ein Contraſt beſtehe, 


Er ſah dort den gefüllten Geldſchrank vor ſich; ein] der in die gehörige Beleuchtung geſtellt zu werden verdiene. Sie 


machten kein Hehl daraus, daß ſie es für ungleich anſtändiger an⸗ 
ſähen, wenn es zum Aeußerſten komme, lieber das Grab als die 
Grenze zwiſchen ſich und die Verpflichtungen zu legen, die man nicht 
erfüllen könne; ebenſo wenig haben ſie es verhehlt, daß ſie in dem 
franzöſiſchen Geſetze ein Haar gefunden haben, da daſſelbe in Fällen, 
wie den vorſtehenden, ſich ebenſo eifrig gezeigt, den Gaudieben ihre 
Beute zu ſichern. wie die Verfolgung der anſtändigen Leute zu 
garantiren. Richard Kaufmann. 


Univerſitäts⸗Nachrichten. Der bisherige Privatdocent Dr. Reinhart 
Blochmann zu Königsberg iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der 
philoſophiſchen Facultät der dortigen Univerfität ernannt worden. — Wie 
der „Schw. M.“ vernimmt, hat Profeſſor Dr. Kittel am Stuttgarter 
Karlsgymnaſium einen ehrenvollen Ruf an die theologiſche Facultüt der 
Univerſität Breslau erhalten und angenommen. = 


oder auf Grund des ihr verliehenen Nechtes dieſen Handwerkern 
die Haltung von Lehrlingen zu unterſagen; die Falkenberger Innung 
könne vielmehr letzteres Recht nur gegen diejenigen Handwerksmeiſter 
ausüben, welche weder der Friedländer noch der Schurgaſter Innung 
angehören, überhaupt gegen ſämmtliche Handwerksmeiſter der be⸗ 
treffenden Gewerbe, welche in ſolchen Landgemeinden des Kreiſes 
wohnen, die keiner der vorgenannten Innungen angehören. — 
Darüber, ob ſeitens der Centralbehörde (§ 98 R.⸗G.⸗O.) Land: 
gemeinden des Kreiſes Falkenberg den in Löwen, Regierungsbezirk 
Breslau, beſtehenden Innungen zugewieſen ſind, ſei nichts bekannt 


und ſei hierüber die Auskunft des Bezirks⸗Ausſchuſſes zu Breslau 
einzuholen.“ 


‘ Statiſtiſche Nachweiſung 
über die in der Woche vom 22. April bis 28. April 1888 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. 
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; en haben eine hohe Mortalitätsziffer: Augsburg 33,5, Freiburg 


* Pring Heinrich in Erdmannsdorf. Unſer § = Gorrefpondent 
ſchreibt uns aus Erdmannsdorf unterm 8. Mai er.: Im hieſigen Schloſſe 
werden die Vorbereitungen zum Empfange und Aufenthalte des Prinzen 
Heinrich mit großem Eifer betrieben. Zu Ende der vergangenen Woche 
traf der Hofmarſchall des Prinzen, der frühere Corvetten⸗Capitän von 
Seckendorf, in Begleitung des Ober⸗Hofraths Artelt und des Königlichen 
Hofbauraths Tetens hier ein, um die Räumlichkeiten des Schloſſes einer 
ſpeciellen Beſichtigung zu unterziehen. Kreis⸗Bauinſpector Jungfer aus 
Hirſchberg war hierzu ebenfalls aufgefordert worden. Die Herren ſind 
am vergangenen Sonnabend wieder nach Berlin zurückgereiſt. Herr von 
Seckendorf iſt geſtern Abend abermals hier eingetroffen, um die Leitung 
der noch nothwendigen Renovationen perſönlich zu übernehmen. Es ver⸗ 
lautet, daß Prinz Heinrich ſofort nach der Hochzeit mit ſeiner jungen Ge⸗ 
mahlin nach dem hieſigen Schloſſe abreiſen wird. 

Gelegentlich der letzten Anweſenheit 
die als 


pen und der große Kaiſer revidirte nicht nur eingehend das Menu jedes 
ages, ſondern pflegte mit beſonderer Vorliebe perſönlich das, Deſſert auf 


nerte, deſſen Verwaltung natürlich ſofort aus der Noth half und für 
Kaiſer Wilhelm die Orangenbäume plünderte, fo daß der Monarch fein 
gewohntes Grün wiederſah und nicht durch das als Trauerſymbol un⸗ 
paſſende Immergrün geſtört wurde. 

* Bom Stadttheater. Mit dem Moſer⸗Schönthan'ſchen Luſtſpiele 
Unſere Frauen“ ſchließt am Freitag, 11. Mai, das Schauſpiel ſeine Thätigkeit 
in dieſer Saiſon. Sonnabend, 12. Mai, gebt Auber's Oper „Fra 
Diavolo“ zum Benefiz für Fräulein Adele Ko 
15. Mai, findet die letzte Vorſtellung ſtatt. 


in Scene. — Dinstag, 
B. Verein für Geſchichte der bildenden Künſte. Die achte dies⸗ 
rige Vereinsſitzung fand am 3. d. M. im Muſeum ſtatt. Zur Be⸗ 
tigung war eine reiche Auswahl werthvoller Bücher und Publikationen 
von Kunſtblättern ausgelegt, welche im Etatsjahr 1887 in den Beſitz der 
Bibliothek des Schleſiſchen Muſeums der bildenden Künſte 8 
d. Im Anfolup hieran ſprach Director Dr. Janitſch über die Grund⸗ 

e, nach denen der Ausbau und die ſtetige Vermehrung der Muſeums⸗ 
llothek erfolgt. Durch die Erwerbungen des Jahres 1887 iſt dieſelbe 
ihrem Ziele, eine möglichft vollſtändige kunſtwiſſenſchaftliche Fachbibliothek 

: ein, um ein Bedeutendes näher gekommmen. Außer zahlreichen neuen 
br cheinungen auf dem Kunftmarkt der 1 ſind auch werthvolle 
ältere e der Bibliothek einverleibt worden. Gleichmäßig vert eilen 
ſich die Erwerbungen auf das Gebiet der Architektur, Sculptur, Malerei, 
1 ae Künſte. Hilfswiſſenſchaften, wie Anatomie, Perſpective u. ſ. w. 


aben gleichfalls Berückſichtigung gefunden. Auch das Gebiet der Klein⸗ 

nft re Kunſtgewerbes ae wie in den früheren Jahren, durch 
manche werthvolle Publikation vertreten. Der Vortragende legte für die 
enannten Gebiete einzelne Werke vor und knüpfte eine kurze Beſprechung 
Seren. Eingehender wurden gewürdigt Werke, wie: Druckſchriften des 
15. bis 18. Jahrhunderts in getreuen Nachbildungen, herausgegeben von 
der Reichsdruckerei. Berlin. — Silvestre, J. B. Paléographie anglo- 
saxonne. Paris. ot. — Chapuy, Vues pittoresques des 
eathédrales frangaises. Paris. 1823 ff. — Stothard, C. A. The monu- 
mental effigies of Great Britain. London 1876. — Die Miniaturen der 
Maneſſiſchen Liederhandſchrift, herausgegeben von F. . Kraus. — H. Hol⸗ 
dein d. A. Feder: u. Silberſtiftzeichnungen, herausgegeben Einl. von 
Ed. Hiſ., — Die Schatzkammer des bayriſchen Herr igh heraus: 
egeben von Schauß, — Die im Erſcheinen begriffene Publikation der 
Sammlun en des Zeughauſes in Berlin u. a. m. Auch von den für die 
Muſeums bibliothek gehaltenen deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen und italie⸗ 
— Zeitſchriften, deren Zahl ſchon iebt 40 beträgt, legte der Vortra⸗ 
gende einzelne Nummern vor. — Alle i. J. 1887 der Muſeumsbibliothek 
einverleibten Werke können ebenſo wie die aus früheren Jahren ſtammen⸗ 
den Erwerbungen während der öffentlichen Beſuchsſtunden des Muſeums 
im Saal der Runftdrude zur Beſichtigung erbeten werden. Auch die ein: 

inen Nummern des laufenden Jahrgangs der Kunſtzeitſchriften ſind der 
un zugänglich. Verzeichniſſe derſelben ſind im genannten Saal 
zur Orientirung der Benützer ausgelegt. 

B. Humboldt⸗Verein für Volksbildung. In feiner letzten Sitzung 
wählte der Ausſchuß in den Vorſtand die Herren: Oberlehrer Dr. Gärtner, 
Borfigender; Stadtrath Kletke, Stellvertreter; Stadtverordneter M. Weh⸗ 
lau, or meifter; Raufmann L. Sittenfeld, Controleur; Eiſenbahn⸗Seeretär 
a. D. Huster, Bibliothekar; Vorſchullehrer K. Böer, 1. Schriftführer; 
iftführer, und zur SS die Herren Kauf⸗ 

au 


Dr. H. Kuniſch, 2. © 
© rahe 151 mann Georg Leppmann. 


mann Mugdan, Buchhändler Jünger un 


Die hal Bibliothekars wird Herr Aae nere a. D. Eitelt | 3 


übernehmen. Die Bibliothek befindet fic. Altbüßer 9, Parterre, und 
Mittwoch, von 2—3 Uhr, geöffnet. — Der vom Schatzmeiſter vorgelegte 
oranſchlag pro 1888/89 wurde mit eae Aenderungen genehmigt. — 
Die nächſte Monatsverſammlung ir am 14. d. Dt. ftattfinden und re 
gleich eine Erinnerungsfeier zum 100. Geburtstage Rückert's (16. c.) fein. 


aus Orzeszkowo, Provinz Poſen; Ernſt Paul Sternberg aus 


bach; Guftav Hermann Hofmann aus Sächſiſch⸗Haugsdorf, Kreis Lau⸗ 


Breslau; Friedrich Wilhelm Maximilian Oels aus Breslau; Ernſt 
Guſtav Adolf Putzki aus Altwaſſer, Kreis Waldenburg; Richard Adolf 
Späth aus Gründelhardt, Königreich Württemberg. — 3) Die Ordination 
zum geiſtlichen Amte le a am 18. April 1888 durch den königlichen 
General.⸗Superintendenten D. Erdmann die vorgenannten, zu Pfarr⸗ 
vicaren der evangeliſchen Kirche in Schleſien beſtellten Predigt⸗ 
amts⸗Candidaten: Feiſt, Hofmann, Kühnel, Oels und Putzki, 
ſowie die zu gleichem Dienſt berufenen Predigtamts⸗Candidaten: 
Johannes Friedrich Karl Immanuel Drewes aus Dietrichsdorf, 
Provinz Weſtpreußen; Fritz Georg Paul Kretſchmar aus Bunzlau, 
Reg. ⸗Bezirk e Johann Friedrich Theodor Arthur Tröger aus 
Finſterwalde, Prov. Brandenburg; Ferdinand Gotthard Karl Wagner 
aus Frankenſtein, Regbz. Breslau. Ferner empfing die Ordination am 
18. April 1888 durch den Städtiſchen Kirchen⸗Inſpector Paſtor prim. 
D. Späth der Predigtamts⸗Candidat Späth als proviſoriſcher bitte: 
prediger an St. Maria-Magdalena zu Breslau. Die Ordinirten wurden 
hierauf ſämmtlich vereidet. — 4) Berufen: der Pfarrvicar Ackermann 
in Wirſchkowitz zum Pfarrer in Thomaswaldau, Diöc. Bunzlau I; der 
Diakonus von Pitſchen und Paſtor von Polanowitz, Kruske, zum Pfarrer 
von Reinersdorf, Schönfeld und Jacobsdorf, Disc. Kreuzburg. — 5) Be 
ſtätigt: Der Organiſt und Lehrer Riedel in Bernſtadt, Kreis Oels; der 
Organiſt und Küſter Maſurek in Lublinitz; der Cantor und Hauptlehrer 
15 in Raudten, Kr. Steinau; der Cantor und Lehrer Seibolt 
in Feſtenberg, Kr. Wartenberg; der Cantor und Lehrer Koiſchwitz in 
Nieder⸗Wieſa, Kr. Lauban; der erſte Glöckner Philipp und der zweite 
Glöckner Michael an der evangeliſchen Stadtpfarrkirche zu Unſerer lieben 
Frauen in Liegnitz. 

Breslauer medico⸗mechaniſches Juſtitut. In den großen hellen 
Räumen des Vorderhauſes Gartenſtraße 19 (Liebich's Etabliſſement) wird 
jetzt, wie in London, Paris, Petersburg, Baden⸗Baden und zuletzt in 
Berlin ein medico⸗mechaniſches Inſtitut errichtet. Daſſelbe enthält ſämmt⸗ 
liche von Dr. Zander in Stockholm erfundenen Apparate zur mechaniſchen 
Behandlung chroniſcher Krankheiten. Dr. Zander hat nach dem Ausſpruche 


Weiſe die Aufgabe gelöſt, welche die Anatomie und Phyſiologie an die 
ee Behandlung ftellen; feine Apparate haben fic in den er⸗ 
wähnten 
70 bis 80 an der Zahl, vor einigen Tagen aus Stockholm angelangt; 
ihre Aufſtellung wird unter Aufſicht eines ſchwediſchen Maſchinen⸗ 
meiſters emſig betrieben. Sie werden getrennt aufgeftellt, in den 
einen Saal fommen eng für active Bewegungen (das find folche 
welche durch die Muskelkraft des Patienten in Bewegung geſetzt werden), 
~~ für active Arm, Beine und Rumpfbewegungen, in dem anderen 
iejenigen für paſſive Bewegungen, welche durch einen Gasmotor (von 
4 Pferdekräften) getrieben werden. Die letzte Gruppe enthält Reit⸗, Er⸗ 
ſchütterungs⸗, Maſſir⸗ und Rumpfbewegungs⸗Apparate. Das Inſtitut 
umfaßt ferner eine große orthopädiſche Anſtalt, welche über alle neuen von 
Dr. Pager erfundenen orthopädiſchen Geräthſchaften und alle Hilfsmittel 
der Neuzeit verfügt, ferner eine elektrotherapeutiſche und Maſſage⸗Abthei⸗ 
lung. In dem Inſtitute wird unter Anwendung ſämmtlicher Apparate 
ferner die deutſche und ſchwediſche Kinder⸗Gymnaſtik unter Leitung der 
Anſtaltsärzte geübt werden. 
Tagen ſtatt. 

„Als Aerzte haben ſich niedergelaſſen in Schleſien: 
Hedinger in Dyhernfurth und Dierlich in Namslau. 

* Typhus⸗Epidemie in der Stadt Liegnitz im verfloſſenen 
Winter. Die „Beröffentlihungen des Kaiſerlſchen Gefundene 
geben über die Typhus⸗Epidemie in der Stadt der 1 folgendes Reſumé: 

achdem ſchon im Monat December 1887 bei der Polizeiverwaltung der 
Stadt Liegnitz 6 Fälle von Typhus bezw. gaſtriſchem Fieber zur Anzeige 
gekommen und mit Beginn des neuen Ha res derartige Erkrankungen 
zahlreicher geworden waren, traten in der zweiten Januarwoche Maſſen⸗ 
erkrankungen in allen Stadttheilen und unter allen Ständen der Bevöl⸗ 
kerung auf, etwa gleichzeitig mit dem zwiſchen dem 7. und 9. Januar er⸗ 
folgten jähen Temperaturwechſel und dem Eintritt des Thauwetters. 
wiſchen dem 10. und 13. Januar ſuchten über 200 Erkrankte ärztliche 
ilfe nach, die Krankheit verlief theilweiſe unter dem vollſtändigen Bilde 
des Unterleibstyphus, theilweiſe unter dem des acuten Magenkatarrhs und 
ſogenannten gaſtriſchen Fiebers. Vom 1. Januar bis zum 4. Februar c. 
wurden bei der Polizeiverwaltung 986 Fälle, davon 59 mit tödtlichem 
Ausgange, angemeldet, in das Garniſonlazareth waren bis zum 4. Februar 
63 erkrankte Soldaten aufgenommen und davon zwei geſtorben. Am 
4. Februar wurde bereits feſtgeſtellt, daß die cre der Erkrankungen jtetig 
abgenommen habe und der Charakter der Krankheit ein milderer geworden 
ſei. Eine ſpecifiſche Urſache der Krankheit ließ ſich nicht ermitteln. In 
den drei am Südende der Stadt frei gelegenen Kaſernen, in welchen eine 
ſtreng geregelte Abfuhr beſteht, war der Procentſatz der Erkrankungen 
rößer als unter der n deren Wohnungen zum Theil noch 
bie alte Grubeneinrichtung haben. Das aus der Kaßbach entnommene, 
durch Kieslager filtrirte Leitungswaſſer, welches als Trink⸗ und Gebrauchs⸗ 
waſſer dient, war von einem Chemiker unverdächtig befunden; die bakterio⸗ 
ſkopiſche Unterſuchung Sm nur einen über das zuläffige Maß hinaus⸗ 
ehenden Gehalt an Bakkerien, ſo daß ein beſtimmtes Urtheil in Betreff 
er Schädlichkeit des Waſſers nicht gefällt werden konnte. 

sa Berückſichtigung der Thatſache, daß der Untrleibstyphus in der 
Stadt Liegnitz allfährlich ſich zeigt, empfiehlt die Sanitäts⸗Commiſſion 
nachſtehende Maßregeln, welche zur Verbeſſerung der Geſundheitsverhält⸗ 
niſſe der Stadt ſeitens der ſtädtiſchen Behörden bereits in Ausſicht ge⸗ 
nommen ſind: 2 

1) Zuleitung von gutem, unverdächtigem Trinkwaſſer aus einem circa 
17 km entfernten Quellengebiet; 

2) Einrichtung eines Schwemmcanalſyſtems; 

3) Regulirung des in die Katzbach einſtrömenden, ſtarken Verunreinigungen 
ausgeſetzten Schwarzwaſſers. 

Von Verſchleppung des Typhus aus Liegnitz nach auswärts ſind einige 
Fälle zur behördlichen Kenntniß gelangt. 

PP Impfung und Wieder⸗Impfung. Die unentgeltliche Impfung 
und Wieder⸗Impfung, gemäß dem 8 8 des Reichs mpigclebes vom 
8. April 1874 und des Impfreglements vom 4. Mai 1875, erfolgt in 
Breslau in der Zeit von Mittwoch, 9. d. M., bis Ende September d. J., 
und zwar vom 9. Mai bis 22. Auguſt incl. an jedem Mittwoch und 
Sonnabend, von da ab bis Ende September an jedem Sonnabend Nach⸗ 
mittags von 4—5 Uhr in den für die einzelnen Stadtbezirksgruppen be⸗ 
ſtimmten, durch Straßenanſchlag näher bezeichneten Localen durch die 
ebendort benannten Impfärzte. In dem königl. Impfinſtitut, Vorwerks⸗ 
traße 10, erfolgt die Impfung Mittwochs und Sonnabends von 4 Uhr 

achmitags ab. Zur erſten Impfung find alle 1887 Geborenen, inſo⸗ 
fern fie nicht ſchn mit Erfolg geimpft find oder die natürlichen Blat⸗ 
tern überſtanden haben, ſowie alle übrigen noch nicht Getmpften und ein⸗ 
oder zweimal ohne Erfolg Geimpften, 1886 oder früher n ver⸗ 
pflichtet. Zur Wiederimpfung iſt verpflichtet: jeder 187 geborene 
Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder Privatſchule, inſofern er wäh⸗ 
5 der letzten 5 Jahre nicht nachweislich mit Erfolg geimpft worden 
iſt oder die natürlichen Blattern überſtanden hat; ferner alle 1875 und 
üher geborenen Perſonen der bezeichneten Art, welche in der er⸗ 
wähnten Zeit ohne Erfolg oder 5 5 nicht wieder geimpft 
worden find. Die Geimpften und Wieder - Geimpften müſſen am 
iebenten Tage nach der Impfung den betreffenden Impfärzten in 
en reſp. 1 zur Reviſion vorgeſtellt werden. Die Vorſteher der 
öffentlichen und Privat-Lehranjtalten werden durch die Impfärzte ſchriftlich 
benachrichtigt, wie viel Zöglinge jedesmal und an welchen Tagen zur 
Wiederimpfung reſp. zur Reviſion zu Ne find. Eltern, Pflegeeltern 
und Vormünder der Iwpflinge und Wiederimpflinge verfallen, falls die 
Impfung oder Wiederimpfung rd gans unterbleibt 
ee Geld⸗ eventl. Haftſtrafen. Schließlich wird darauf hinge⸗ 
wieſen, daß kranke und ſchwächliche Kinder für das laufende Jahr von der 
mpfpflicht entbunden werden, wenn ſie ſich durch ein bo Jude 
ärztliches Zeugniß hierüber ausweiſen können. Solche Atteſte ſowie Impf⸗ 
attefte werden von den beſtellten Impfärzten unentgeltlich ausgeſtellt. 

+ Vermißt wird feit dem 8. cr. Abends die 5 Jahre alte Tochter des 
Arbeiters Lerche. Das erwähnte Mädchen i 
Schürze, blau und weiß geſtreiften Strümpfen und Lederſchuhen bekleidet. 


die Herren 


verzögert wird oder 


„Perſonal veränderungen in der ev. Kirche Schleſiens. 1) Die 
zu pro venia eoneionandi beftanden die Candidaten der Theologie: 
Johann Georg Friedrich Breugſt aus Betſche, Provinz Poſen; Georg 
Philipp Fiedler aus Weisholz, Kreis Glogau; Ernſt Georg H N 
oozuffer: 
pore in Oſtindien. — 2) Das Zeugniß der Wählbarkeit zum geiſtlichen 
Amte erhielten nach beſtandener Prüfung pro ministerio die Predigtamts⸗ 
Candidaten: Martin Julius Ludwig Feiſt aus Schlaupitz, Kreis Reichen⸗ 


ban; Hermann Georg Ernſt Paul Kühnel aus Strehlen, Reg.⸗Bezirk 


mediciniſcher Capacitäten durch die Erfindung dieſer Apparate in genialer 


Städten bei ihrer Anwendung glänzend bewährt. Dieſelben ſind. 


Die Eröffnung findet in circa 10 bis 12 u 


mit braunem Kleide, blauer 


Kunſt⸗Auction. Im Liebich'ſchen Etabliſſement hierſelbſt wird deg 
ſchon hier bekannte Auctionator und Taxator für Kunſtſachen, Herr Roemer 
du Titre aus Berlin am nächſten Freitag, 11. d. Mts., Vormittags von 
10 Uhr und Nachmittags von 4 Uhr ab ſeine vierte Breslauer Kunſt⸗ 
Auction abhalten und eine Sammlung von 172 Stück meiſt moderner 
Oelgemälde unter den Hammer bringen. Der uns vorliegende Katalog 
enthält viele uns ſchon von Ausſtellungen her bekannte Küünſtlernamen: 
unter den älteren Meiſtern finden wir meiſtens bekannte Holländer. Die 
Gegenſtände ſind zuvor bei freiem Eintritt am Mittwoch, 9., und Donners⸗ 
tag, den 10. d. Mts., täglich von 10—6 Uhr, zur öffentlichen Beſichtigung 
geſtellt. (Näheres im Inſeratentheil.) 
Vom Mittelſchleſiſchen Flachlaudgau. Zu dem Mittelſchleſiſchen 
8 gehören gegenwärtig 14 Turnvereine, von denen fünf in 
reslau. Seitens des Gauvorſtandes wird die Neugründung von Turn⸗ 
vereinen an ſolchen Orten geplant, wo ſolche noch nicht beſtehen; zunächſt 
iſt dabei Canth ins Huge gefaßt. Zur Ausbildung der Vereinsvorturner 
hat der Gauturnwart, Turnlehrer Kramer, bereits zwei Bezirksvorturner⸗ 
ſtunden zu Trebnitz und Steinau abgehalten. In der Pfingſtwoche ſoll 
für alle Gauvereine ein viertägiger Vorturnerlehrgang zu Breslau vom 
21. bis 24. d. M. ſtattfinden. ierbei werden die für dieſes Jahr vom 
techniſchen Unterausſchuß der deutſchen Turnerſchaft ausgearbeiteten Frei⸗ 
übungen und einige Muſtergruppen an Geräthen, volksthümliche Wett⸗ 
übungen und Spiele unter der Leitung des Gauturnwarts betrieben; auch 
wird das Merthen von Wettübungen zur Ausbildung von Kampfrichtern 
geübt werden. Am letzten Tage findet ein Kürturnen der Breslauer und 
auswärtigen Vorturner ſtatt. Auswärtige Vorturner, welche mindeſtens 
drei Tage ſich an dieſem Lehrgange betheiligen, erhalten aus der Gautaffe 
Reiſekoſten und Tagegelder. Für billige Unterkunſt derſelben in Breslau 
wird Sorge getragen. Anmeldungen nimmt der Gauturnwart Paul 
Kramer (Breslau, Breiteſtraße 41) entgegen. Im Laufe des Sommers 
iſt auch eine Gauturnfahrt in Ausſicht genommen. 

* Zur Warnung für Buchdruckereibeſitzer und Lithographen. 
Das Kalendermaterial für 1889 iſt ſoeben von dem Königl. Statiſtiſchen 
Bureau ausgegeben worden. Daſſelbe erinnert bei dieſer Gelegenheit 
daran, daß nicht allein der ped Nachdruck nach dieſem Material 
verboten iſt und verfolgt wird, ſondern auch der Nachdruck aus ſolchen 
Kalendern und Druckſchriften, deren Verleger ihrerſeits die Nachdruck⸗ 
erlaubniß erworben haben. Buchdrucker und Lithographen, welche Kalender 
irgend welcher Art herſtellen, ohne daß ſie ſelbſt das Material von dem 
Königl. Statiſtiſchen Bureau erworben haben, ſind mithin ſtraffällig, 
wenn nicht der Auftraggeber das Recht erworben hat. 

» Aufruf zur Stiftung eines Deukmals für Johannes Ronge. 
Der Vorſtand der Freien Religions⸗Gemeinde zu Breslau erläßt an alle 
freireligiöfen Gemeinden Deutſchlands und deren Freunde einen Aufruf 
ur Stiftung eines würdigen Denkmals für den am 30. October 1887 ge⸗ 
Pes und in Breslau auf dem Kirchhofe der Freien Religionsgemeinde 
beſtatteten Religionskämpfer = hannes Ronge. Mit Hilfe der eingehenden 
Beiträge ſoll zugleich einem Sohne Ronges die Möglichkeit des theologiſchen 
Studiums gegeben werden. Weder die hinterbliebene Wittwe noch die 
biefige Gemeinde find im Stande allein die Koften eines Denkmals zu 
tragen. Beiträge nimmt entgegen der Vorſitzende des Vorſtandes Herr 
Uhrmacher Galleiske, Breslau, Ohlauerſtraße 44. 

—d. Bezirksverein der inneren Sandvorſtadt. Die nächſte Ver: 
ſammlung findet am Freitag, 11. d. Mts., Abends 8 Uhr, in Hennig's 
Reſtauration (Hinterbleiche 6) ſtatt. Außer Mittheilungen und Be⸗ 
ſprechung der Markthal 3 ſteht ein Vortrag des Rectors 
Weinert auf der Tagesordnung. Gäſte ſind bei dieſer Verſammlung 
willkommen. 

* Der Deutſche Privat⸗Beamten⸗Verein, Zweigverein Breslau, 
veranſtaltete am 5. d. M. im Hotel zum „blauen Hirſch“ zum Beſten der 
eberſchwemmten eine muſikaliſch⸗declamatoriſche Soirée, welche ſich des 
beſten Erfolges zu erfreuen hatte. Nach einem von Fräulein Leopoldine 
Froſt gedichteten und von ihr ſelbſt geſprochenen Prolog eröffnete Herr 
puso arft die Reihe der Vorträge mit dem Tannhäuſer⸗Marſch“ von 

agner⸗Liszt. Das den großen Saal füllende Publikum nahm die muſi⸗ 
kaliſchen und ee Gaben mit allgemeinem Beifall! auf und 
ehrte ſämmtliche Mitwirkende, beſonders auch Herrn Thomas vom Stadt: 
theater durch wiederholte Hervorrufe. Die Geſammt⸗Einnahme von 114 

ark 60 Pf. wurde der Landes⸗Haupt⸗Kaſſe von Schleſien für den Hilfs⸗ 
fond für die Ueberſchwemmten überwieſen. f 

Extrazüge uach A r. 8 Die Extrazüge nach Obernigk nehmen 
am Donnerstag, 10. Mai er. (Himmelfahrtstag), ihren Anfang. 

BB Aus Oswitz. Um dem die Schwedenſchanze und die dieſer be⸗ 
5 5 reizenden und gut gepflegten Wildparkpartien beſuchenden 
Publikum auch beim Aufenthalt im Freien Schutz gegen ie © zu ges 
währen, wird gegenwärtig in der Nähe des Reſtaurationsgebäudes zur 
Schwedenſchanze eine Colonnade gebaut. Der arteſiſche Brunnen iſt fertig 
geſtellt. Das Waſſer, welches noch mit Lette vermiſcht iſt, ergießt ſich in 
etwa armdickem Strahl unaufhörlich und wird in beſonders die u ange: 
legter Rinne nach dem Canaliſationsgraben abgeleitet. Die Bohrung ift 
bis zu einer Tiefe von etwa 90 Metern erfolgt. Auf dem heiligen See 
find anläßlich der Eröffnung und Einweihung des neuen Kreuzweges mit 
Bildſtücken von Sandſtein in der Nähe der Stationen Laub⸗Bäumchen 
in anſehnlicher Zahl gepflanzt worden. Der Mittelgang iſt ganz caſſirt 
und ebenfalls bepflanzt, fo daß nur der Rundgang, an dem ſich die 
Stationen erheben, belaſſen iſt. Die Kirſchbäume, welche den vom heiligen 
Berge nach dem Dorfe Oswitz führenden Fußweg beſchatten, prunken in 
ſeltener Fülle von Blüthen, eine reiche Ernte verheißend. 

* Die Leiche des Gemeindevorſtehers Hermann in Horka war 
bekanntlich aus der gewöhnlichen Gräberreihe an den Zaun gelegt worden, 
weil die Wittwe ſich geweigert hatte, für die vom Gemeindekirchenrath für 
„entweiht“ erklärten toten neue „nicht entweihte“ anzuſchaffen. Der 
in Folge deſſen von der Wittwe Hermann geſtellte Antrag auf Einleitun 
des öffentlichen Strafverfahrens wegen Mißbrauchs kirchlicher Zuchtmitte 
iſt, wie gen früher mitgetheilt, von der Görlitzer Staatsanwaltſchaft 
urückgewieſen worden. etzt hat auch im gleichen Sinne die 

reslauer Oberſtaatsanwaltſchaft entichieden. Wie der „N. 
G. Anz.“ mittheilt, beabſichtigt die Wittwe Hermann, ſich an den Juſtiz⸗ 
miniſter zu wenden. 

b Statiſtiſches vom Nachtwachtweſen pro 1887, Im Jahr⸗ 
1887 wurden durch Nachtwachtbeamte jeftgenommen und zur eit e gee 
bracht 114 Perfonen wegen Diebſtahls, Einbruchs, Straßenraubes 1 Perſon 
wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit, 32 Perſonen wegen Sachbeſchä⸗ 
digung, eee und Betrug, 128 Perſonen — örperverletzung 
und Mißhandlung, 587 Perſonen ne verſchiedener Exceſſe, Ruheſtörung 
Beleidigung und Widerſtandes, 410 Frauensperſonen wegen lüderlichen 
Umhertreibens, 1714 Perſonen wegen Obdachloſigkeit, 65 Perfonen wegen 
Trunkenheit, 46 Perſonen wegen Ueberſchreitung der Polizeiſtunde, 
92 Perſonen wegen Uebertretung der Straßenordnung, 3 Perſonen wegen 
Droſchkencontravention, 47 Perſonen wurden im Hoſpital, 47 Perſonen 
im Armenhauſe untergebracht, 4 Militärperſonen wegen Deſertion auf die 
Genenpünde eingeliefert. Ferner wurden 48 Perſonen wegen gefundener 

egenſtände, 3 Perſonen wegen Gewerbeſteuer⸗Contravention, 13 Perſonen 
wegen verſchiedener Vergehen zur Anzeige gebracht; in Summa 3372 
Perſonen. 

BB Die ſtädtiſche Dampfwalze. Die ſtädtiſche Dammpfwalze wird 
von Freitag, den 11. d M., ab auf circa 10 Tage auf der Berliner 
Chauſſee (vom Striegauerplatz bis zur Endſtation der Straßenbahn bei 
Pöpelwitz) wieder in Betrieb geſetzt. 

—e Unglücksfälle. Der Briefträger Alois Fiſcher aus Kattern ſiel 
beim Ueberſpringen einer niedrigen Barriere zu Boden und zog ſich einen 
Bruch des linken Armes zu. — Dem Fabrikarbeiter Gottfried Haſe aus 
Woiſchwitz ſtürzte ein ſchwerer Kaſten auf die rechte Hand und zerſchmetterte 
ihm den Daumen vollſtändig. — Der 10 Jahre alte Knabe Karl Hirſe, 
Sohn eines Arbeiters zu Pöpelwitz, fiel in mit kochendem Viehſutter 

efülltes Gefäß und zog fich 1 Brandwunden am Rücken zu. — 
eim Kiesladen ſtürzte der auf der Michaelisſtraße wohnende Kutſcher 
Wilhelm Reimann rücklings vom Wagen herab und trug bei dem Aufprall 
ſchwere Verletzungen am Kopfe und am linken Arme davon. — Alle dieſe 
Verunglückten wurden in das hieſige Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder 
aufgenommen. — Das 19 Jahre alte Dienſtmädchen Erneſtine Adler 
machte am 8. d. Mts. in einem Hauſe auf der Carlsſtraße einen Fehltritt 
und fiel über mehrere Treppenſtufen in den Hausflur hinab. Das Mädchen, 
welches eine ſchlimme Beſchädi a“ des rechten Beines erlitten hat, fand 
Aufnahme im Allerheiligen⸗Hoſpit „ ; 

—d. Vom ſtädtiſchen Armenhaufe. Zu e März c. waren im 
ſtädtiſchen Armenhauſe 387 Perſonen untergebracht. Im Laufe des Monats 
April betrug der Zugang 74, det Abgang 84 Perſonen, ſo daß Ende 
April 377 erſonen (208 Männer, 120 Frauen, 3 Knaben, 22 Mädchen 
und 10 Dienſtboten) vorhanden waren. darunter 86 Kranke und 31 


Geiſtesſchwache und Idioten. In der Krankenabtheilung auf der Baſtei⸗ 
gaſſe waren Ende März 153 Perſonen vorhanden. Im April betrug der 

ugang 3, der ang 5 Perſonen, fo daß Ende April ein Beſtand von 
151 Perſonen (62 Männer, 82 Frauen, 2 Mädchen und 5 Dienſtperſonen) 
verblieb, darunter 28 Geiſtesſchwache und Idioten. Außerdem waren 90 
Perſonen (32 Männer, 52 Frauen und 6 Dienſtperſonen) im Claaſſeu⸗ 
ſchen Siechenhauſe untergebracht. 

+ Verhaftung. In verſchiedenen hieſigen Papierhandlungen erſchien 
in letzter Zeit ein junger Mann, welcher ſich als Beamter der königlichen 
Waſſerbau⸗Inſpection ausgab und 4 bis 5 Rieß Canzleipapier auf Rech⸗ 
nung der genannten Behörde entnahm. Auf dieſe Weiſe hat der Un⸗ 
bekannte 41 Rieß erhalten. Geſtern endlich iſt es gelungen, den Hoch⸗ 
— id in der Perſon des früheren Kaufmanns Robert Abend zu ermitteln 
und zu verhaften. Abend, der das Papier an verſchiedene Handelsleute 
weiter verkauft hat, vermag jedoch über den Verbleib von 26 Rieß keine 
Auskunft zu geben; es werden daher diejenigen Perſonen aufgefordert, die 
von dem — Papiereinkäufe gemacht haben, im Bureau Nr. 12 
des Polizei⸗Präſidiums ſofortige Anzeige zu erſtatten. 


Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einem Hausbefiver | feld 


von der Adalbertſtraße aus verſchloſſenem Keller ein ſchwarzer Winter⸗ 
überzieher, 2 ſchwarze Damenmäntel und mehrere andere Kleidungsſtücke, 
einem Sattler von der Bismarckſtraße eine ſilberne Cylinderuhr mit Haar⸗ 
kette, einem Arbeiter von der Heinrichſtraße eine Partie Wäſche. Abhanden 

ekommen iſt einem Werkmeiſter von der Neuen Gaſſe ein Portemonnaie mit 
240 M. Inhalt, einem Kutſcher von der Kloſterſtraße ein Portemonnaie mit 
27 M. Inhalt. — Gefunden wurden: ein vergoldetes Armband, eine Leder⸗ 
mappe mit Zeichnungen, eine Jerſeytaille nebſt Kleid und Blouſe, ein Porte⸗ 
monnaie mit Geldinhalt, und 2 Sack mit Mohn im Gewichts von 2 Ctr. 
Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums 
aufbewahrt. 


Hirſchberg, 5. Mai. [Kreistag. — Turner⸗ Feuerwehr.] 
> fand hier unter Leitung des königl. Landraths Prinz Reuß eine 
tagsſitzung ſtatt, deren einziger Gegenſtand der Tagesordnung die 
Dringlichkeitsvorlage des Kreisausſchuſſes: „Annahme eines anderweiten 
auf Anordnung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten abgeänderten Statuts, 
betreffend die Erſtreckung der Krankenverſicherungspflicht auf die land⸗ 
und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter“ war. Die Vorlage wurde von der 
Verſammlung unter Anerkennung der Dringl t ohne Discuſſion ein⸗ 
ſtimmig genehmigt, womit zugleich der Schluß der Verhandlungen, welche 
nur eine Dauer von 10 Minuten in Anſpruch genommen hatten, eintrat. 
Ohne Zweifel war dieſe Sitzung die kürzeſte ſeit dem Beſtehen der Kreis⸗ 
ordnung. — Die biefige freiwillige Turner⸗Feuerwehr hat ihren bis⸗ 
herigen Branddirector, Herrn Spediteur Walter, welcher die in dem 
General⸗Appell am 19. April auf ihn gefallene Wiederwahl mit Rückſicht 
auf ſeine Geſundheitsverhältniſſe abgelehnt hat, in Anerkennung der großen 
Verdienſte, welche derſelbe um die Feuerwehr und das Feuerlöſchweſen 
überhaupt ſich erworben, zum Ehren⸗Vorſitzenden des Corps ernannt. Als 
Branddirector iſt der bisherige Stellvertreter deſſelben, Herr Rentier 
Kaspar, und als ſtellvertretender Branddirector Herr Kaufmann Andred 
gewählt worden. 
Löwenberg, 7. Mai. [Steppenhühner.] Die in unſerer 
Provinz an manchen Orten bemerkten Steppenhühner ſind auch hier in 
einer Anzahl von ca. 30 Stück beobachtet worden. 
= Grünberg, 8. Mai. af Moots Kargau +. — Bon der Poft] 
In dem hohen Alter von Jahren ſtarb geſtern hier der Kaufmann 
Adolf Kargau. Derſelbe gr ber biefigen tadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung über 40 Jahre als Mitglied an; 20 Jahre verjah er in derſelben 
mit großer Gewiſſenhaftigkeit das Amt des Schriftführers. Als Aner⸗ 


kennung für feine der Commune geleiſteten Dienſte verliehen ihm die M 


ſtädtiſchen Behörden vor einigen Jahren das Ehrenbürgerrecht 
hiefiger Stadt. — Nach einer Bekanntmachung des hieſigen Poſtamtes 
ſoll auch bier die Einrichtung getroffen werden, gewiſſen Girokunden der 
Reichsbank die Beträge der für fie eingehenden Poſtanweiſungen nicht 
baar auszuzahlen, ſondern in ihren Girocontos bei der Reichsbank durch 
Vermittelung der Poſtverwaltung 3 u. ä 3 
A Schweidnitz, 7. Mai. [Das Krankenhaus Bethanien.] Zur 
Feier des Jahresfeſtes unſeres Krankenhauſes Bethanien fand heut Nach⸗ 
mittags ein Gottesdienſt in der Friedenskirche ſtatt, wobei Paſtor Gott⸗ 
wald aus Hohenfriedeberg die Predigt hielt und Diaconus Opitz von hier 
den Jahresbericht erſtattete. n den Kirchenthüren wurde nach dem 
des Gottesdienſtes eine Collecte für den hieſigen evangeliſchen 
Perg: me re veranſtaltet. In dem Haufe wurden in dem Laufe 
des Jahres Kranke agel nämlich 314 männliche, 210 weibliche. 
Davon waren 324 evangeliih, 200 katholiſch. Von den Gemeinde⸗ 
Schweſtern wurden 200 Kranke verpflegt, 286 Nachtwachen gethan und 
1743 Krankenbeſuche gemacht. Durch ihren Dienſt kamen 2124 Suppen 
und 512 M. zur Vertheilung unter Kranke und Arme. Bei der Weihnachts⸗ 
beſcheerung der Schweſtern konnten 86 Kinder, in der des Diaconiſſen⸗ 
Rib Berets 105 alte Leute mit kleinen Gaben erfreut werden. Die Ein: 
nahmen beliefen fic) auf 17 685,74 M., die Ausgaben auf 17 765,53 M. 
Somit ergab ſich ein Fehlbetrag von 79,79 M. 


s. Waldenburg, 7. Mai. [Freiwillige Kranfenträger-Golonne) 
Im Januar find 28 Mitgl des hieſigen Kriegervereins a einer frei⸗ 
willigen Kranfenträger-Colonne zuſammengetreten, welche ſeit dieſer Zeit 
in regelmäßig aufeinander folgenden Inſtructionsſtunden durch den Stabs⸗ 
et ee: Petruſchky hierſelbſt über die Beſtimmung der freiwilligen 
Krankenträger ſowohl in theoretiſcher, wie in praktiſcher Beziehung unter⸗ 
richtet worden iſt. Am 1 Freitage fand in Kügler's Saale im 
Beiſein der Wersten neee des Kriegervereins die Vorſtellung der 
Colonne vor dem Bezirks⸗Commandeur, Oberſt Er Pauli aus Striegau, 
ſtatt. Zunächſt hielt Dr. Betrufchfy mit den Mannſchaften der Colonne 
eine ction ab, an die ſich der praktiſche Theil der Prüfung ſchloß. 

H. Saarau, 6. Mai. [Berf ee In Domanze fand geſtern 
Abend ein Concert ſtatt, welches der hieſige Lehrerverein zum Beſten des 
Peſtalozzi⸗Vereins veranſtaltete. Daſſelbe war gut beſucht und ergab eine 


Einnahme von ca. 80 M. — Heut Nachmittag gegen 2 Uhr brannte das 
a tögebänbe einer Aufſeherwohnung an dem der Handelsgeſellſchaft 
C. Kulmi 


gehörigen weißen Thonſchachte nieder. Die hieſige Feuerwehr 
ee sperein — Aus geubus 
b. Wohlau, 3. Mai. erſchönerungsverein. — Aus Leubus. 
— Erercierpla®] In bieten Frühjahr beſteht der hieſige Verſchöne⸗ 
rungsverein zehn Sabre. Sein Be i die Herftellung der 
reizenden Anlagen am Gynmofium. Leider droht dieſem Lieblingsaufent⸗ 
halt der Nachtigallen der Untergang, da der Haupttheil derſelben zur Er⸗ 
weiterung des Turnplatzes und für die zu erbauende Turnhalle des königl. 
Gymnaſiums geopfert werden muB: Bei der Lage der Stadt mangelt es 
an Plätzen zu Neuanlagen, und ſo beſchränkt ie feit einigen Jahren die 
Thätigkeit des Vereins auf Erhaltung und Nachbeſſerung des Beſtehenden. 
Die Leitung des Vereins liegt in den Händen des Herrn Rentiers Kleinert. — 
Die alte Sderfähre bei al entſpricht nur in 7 Maße den 
gegenwärtigen Verhältniſſen; bei hohem Waſſerſtande iſt der Wagen: 
verkehr völlig gehemmt. Da ſich der Verkehr in Maltſch noch ſteigern 
wird, wenn erſt, wie bevorſteht, die Secundärbahn . 
Oderfähre gebaut fein wird, jo wollen die Bewohner von Dorf Leubus 
beim Miniſter um Errichtung einer Dampffähre petitioniren. — Nachdem 
die Stadt Wohlau durch eine Reihe von Jahren nur von Verluſten 
in ihren Verkehrsverhältniſſen betroffen worden iſt, ſcheint es gegenwärtig, 
als ob eine Wendung zum Beſſeren eintreten wollte. Es iſt Hoffnun 

vorhanden, daß im nächſten Jahre wieder ein Hauptſteueramt eingerichte 

wird, wie es bis zum Jahre 1875 hier beſtand. Das Gebäude deſſelben 


iſt zwar inzwiſchen den, 1 kei chen überlaſſen worden, allein dafür iſt O 


das ehemalige Kreisgericht leicht einzurichten. Möglich wäre es auch, da 
der = — Breslauer Diviſions⸗Commando — große Schieß⸗ un 
Erercierplaß für die Breslauer Garniſon in der Nähe der Stadt gefunden 
wird, wenigſtens iſt dem hieſigen Landrathsamte aufgegeben worden, Vor⸗ 
ache zu machen. Da zugleich Baracken errichtet werden ſollen, ſo iſt 
ie Belaſtung durch Einquar zus ausgeſchloſſen, und der Verkehr in 
der Stadt würde ſich zeitweilig bedeutend heben. Gefordert wird eine 
äche von 1½ Kilometer Länge und Breite. i— Der Etat des Kreiſes 
hlau weiſt im laufenden Jahre eine Einnahme von 106000 Mark und 
eine Ausgabe von 105 000 ee al mer 
» Frachenberg, 8. Mai. odesfall. orgeſtern ſtarb in dem 
Ar orten in hohem Alter der Neſtor der fürſtiichen Domänen⸗ 
üchter Amtsrath Meier. Bis vor ungefähr 2 Jahren hatte er die fürſtl. 
omäne Corſenz inne. 1 Am 4 b. MR feierte 6 
Glatz, 7. Mai. [Lehrer⸗Jubiläum.] Am 2. d. M. feierte Herr 
Hauptlehrer und — aan hierſelbſt fein 50jähriges Amts⸗ 
jubilüum. Herr Kreisſchulinſpector Dr. Springer, als Vertreter des in 
San Remo weilenden Kreisſchulinſpectors Dr. Stange, überreichte dem 


» 


erhabenen Monarchen die Einheit, Grösse und Macht Deutschlands 
verkörpert, ein Bild, auf dessen thatenreiches Leben das deutsche 
Volk immer als auf den schönsten, inhaltsvollsten und glorreichsien 
Abschnitt der deutschen Geschichte blicken wird. Und mit einer 
Liebe, wie sie selten dem Nachfolger eines solchen Fürsten ven dem 
ganzen Volke entgegengebracht werden wird, und mit vollster Ehr- 
furcht wenden wir uns zu unserem neuen Kaiser Friedrich III. Seit 
Monden bedroht ein schweres, unheimlich schleichendes Uebel, 
welches wir alle als ein eigenes Uebel mit empfinden, das 
kostbare Leben. Der ritterliche Held von Königgrätz und Wörth 
ist niedergeworfen und niedergestreckt auf ein qualvolles Siech- 
bett, und auch da zeigt sich unser geliebter Kaiser in seiner 
ganzen Charaktergrösse, in seiner wunderbaren Charaktersiärke. Er 
zeigt sich in diesem furchtbaren Leiden ebenfalls voll und ganz als 
Held. Vereinigen wir uns mit dem gesammten deutschen Volke in 
dem heissen Flehen, dass es Gott dem Allmächtigen gefallen möge, 
das theure Leben zu schirmen und zu erhalten. In die Tagesordnung 
eintretend, gelangen folgende Gegenstände zur Erledigung. 

Die Königlich mechanisch-technische Versuchsanstalt in Charlotten 
burg übersendet mittelst Schreibens vom 31. März c. ein Druckexemplar 
der Vorschriften für Benutzung ihrer Anstalt und ersucht, die Inter- 
essentenkreise auf das erweiterte Thätigkeitsgebiet derselben hinzu- 
weisen. 

In dem bezüglichen Schreiben wird besonders darauf hingewiesen, 
dass die Abtheilung für Festigkeitsprüfungen von Metallen, Constructions- 
theilen, Seilen, Treibriemen, Hölzern u. s. w. bereits seit mehreren 
Jahren besteht und die Einrichtungen erheblich erweitert worden sind. 
Die Abtheilung zur Ausführung von Dauerversuchen ist alt und eben- 
falls erweitert, diejenige für Papierprüfungen ist 1884 gegründet, die 
Abtheilung für Schmierölprüfungen ist jetzt erst eingerichtet und be- 
reits lebhaft in Anspruch genommen. Es wird ferner darauf hinge- 
wiesen, dass die Anstalt auch befugt ist, Prüfungen von Festigkeits- 
Probirmaschinen, Fallwerken u. s. w. vorzunehmen. Die Kammer 
nimmt hiervon Kenntniss. ; 

Das Rescript des Herrn Handelsministers vom 18. April c., — I 676 
— mittelst welchem die durch einen Spruch des Cassationshofes in 
Turin erfolgte Auslegung der in dem neuen italienischen Handels- 
gesetzbuch von 1882 enthaltenen Bestimmungen, betreffend die wesent- 
lichen Erfordernisse eines Wechsels, soweit es sich um die Unterschriften 
der Betheiligten handelt, mitgetheilt und ersucht wird, mit Rücksicht 
auf die Tragweite dieser Auslegung die diesseitigen Interessenten hier- 
von in Kenntniss zu setzen. 

Die in Rede stehenden Bestimmungen sind dahin ausgelegt worden 
dass 1) nur die wirklichen Inhaber einer kaufmännischen Firma, deren 
Namen zum Theil aus Anfangsbuchstaben (G. B. Stradella oder auch 
Giov. Barth. Stradella) besteht, sich durch Unterschreibung mit diesem 
zum Theil aus Anfangsbuchstaben bestehenden Firmennamen wechsel- 
rechtlich verpflichten können; 2) dass jede andere durch Unterschrift 
auf einen Wechsel betheili Person (Aussteller, Acceptant, Trassant, 
Indossant, 2 gleichgültig, ob sie in Procura einer kaufmänni- 
schen Firma oder für eigene persönliche Rechnung zeichnet, gehalten 
sei, neben ihrem Familiennamen auch ihren Vornamen ganz und voll 
auszuschreiben; andererseits sei für die betrefienden Personen eine 
wechselrechtliche Verpflichtung nicht vorhanden, da ein wesentliches 
Erforderniss des Wechsels fehle. — Auch biervon nimmt die Kammer 
Kenntniss. 

Das Rescript des Herrn Handelsministers vom 29. März er., ent- 
haltend die Anweisung, betreffend den Inhalt der Ursprungszeugnisse 
für die zur Einfuhr nach Italien bestimmten deutschen Waaren. 

Für die Ausfertigung und Beglaubigung dieser Ursprungszeugnisse 
ist danach gegenwärtig nur die Anweisung an die Königl. italienischen 
Zollbehörden vom 29. Februar er., betreffend die Zollbehandlung der 
nach Italien eingeführten Waaren, massgebend. Danach können diese 
Zeugnisse entweder von den Handelskammern oder von auswärtigen 
Zollbehörden ausgestellt werden. Sie müssen die Bezeichnungen 
(Marken) der Collis, die Beschaffenheit und Menge der Waaren an- 
eee sowie bezeugen, dass die Waare Boden- oder Industrieproduct 

esjenigen Landes ist, von welchem sie nach Italien gesendet wird. 
Im Uebrigen ist in jener Anweisung den italienischen Zolldireetionen 
ein weites Ermessen eingeräumt. Beispielsweise können dieselben sich 
darauf beschränken, an Stelle der Ursprungszeugnisse die einfachen 
Originalfacturen zu verlangen; sie sind ermächtigt, auch auf Faciuren 
für solche Waaren, welche eigenthümliche Merkmale der Erzeugnisse 
eines bestimmten Landes tragen, zu verzichten. Derartige Zeugnisse sind 
ferner nicht erforderlich für Waaren, welche direct von den Productions- 
ländern eingeführt werden, ohne dass eine Umladung oder auch nur 
ein Anlaufen des sie befördernden Schiffes in französischen Zwischen- 
häfen stattgefunden hat. Im Anschluss hieran bemerkt Handelskammer- 
Syndicus Dr. Eras, dass Italien und Frankreich in einem Zollvertrage 
leben. Es sei wahrscheinlich, dass einzelne deutsche Branchen, wie die 
Textilbranche, von dieser Sachlage Vortheile ziehen können. Weiteren 
Aufschluss über nothwendige Form der Ursprungszeugnisse gebe noch 
ein neuerdings eingegangenes Schreiben des Herrn Ministers, 

Die Kammer beschliesst, dies Schreiben im Bureau der Kammer 
zur Einsicht für die Interesseuten auszulegen. 

Anlässlich der am 1. Juni c. in Kraft getretenen Zollerhöhung in 
Oesterreich für Leimfabrikate hat die Handelskammer unterm 26sten 
März c. eine ihr zugegangene Petition der „Silesia, Verein chemischer 
Fabriken“ und Genossen dem Herrn Handelsminister zur geneigten 
Berücksichtigung überreicht, indem sie dabei ihre Ansicht dahin aus- 
gesprochen hat, dass sie glaube, die Schädigung, welche den schlesi- 
schen Leimfabrikanten durch die Zollerhöhung erwachse, eine sehr er- 
hebliche sei. Sie hat dabei gleichzeitig bemerkt, dass die schlesischen 
Zündwaarenfabriken sich in ähnlicher Lage befinden, welche sich bitter 
darüber „ dass deutsche Zündhölzchen aus dem gleichen 
Grunde seit dem 1. Januar er. nicht mehr frei nach Oesterreich- 
Ungarn eingehen dürfen, sondern 7 Fl. per 100 Kigr. zahlen müssen. 
Die Handelskammer giebt zu der getroffenen Massnahme ihre Zustim 


mung. 

Nachdem der neue Spiritusschlusszettel dem Herrn Handelsminister 
vorgel und dieser mittelst Rescripts vom 5. d. Mts. mitgetheilt 
hat, dass Bedenken gegen die Einführung des Schlusszettels an hiesiger 
Börse nicht obwalten, beschliesst die Handelskammer die definitive 
Festsetzung desselben. 

Im weiteren Verfolg des in der Plenarsitzung vom 7. März c. ge- 


Jubilar im Auftrage der königlichen Regierung den Kronen⸗Orden 
vierter Klaſſe. 

J. F. Glatz, 8. Mai. [Neue Badeanſtalt.] Wie bereits im In⸗ 
ſeratentheil mitgetheilt, hat in der Vorſtadt „Mariathal“ der Vorwerks⸗ 
beſitzer Louis Pleß auf feinem nur 1½ Kilometer (20 Minuten) öſtlich 
von der Stadt Glatz entfernten Grundſtücke eine Badeanſtalt errichtet. 
Die Badeanſtalt wurde vom kgl. Kreisphyſikus, Sanitätsrath Dr. Cohn 
beſichtigt, in ihren inneren Einrichtungen genau geprüft und als zweck⸗ 
entſprechend anerkannt. Mariathal und die Badeanſtalt liegen in einem 
von drei Seiten durch Ausläufer des Königshainer Gebirges en 
geſunden und recht freundlichen Thale, fo daß Mariathal auch als klima⸗ 
tiſcher Curort empfohlen werden kann. 


* Schömberg. [Rieſengebirgsverein.] Auch in unſerem kleinen 
Städtchen hat ſich eine Section des R.⸗G.⸗V.“ gebildet. Der Section 
ſind ſofort 20 Mitglieder beigetreten. Zum Vorſitzenden derſelben wurde 
Bürgermeiſter Beier, zum Schriftwart Gaſthofbeſitzer Kirchberg, zum Kaſſen⸗ 
führer Fabrikbeſitzer Krebs gewählt. Es bietet ſich für dieſen Verein hier 
in unſerer fo ſchönen, wald⸗ und bergreichen Umgegend ein weites Arbeits- 
dar, da nach allen Himmelsrichtungen hin von hier aus in kürzeſter 
Zeit die verſchiedenartigſten Ausſichtspunkte, ſowohl nach Schleſien, wie 
auch nach Böhmen hinein, beguem zu erreichen ſind. Die nahen Anhöhen, 
das nicht zu ferne Rabengebirge mit ſeiner üppigen Vegetation, fowie der 
Streitberg mit feinen herrlichen Nadelholzwaldungen und verſchieden⸗ 
artigſten Ausſichtspunkten bieten die beſte Gelegenheit zu den mannig⸗ 
faltigſten Fußpartien. Adersbach und Weckelsdorf ſind von hier aus auf 
einem bequemen Fußwege in einer Stunde zu erreichen. 


Reichenbach i. Schl., 9. Mai. [Regierungs⸗Entſcheid.] Ein 
57 Hausbeſitzer zeigte bei der Polizeiverwaltung ſeinen Nachbar an, 
wleil er, ohne Acker zu beſitzen, Tauben hielt, welche die Dächer 
der benachbarten Häuſer dadurch ſchädigten, daß ſie den Kalk zwiſchen den 
rege aushackten. Die Polizeiverwaltung erließ an den Tauben: 
b ie Aufforderung, die Tauben abzuſchaffen oder einzuſperren; und 
da dies nicht geſchah, I nahm die Polizei den Taubenbeſitzer in eine 
Strafe von 2 Mark. Gegen das Verbot, Tauben 7 halten, beſchwerte 
ſich der betreffende Hauseigenthümer bei der königl. Regierung, welche 
dieſe Beſchwerde als begründet erachtet hat. 

—1— Strehlen, 7. Mai. [Tages⸗Chronik.] Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung hat beſchloſſen, das zweite Stadtſchulhaus auf dem Platze 
zwiſchen der Zingerſtraße und dem Gymnaſialhof zu erbauen. — Am 
15. Mai c. wird auf der Secundärbahnſtrecke Strehlen⸗Nimptſch bei 
Niclasdorf eine Halteſtelle „nach Bedarf“ eingerichtet werden. — Trotz 
des ſtrengen Winters ſind keine großen Verluſte an unſeren Bienenvölkern 
zu verzeichnen. — Das Ortsſtatut, betreffend Erhebung des Bürgerrechts⸗ 
geldes, ſoll einer Reviſion und Abänderung unterzogen werden. 


e Brieg, 6. Mai. [Verſchiedenes.] Die menen 
des Kreiſes Brieg für das T 1886 und pro I. Quartal 1 
ſchließt in Einnahme mit 299 254,80 M., in Ausgabe mit 301 935,14 M. 
ab, ſo daß ein Vorſchuß von 2680,26 M. erforderlich war. — Der Kreis⸗ 
Communalkaſſen⸗Etat pro 1888/89 iſt in Einnahme und Ausgabe im 
Ordinarium auf 130400 M., im Extraordinarium auf 76 968 M., in 
Summa alſo auf 207 368 M. feſtgeſtellt worden. — Die Bu Regie: 
rung zu Breslau hat den Paftor Menzel aus Pampitz von der Orts⸗ 
aufficht über die evangeliſche Schule in Briegiſchdorf mit dem Ausdruck 
ihres Dankes entbunden und dieſe Aufſicht dem Diakonus Reich zu Brieg 
übertragen. — An Unterſtützungsbeiträgen für die Ueberſchwemmten ſind 
im hieſigen Landraths⸗Amt von einer Anzahl Gemeinden des Kreiſes und 
verſchiedenen Wohlthätern 1322,14 M., von einer Theatervorſtellung des 
hieſigen Dilettanten⸗Vereins 200,25 M., zuſammen daher bis jetzt 1522,39 
ark eingegangen. Dieſer Betrag iſt an den Vaterländiſchen Frauen⸗ 
Hauptverein abgeführt worden. 

% Bri 8 Mai. [Stiftungsſchießen. — Bauthätigkeit.] 
Geſtern Nachmittag fand ſeitens der hieſigen cig oe das Stiftungs⸗ 
ſchießen des verſtorbenen Fleiſcher⸗Oberälteſten Karl Gierth ſtatt, bei dem 
die Herren Holzkaufmann Gebauer, Bäckermeiſter Jentſ 8 ideen 
küchler Mühmfler und Fleiſchermeiſter Ruffert die beſten Schüſſe ab: 
gaben. — Die keit iſt auch in dieſem Jahre in unferer Stadt 
eine ziemlich rege. Außer dem zu vollendenden neuen Poſtgebäude und 
5 find eine Anzahl Privatbauten in Angriff genommen 
worden. 

2. Löwen, 8. Mai. [Feuer.] der Nacht von vorigem Sonnta 
u Montag brannte die ei und Stallgebäude des Stellenbefipers 
Beier in Arnsdorf total nieder. Die hieſige Feuerwehr rückte mit ihrer 
Spritze nach dem Brandorte ab, konnte aber nur eine weitere Aus⸗ 
. hd Brandes verhindern. Es wird böswillige Brandſtiftung 
vermuthet. 


© Neiſſe, 8. Mai. [Beamtenverein. — Verein für Geſundheits⸗ 
pflege. —Einſturz.— Einbruch.] Der Beamtenverein eröffnete am Sonn: 
abend die Sommerſaiſon durch eine geſellſchaftliche Zuſammenkunft in dem 
Schicke'ſchen Gartenſalon. Der Borfipende des Vereins, Polizei⸗Jnſpector 
Pohris, begrüßte die Erſchienenen in warmen Worten, erinnerte dabei 
an den großen Verluſt, der die deutſche Nation ſeit der letzten Zuſammen⸗ 
kunft des Vereins getroffen, und ſchloß, indem er die innigſten Wünſche 
für die Geneſung des Kaiſers Friedrich ausſprach, mit einem Hoch auf 
denſelben. — Der hieſige Verein für Geſundheitspflege hielt am 4. Mai c. 
Abends ſeine Monatsſitzung im Hotel Liebig ab. Herr Stadtrath 
Architekt Franke hielt einen Vortrag über „die Gulati von Laien ber 
Behandlung von Krankenkaſſenmitgliedern“. — Bei einem Neubau auf der 
Grabe ſtürzte geſtern — ein Theil der nachbarlichen Giebel⸗ 
wand ein, glücklicherweiſe ohne Unglück herbeizuführen; die Polizei⸗ 
Verwaltung ſiſtirte hierauf ſofort den Weiterbau. — In Starrwitz, Kreis 
Grottkau, machten in der Nacht vom 4. zum 5. c. mehrere Perſonen den 
Verſuch, in das Schloß des Herrn von Scheliha einzubrechen, aber 
dabei verjagt. Auch im vorigen Jahre wurde das von 

€ 


des 
Damals gelang es den 


Scheliha ebenfalls von Einbrechern e e 8 
Dieben, ein Quantität Silbergerät len. Die Thäter wurden 
ee ot 5 me ae wale thee Soman 


333 nicht entdeckt; auch von dem 
gefunden. 

© Neuſtadt OS., 7. Mai. [Vom Tage.] Behufs Berathung über die 
Garnifonfrage waren bie Mitglicher zes WMagificars und ber Ctadto 
ordneten⸗Verſammlung am 4. d. M. zu einer außerordentlichen Sitzung 
zuſammengetreten. e in derſelben mitgetheilt wurde, iſt es jetzt nicht 
mehr zweifelhaft, daß Neuſtadt ſeine gegenwärtige Garniſon 


verliert. nächſten Jahre werden die hieſigen beiden Escadronen fassten Beschlusses, betreffend das an den Deutschen Handelstag wegen 
und die in Siegenbale fichende Escadron des 6. Qufaren-Segiments nach | Abänderung der Reichsconcurs-Ordnung zu erstatiende Gutachten, em- 
Scadron be: | Pfiehlt die handelsrechtliche Commission, das Gutachten auf einige 


Leobſchütz verlegt; nur O 4 foll feine aus einer 
ng Garniſon behalten. Die Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden waren 
eshalb zu einer Beſprechung darüber eingeladen worden, welche Schritte 
u thun And, um eine andere Garniſon zu erhalten. Auf nip ng der 
ammlung erfolgte diefe Berathung in geheimer Sitzung. — Der hieſige 
Geſangverein hat in ſeiner letzten Generalverſammlung Herrn Cantor und 
Hauptlehrer emer. Paſchke zum Ehren⸗Director, Herrn Gerichtsrath Feilhauer 
um Director und Herrn ee Schabon zum Schatzmeiſter gewählt. — 
In der letzten Sitzung des Lehrervereins hielt Lehrer Peterknecht einen Vor⸗ 
trag über das Thema: „Zu wenig und zu viel“, Situationsbilder aus dem 
Schulleben. Seitens des genannten Vereins find die Herren Hauptlehrer 
emer. Baumert und Kaufmann neider (A. Staniskas) zu Ehrenmit⸗ 


weitere in den Interessentenkreisen hervorgetretene Wünsche auszu- 
dehnen und auf deren Berücksichtigung hinzuwirken. Die Commission 
hat sich in ihrer Sitzung vom 23. April c. den von dem Handelskammer- 
Mitgliede, Herrn Dr. Moll, g n Anträgen angeschlossen. Hin- 
sichtlich der Verpflichtung des Concursverwalters zur Berichterstattung 
soll die erste Frist eine dreimonatliche sein, alsdann soll die Bericht- 
erstattung von sechs zu sechs Monaten stattfinden. Die im § 78 be- 
zeichnete Schlussrechnung soll acht Tage vor der Auslegung gegen 
Erstattung der Copialien ebenfalls bezogen werden können. . 

Die Handelskammer beschliesst n kurzer Discussion, im Sinne 
der Dr. Moll’schen Anträge an den Deutschen Handelstag zu berichten. 


N = : i a Der hiesige Magistrat ersucht unterm 5. März c. die Kammer um 
gliedern ernannt worden. — Herr Lehrer Heukeshoven, hier wird dem⸗ eine Amann ob dic Kammer. nhch Eröfnueg dar Base 
nächſt einen neuen Schul⸗Schematismus für die Proving Schlesien und fahrt eine jebhagere Benutzung der am hiesigen Packhofe bestehenden 


den Delegaturbezirk der Didcefe Breslau — — — In der eigen 
——— des Gartenbau- und Bienenzüchter⸗ ns ſprach Herr 
bergärtner Rösner über Anlegung von Hausgärten. Der Verein beab⸗ 
ſichtigt, den 17. Juni eine Roſenausſtellung am hieſigen Orte zu veran⸗ 
ſtalten und ſollen dabei auch andere ins Gebiet des Vereins fallende 
Gegenſtände ausgeſtellt und die beften Leiſtungen prämiirt werden. 


steueramtlichen Niederlage für Fett und Fettwaaren für wahrscheinlich 
hält, da andererseits die Absicht bestehe, bei der erwiesenen geringen 
Frequenz das wieder zu schliessen. Die Verkehrs-Commission 
empfiehlt, zu erwidern, dass die Niederlage nur dann unbedenklich 
aufgehoben werden könne, wenn es sich als schlechterdings unmöglich 
erweisen sollte, die Königl. Provinzial-Steuerdirection dazu zu bewegen, 
dass auch die Zollabfertigung in dieser städtischen Niederlage er- 
folgen könne. , 

In der an den Gegenstand sich anschliessenden Discussion wird von 
mehreren Seiten betont, dass auf das Fortbestehen des steuerfreien 
Lagers seitens der Interessentenallerdings Gewicht gelegt werde, das Lager 
aber nur prosperiren könne, wenn es zu erreichen sei, dass auch die Zoll- 
abfertigung in demselben erfolgen könne. — Die Kammer beschliesst, den 
Magistrat zu ersuchen, dahin zu wirken, dass auch die zollamtliche 
Abfertigung der eingehenden steuerpflichtigen Fettwaaren auf dem 
städtischen Packhofe erfolgen könne. Bezüglich einer hierzu einge“ 
gangenen Petition der Gebr. Schöller, der Magistrat möge um Her- 
stellung eines überdeckten Raumes zur Lagerung von Zucker ersucht 
werden, beschliesst die Kammer, derselben Folge zu geben, obwohl 
seitens des Stadtrath Kopisch darauf hingewiesen wird, dass der 
Magistrat auf dem städtischen Packhofe #0 viele zweckmässige Ein- 


Handels- Zeitung. 


H. Handelskammer. Die heutige öffentliche Plenarversammlung 
der Kammer wurde von dem Vorsitzenden, Commerzienrath Molinari, 
durch folgende Ansprache eröffnet, während welcher sich die Mitglieder 
von ihren Plätzen erhoben. 

M. H.! Die Breslauer Handelskammer gedenkt bei ihrem ersten 
Zusammentreten nach den schweren Trauertagen des ganzen deutschen 
Volks mit tiefer, ernster Wehmuth unseres geliebten heimgegangenen 
Kaisers, dem es durch Gottes Gnade beschieden war, sein thatenreiches 
Leben fortzusetzen und zu vollenden bis an die letzten Grenzen, 
welche menschlichem Dasein gestellt sind. In unauslöschlicher Dank- 
barkeit, welche in den Herzen des deutschen Volkes alle Zeiten über- 
dauern wird, erblicken wir in dem Bilde des dahingegangenen 


© 
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richtungen geschaffen und auch hinreichende überdeckte Räume ge- 
schaffen habe, dass es weiterer Vorkehrungen kaum bedürfen werde. 
Schluss der öffentlichen Sitzung gegen 5%, Uhr. 


ff. Form, in welcher weohselreohtliche Unterschriften nach den 
Bostimmungen des italienischen Handelsgesetzbuohs zu leisten 
sind. Die in den §§ 251, 254, 258, 262 und 974 des neuen italienischen 
Handelsgesetzbuches vom Jahre 1882 enthaltenen Bestimmungen, be- 
treffend die wesentlichen Erfordernisse eines Wechsels sind, soweit es 
sich um die Unterschriften der Betheiligten handelt, durch einen 
Spruch des Cassationshofes in Turin dahin ausgelegt worden, dass 
1) nur die wirklichen Inhaber einer kaufmännischen Firma, deren 
Namen zum Theil aus Anfangsbuchstaben (2. B. G. B. Stradella oder 
auch Giov. Bat. Stradella) besteht, sich zur Unterschreibung mit diesem 
zum Theil aus Anfangsbuchstaben bestehenden Firmennamen 
wechselrechtlich verpflichten können, dass hingegen 2) jede andere, 
durch Unterschrift an einem Wechsel betheiligte Person (Aussteller, Accep- 
tant, Trassant, Indossant, Avalgeber) gleichgiltig ob sie in Procura 
einer kaufmännischen Firma oder für eigene persönliche Rechnung 
zeichnen, gehalten sei, neben ihrem Familiennamen auch ihren Vor- 
namen ganz und voll auszuschreiben, anderenfalls sei für die 
betreffende Person eine wechselrechtliche Verpflichtung nicht vor- 
handen, da ein wesentliches Erforderniss des Wechsels 
fehle. — Auch das Mailänder Appellationsgericht hat unter dem 
27. December v. J. die wechselrechtliche Verbindlichkeit in einem 
Falle verneint, in welchem der Procurist einer Firma, welche Giov. 
Batta. Zirotti lautete, wie folgt avalirt hatte: „Giov. Batta. Zirotti, 
L. Lechthaler.* Nach der Ansicht der oben genannten Gerichtsbehörde 
hätte die Unterschrift lauten müssen: „Pp. Giov. Batta. Zirotti, Luigi 
Lechthaler.“ x 
Der deutsche Handelsstand wird gut thun, die erwähnte Entschei- 
dung des Turiner Cassationshofes zu beachten und derselben sich 
namentlich dann zu erinnern, wenn er in die Lage kommt, sogenannte 
Gefälligkeitswechsel oder auch Wechsel an Zah ungsstatt zu erhalten, 
welche von Nicht-Kaufleuten avalirt sind. 


* Marienburg-Mlawkaer Eisenbahn-Gesellschaft. Aus dem dem- 
nächst zur Veröffentlichung gelaugenden Geschäftsberichte theilt der 
„B.-C.“ die folgenden Hauptziffern des Abschlusses mit: Die Gesammt- 
Einnahmen betrugen 1915000 M. (1886: 1795000 M.). Dazu kommt 
der Vortrag aus 1886 mit ca. 10000 M. Die Gesammtausgaben be- 
tragen dagegen 860000 M. (1886 857981 M.) und es verbleibt sonach 
ein Ueberschuss von 1065000 M. oder 108000 M. mehr als 1886. Von 
demselben werden zur Dotirung der beiden Reservefonds und des Er- 
neuerungsfonds ca. 44000 M. verwendet. Von dem Reste wird der 
Aufsichtsrath die Vertheilung einer Dividende von 5 Procent auf die 
Stammprioritätsactien und von 1 Procent auf die Stammactien in Vor- 
schlag bringen. 

® Galizisohe Karl-Ludwigsbahn. Der Geschäftsbericht für das Jahr 
1837 weist ein Gesammterträgniss von 4346566 Gulden auf, hiervon 

ehen ab für den Prioritätendienst 2080504 Gulden, so dass 2266062 

ulden verbleiben, wovon für die 4procent. Actienverzinsung 2046077 
Gulden abzuziehen sind, so dass ein Ueberschuss von 219985 Gulden 
erübrigt, hierzu der vorjährige Vortrag, so verbleiben danach 278169 
Gulden zur Verfügung der Generalversammlung. 

* St. Petersburger Disoontobank. Nach dem Abschluss für 1887 
beträgt der Gewinn an Zinsen 1 626 883 Rbl., Provisionen 331 395 Rbl. 
(1886 253108 Rbl.), Effecten 272 241 Rbl. (1886 464 739 Rbl.), Cours- 
ge an Wechseln 162798 Rbl. (1886 165 781 Rbl.), Hauseinkünfte 

5 765 Rbl. (1886 61068 Rbl.), zusammen 2459356 Rbi. (1886 2457578 
Rubel), wovon nach Abzug von 338741 Rbl. Unkosten, 60636 Rbl. 
Steuern, 12778 Rbl. Dubiosen netto 2011935 Rbl. (1886 2.011 876 Rbl.) 
bleiben. Die Vertheilung izt die gleiche wie im Vorjahre: die Aus- 
zahlung von 18 Procent Dividende erfordert 1 800 000 Rbl., zu Tan- 
titmen werden 211790 Rbl. verwandt und 145 Rbl. bleiben für neue 
Rechnung. Die Reserve, welche 3,33 Millionen Rubel enthält, und die 
Extrareserve von 100 000 Rbl. werden nicht dotirt. Bei 10 Millionen 
Rbl. Actiencapital bestanden bei Jahresschluss die Verpflichtungen aus 
14,37 Millionen Rb). Depositen und 25,55. Millionen Rbl. Creditoren, 
während in Baar, Bankguthaben und Wechseln 12,33 Millionen Rbl. 
und in Effecten 6,78 Millionen Rubel vorhanden waren. Bei Debitoren 
standen 8,87 Millionen Rubel aus und in Vorschüssen 27,58 Millionen 
Rbl., davon 12,25 Millionen Rbl. gegen garantirte Effecten, 14,01 Mill. 
Rubel gegen ungarantirte Effecten und 1,31 Mill. Rbl. gegen Handels- 
verschreibungen. 


® Maiskündigungen in Pest, 1. Mai. Der „Pest. Lloyd“ schreibt: 
Heute hat die Kündigung der Maisschliisse er Mai-Juni begonnen und 
wurden 116000 Metercentner anfgelegt ithin übersteigt das dies- 
jährige Kündigungsquantum das vorjährige um 22000 Metereentner. 
ierbei ist noch zu erwähnen, dass im Vorjahre manche blos auf den 
Effect berechnete Kündigungen unterliefen, während gegenwärtig die 
1 Waare effectiv vorhanden sein muss, da an deren factischer 
ebernahme nicht gezweifelt werden kann, denn wirklich wurde das 
gem Quantum innerhalb weniger Minuten von den Vertretern des 
iener Hausseconsortiums aufgenommen. Das Vorgehen des Consor- 
tiums war bisher ein coulantes und offenes; es wurde den Liefernden 
die Facilität eingeräumt, auch vor Ablauf des Kündigungstermins die 
effective Waare vorzulegen, wovon in ausgedehntem Masse Gebrauch 
emacht wird, indem die factische Ablieferung schon seit drei, vier 
agen im Zuge ist. Unter den obigen Kündigungen figurirt ein hie- 
siges Haus mit 57000 Metercentner, während der Rest sich auf kleinere 
Quantitäten vertheilt, worunter auch Bahnwaare, die zu Lieferungs- 
zwecken in den Lagerhäusern eingelagert war. Die Wirkung dieser 
Kündigung auf den Cours des Termins war keine bedeutende, 


* Berlinisohe Lebens-Versioherungs-Gesellsohaft von 1836. Der 
uns vorliegende Geschäftsbericht der Berlinischen Lebens-Versicherungs- 
Gesellschaft von 1836 weist wiederum günstige Resultate auf. Ende 
1837 betrug die Versicherungssumme 127 245 120 M. Der Garantie- 


* Berlin, 9. Mai. 


Beſſerung eingetreten iſt. 


40 Stück ausgemünzt. 


werden. 
* Berlin, 9. Mai. 
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Karlsruhe, 9. Mai. 


8 ist die an die Versicherten vertheilte Dividende von 17½ auf 32½ pCt. 
2 gestiegen. — Der ‘Geschäftsbericht pro 1887 befindet sich im In. 
seratentheile. 

® Westdeutsche Versioherungs-Aotien-Bank zu Essen. Der de- 
schäftsstand der Bank ergiebt sich aus den im Inseratentheile befind- 
lichen Resultaten des Rechnungsabschlusses für das Jahr 1887. 


| Telegraphiſcher Specialdienſt 
é der Breslauer Zeitung. 

5 Vom Kaiſer. 

| „Berlin, 9. Mai. Die Befferung im Befinden des 
Kaiſers iſt feit geſtern ſtetig, wenn auch langſam fortgeſchritten, ſo 
daß die Aerzte glaubten, heute von der Veröffentlichung eines Bulletins 
abſehen zu können. Zwar litt der Kaiſer auch heute noch mehrfach 
an Huſten und Auswurf, indeſſen ſchlief der hohe Patient in der 
vergangenen Nacht doch zeitweiſe recht gut. Das Fieber, das 
2 geſtern Abend gering (38,3) war, iſt heute früh verſchwunden, in⸗ 
tg fofern die Temperatur die Höhe der Norm (37,5) zeigte. Heute 
; Morgen wurde nach der „Voſſ. 31g.“ auch ein Wechſel der Canüle 
7 vorgenommen, welcher leicht und ohne Schwierigkeit von Statten 
r ging. Nahrung wird in genügender Menge zugeführt. Die Eiter⸗ 
abſonderung hat ſich verringert. In heiterer Stimmung empfing der 
Kaiſer heute Vormittag die Aerzte und drückte den lebhaften Wunſch 
aus, das Bett mit dem Sopha und Lehnſtuhl im Arbeitszimmer ver⸗ 
tauſchen zu dürfen. Die Aerzte gaben dieſem Wunſche nach und um 
10 Uhr verließ der Kaiſer ſein Lager. Im Arbeitszimmer empfing 
er gegen 11 Uhr den Beſuch der Kronprinzeſſin, die mit dem 
älteſten Soͤhnchen gekommen war, dem Kaiſer ein Körbchen mit 
Veilchen zu bringen. Auch Prinz Heinrich und die Erb⸗ 
prinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen flatteten den Kaiſerlichen 
Majeſtäten Beſuche ab. 

Geſtern Nachmittag iſt im Park des Charlottenburger Schloſſes 
das mehrfach erwähnte Zelt aufgeſtellt worden, in welchem der Kaiſer, 
ſobald ihm der Aufenthalt im Freien erlaubt ſein wird, verweilen 
fol. Am geſtrigen Abend ſuchte die Kaiſerin, von Sir Morell 


ſcheidung getroffen. 


Aufſtellung moglich. 


Mackenzie begleltet, den Platz auf, 


um ſich von der Zweckmäßigkeit 
der Aufftellung zu überzeugen. 


Um dem Kaiſer den Weg nach und 
von dem Parke in der erſten Zeit zu erleichtern, wird in Berlin ein 
Stuhl angefertigt, auf dem der hohe Patient die Treppe hinab und 
hinauf bequem getragen werden kann. 

Berlin, 9. Mai 4 Uhr 30 Min. 
mittags einen längeren Beſuch 
prinzeſſin von Meiningen. 


(W. T. B.) Der Katfer empfing Nach⸗ 
des Prinzen Heinrich und der Erb⸗ 
Das Befinden des Kaiſers iſt gut. Der 
Kaiſer war Nachmittags 3 Uhr noch außer Bett. Morgen Vormittag 
10 Uhr findet Gottesdienſt in der Schloßcapelle flatt. — Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ ſagt, die letzte Nacht, 

geſtört, brachte dem Kaiſer doch bine 
Temperatur war heute früh normal, 
ſind befriedigend und etwas ruhiger 
jüngſt veränderten Canülenform zeigte fi 
wechſel, daß die äußere Umgebung des 
zündlich gewuchert war, abgeſchwollen und benarbt, und faſt gänzlich 
frei von entzündlicher Reaction iſt. 

A Berlin, 9. Mai, 8 uhr 26 Min. Das Plättchen der alten 
Canüle das Kaiſers, welches ein Hinabrutſchen derſelben in die Luft⸗ 
rohre verhindert, hatte zu ſcharfe Ränder 
um die Oeffnung der Luftröhre. 
verurſacht, deren Schmerzen der Kai 
wurde eine neue Canüle eingeführ 
abgeſtumpften Rändern, wodur 

Berlin, 9. Mai, 9 uhr 10 
hatte einen recht befriedigend 
außer Bett. Das Fieber war Nachmittags gering. 
en — — x ibe nee, ie Stamm-Pr. 0,75, Donnersmarckhiitte 0,60, Oberschl. Eisenb.-Bed. 1,40, 
nden des Kaiſers eine Dauer verſprechende 
In Danzig war nach Berichten von dort 
achrichtigung von dem Aufſchub der Reiſe 
eingetroffen. Heute Morgen 8 Uhr unternahm die Kaiſerin, nachdem 
ſie vorher ſich perſönlich von der 
Befinden ihres hohen Gema 
Prinzeſſinnen Victoria und 
Spazierritt, auf welchem der 
Damen begleitete. Um 9% 
zeſſinnen wieder im Schloſſe ein. 

* Berlin, 9. Mai. Von den 
Bildniß Kaiſer Friedri 
2½ Millionen Mark aus de 
Es werden in der Minute, wi 


obwohl mehrfach durch Auswurf 
eichend erquickenden Schlaf. Die 
auch der Puls und die Athmung 
Als erfreuliches Reſultat der 
ch bei dem heutigen Canülen⸗ 
Wundcanals, welche ſtark ent⸗ 


Dadurch wurde eine Entzündung 
ſer jedoch ohne Klage ertrug. Heute 
t, deren Plättchen größer iſt, mit 
ch das Uebel beſeitigt worden iſt. 

Min. Abends (W. T. B.) Der Kaiſer 
en Tag und blieb bis 8½ Uhr Abends 


Ueberſchwemmungsge 
erfolgen, als bis im Befi 


geſtern Vormittag die Ben 


Zwanzigmarkſtücken mit dem 
chs wurden bis Ende vergangener Woche 
Münze an die Reichsbank abgeliefert. 
e anderweitig verlautet, durchſchnittlich 
Im Ganzen ſollen vorerſt 10 Millionen 
Mark in Golddoppelkronen mit dem neuen Gepräge ausgemünzt 


Gegenüber der Meldung eines Frankfurter 
Blattes ſind die „Berl. Polit. Nachrichten“ in den Stand geſetzt, ver⸗ 
ſichern zu können, daß der Reichskanzler 
raumer Friſt überhaupt gar nicht in der Lage war, gleichzeitig „zwei 
hervorragende Perſönlichkeiten des Auslandes“ zu empfangen und mit 
ihnen Unterredungen zu pflegen. 

„Berlin, 9. Mai. Landeskaſſen⸗Director Rechnungsrath Graeger 
zu Breslau hat den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, 
Superintendent und Pfarrer Lencke zu Holzhauſen im Kreiſe Minden 
zu Waldenburg i. Schl. den Rothen 


„Neuen Freien Preſſe“ wird aus 
nicht beſonders bemittelt geltender 
belgiſcher Unternehmer im Namen eines franzöſiſchen Syndicats eine 
Offerte überreichte, wonach ſämmtliche Arbeiten der projectirten Be⸗ 
feſtigung der Maaslinie um einen au 
führt werden ſollen. In den Couloirs der Kammer meinte ein ehe⸗ 
maliger liberaler Miniſter, dies wundre ihn keineswegs, da es ſich 
immerhin für die franzoͤſiſche Regierung lohne, für einige Millionen 
eine genaue Kenntniß der auszuführenden Befeſtigungen zu erlangen. 

* Wien, 9. Mai. Wohlunterrichtete 
werde mit Schluß der Seflion zurücktreten. 
rüchtweiſe, Taaffe habe Gautſch's Demiſſion nicht angenommen. — 
Dem Dr. Kopp iſt trotz Lueger's Ankla 
des Reichsraths nicht ausgeſprochen w 

Bukareſt, 9. Mai. Nach amtlichen Erhebungen iſt der Atten⸗ 
täter Fontanareano, welcher am Monta 
einen Schuß abgefeuert hat, geiſteskran 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Staßfurt, 9. Mai. Bei dem Umbau des hieſigen Riebeck⸗Schachtes 
ſind durch theilweiſen Einſturz 18 Arbeiter verunglückt. 

Die ſtarke katarrhaliſche Affection der Luft⸗ 
verläuft langſam aber regelmäßig. Der 
muß aber das Zimmer hüten. 

Wien, 9. Mai. Die „Polit. Correſp.“ erfährt aus ſicherer 
Quelle, daß die Zeitungsgerüchte über bevorſtehende Veränderungen 
im öſterreichiſchen Diplomatencorps vollſtändig unbegründet ſind. 
Richtig iſt lediglich, daß Karolyi im Laufe des Jahres in den Ruhe⸗ 
ſtand treten werde. Ueber ſeinen Nachfolger iſt noch keine Ent⸗ 


und Apothekenbeſitzer Birkhol 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe er 
* Wien, 9. 


Brüſſel gemeldet, daß ein als 


ffällig niedrigen Preis ausge⸗ 


Polenblätter melden, Gautſch 


ge die Mißbilligung von Seiten 
orden. 


g auf das Königliche Palais 


= h 3.M. auf 40740000 M. Sei röhre des Großherzogs 
und Reservefonds wuchs um 2093 873 au Seit 1868 Großherzog hat kein Fieber, 


Paris, 9. Mai. Nach den dem Minifterium des Innern bisher 
zugegangenen Mittheilungen über das Reſultat der Municipalwahlen 
in 361 Arrondiſſements⸗Hauptorten haben in 206 die Republikaner, 
jorität, in den übrigen iſt wegen 
der ausſtehenden Stichwahlen das Reſultat unſicher. Ueber das Ge⸗ 
ſammtreſultat der Municipalwahlen auf dem Lande ift keinerlei genaue 


in 16 die Conſervativen die Ma 


Anzeiger“ veröffentlicht heute ein Privile 
den Inhaber lautender 31 
scheine des Provinzial 
zum Betrage von 2 150 000 M. 
Leihhauses liegt eine 
vor. In derselben wird mitgetheilt, dass Letzterer auf den erneuten 
Antrag des Bankhauses Julius Samels 
ihnen nunmehr die Ermächti f 
sammlung zu ertheilen, noch nicht verfügen könne, da die Acten sich 
beim Königlichen Kammergericht befinden, welches sich augenblick- 
lich mit einer Beschwerde der Antragsteller beschäftigt. Gleichzeitig 
hat aber der Handelsregisterrichter eine Verfügung an den Vor- 
stand des preussischen Leihhauses erlassen, in welcher dieser ange- 
wiesen wird, sofort eine neue General-Versammlung einzuberufen, auf 
deren Tagesordnung lediglich die Aufsichtsrathswahl sowie die Abnahme 
des Statuts als Normalstatut zu stellen sind. Der Vorstand ist ange- 
wiesen, binnen 48 Stunden über die erfol 
und ihm von neuem eine Strafe von a 
scandalösen Vorgänge in der letzten Generalversammlung sind ü Syn 
gegen den Director Haake mehrere Strafanzeigen bei der Staatsanwaltschaft 
eingereicht worden. — Herr Fritz Lehment in Kiel, Vorsitzender des 
Centralvereins der Spiritusinteressenten hat zu nächstem 
Montag eine Ceneralversammlung nach Berlin zur Berathung der bereits 


der heutigen Sitzung des Kreistages des Niederbarnimschen 
Kreises wurden die vom Minister gestellten Bedingungen betreffs des 
Bahnbaus vom Stettiner Bahnhof nach — — und darüber 
hinaus bis Kremmen genehmigt, so dass nunmehr der Bau der Bahn 
esichert ist. — Die Curse von ungarischer Waffenfabrik und 
Schrift iesserei Huck stellten sich heute auf a resp. auf 
14817, pet. — Die Verwaltung der Stadt Mailand beschloss in 
ihrer gestrigen Sitzung einstimmig, zum Bau der Simplonbahn 
1½ Million Lire à fonds perdu beizusteuern, unter der Bedingung, dass 
die Linie Arona-Ornavasso ausgeführt und mit den Arbeiten spätestens 
innerhalb dreier Jahre begonnen werde, — Die Egestorff’sch en 
Salzwerke vertheilten 44,, Dux-Bodenbacher Bahn 71/, pCt. Di- 
vidende. — Die Emission der italienischen Meridional-Actien 
an der hiesigen Börse ist unmittelbar bevorstehend, der Prospect wurde 
durch die Firma Robert Warschauer u. Co. heute eingereicht. Zwischen der 
Gesellschaft Kockerill und dem Grusonwerk in Magdeburg 
ist ein Vertrag behufs gemeinsamer Lieferung der für sämmtliche 
Maasforts erforderlichen Panzerthürme abgeschlossen worden. 

* Zürich, 9. Mai. Der Verwaltungsrath der Schweizerischen 
Nordostbahn beschloss, auf Prioritätsactien 6, auf Stammactien 2 pCt. 
Dividende vorzuschlagen. 

Berlin, 9. Mai. Fondsbörse. Die Geschäftslosigkeit gab auch 
heute der Börse die Signatur. Die Börse verlief ebenso still und ohne 
Leben wie die gestrige. Die Nachrichten vom Kaiser waren heute 
günstig, andererseits aber lagen wenig Anregungen zu einer lebhaften 

eschäftsentwickelung vor. Im Ganzen war die Tendenz eher fest. — 
Creditactien verloren Y,, Disconto-Commandit 43, Deutsche Bank 
schlossen unverändert, Berl. Handelsges, % pCt. höher. Deutsche Fonds 
waren ziemlich fest, nur 4procentige Reichsanleihe 0,35 pCt. niedriger; 
von ausländischen waren Russen unverändert, die übrigen ½ pCt. 
besser. Am Eisenbahnmarkt war heut feste Tendenz vorherrschend. 
Deutsche und ausländische Werthe lagen fast durchweg höher. Von 
Montanwerthen waren Laurahütte zu 981/,—!/,. Bochumer Gussstahl Yn 
Dortmunder Union ½ pCt. besser. Am Cassamarkt gewannen Schles. 
Kohlen 0,50, Schles. Zinkhütte 2,50 pCt. D egen verloren Redenhiitte 


und reizte daher die Haut 


Tarnowitzer 0,60 pCt. Von Industriepapieren waren höher: Erd- 
mannsdorfer Spinn. 1,75, Görl. Maschin. conv. 2, Schles, Leinen 0,50; 
niedriger: Bresl. Oelfabrik 1,25, Görl, Eisenb.-Bedarf 1, Gruson 0,75, 
Schering 1,75, Schles. Gas 0,50 pCt. 

Berlin, 9. Mai. Produotenbörse, Der Markt war heute wenig 
belebt, die Stimmung indessen vorwiegend fest. — Weizen loco be. 


fortſchreitenden Beſſerung in dem hauptet, Termine 1½ M. höher, Mai 175, Mai-Juni 175, Juni-Juli 1763, 
hls Gewißheit verſchafft hatte, mit den 
phie nach der Jungfernheide einen 
Oberhofmeiſter Graf Seckendorff die 


bis 4/,, Juli-August 178%/,—1/,, Septbr.-October 179—783];. — Roggen 
loco still, Termine 1/,—1/, M. besser, Mai 1233, —24—3233/,, Mai-Juni 
1239, —24—23¾ , Juni - Juli 125%, —½, Juli - August 1281/,—28, 


._jSeptember-October 1305/,—1/,.. — Hafer loco. weni verändert 
uhr traf die Katferin mit den Prin⸗ Termine fest und eye M. höher. — Roggenmehl fest’ 
besser begehrt, aber nur in naher Lieferung. — Mais und Kar- 


toffelfabrikate still. — Rüböl und Petroleum bei unveränderten 
Preisen geschäftslos. — Spiritus setzte matt ein und wurde unter dem 
Eindrucke überwiegender Realisationen ferner billiger verkauft, im 
weiteren Verlaufe kamen dann Meinungskäufe zur Ausführung, welche 
mit dem Bankproject in Verbindung zu stehen schienen und dadurch 
hat sich der Markt wieder soweit versteift, dass am Schlusse spätere 
Termine noch eine Kleinigkeit höher als gestern notirt werden konnten. 
Versteuerter Spiritus 88000 Liter. Kündigungspreis 98,8 M., 
loco ohne Fass 99,5 M. bez., per diesen Monat u. per Mai-Juni 98,6 M. 
bez. Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe gekündigt 40000 Liter. 
Kündigungspreis 52,8 M., loco ohne Fass 53,2 M. bez., per diesen 
Monat 53—52,9—53,1 M. bez., per Mai-Juni 53.—52, 0-58, M. 
bez., per Juni. Juli 58,3--53—53,5 M. bez., per Juli-August 53,8 
bis 53,6—54,1 M. bez., per August-September 54,4—54,3 54,6 MI. 
bez., per September-October 54,5—54,7 Mark bez. — Spiritus mit 
70 Mark Verbrauchsabgabe, gekündigt 50000 Liter, ar an 
33,5 M., loco ohne Fass 33,8 M. bez., per diesen Monat 33,4 bis 
33,5 M. bez., per Mai-Juni 334—33,3—33,5 M. bez., per Juni-Juli 34.1 
bis 33,7—34,1 Mark bez., 2% Juli-August 34,7—34,4—34,7 M. bez., per 
August-September 35,3 n. 35,2—35—35,4 Mark bez., per September-Oct. 
35, 351-3555 M. bez. : . 0 

Hamburg, 9. Mai, Vorm. 11 Uhr. (Anfangsbericht.) Kaffee. 
Good average Santos pee Mai 63½, per September 55%/,, per Decbr. 
531/,, per März 1889 53½. Ruhig. 

Hamburg, 9. Mai, 3 Uhr 30 Min. (Schlussbericht.) Kaffee. 
Good average Santos per Mai 635/,, per September 55%, per December 
53%/,, per März 1889 12 Ruhig. x 

Havre, 9. Mai. (Telegr. von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee. 
Good average Santos per Mai 73,50, Käufer, per Septbr. 68,00, Käufer, 
per December 65,00 Käufer, ; 

3 9. Mai. Zuokerbörse. Termine per Mai 12,85 M. 
bez. u. Gd., 12,85 M. Br., per Juni 12,95 M. Gd., 12,975 M. Br., per 
Juli 13,00—13,05 M. bez., per August 13,15 M. bez., 885 Figs er 
13,00 bez. u. Gd., 13,05 M. Br., ger October 12,55—12.50 M. dd. per 
October-Decbr. 1245 M. bez. u. Gd., 12,55 M. Br., per Novbr.-December 
12,45 M. Gd., 12,50 M. Br. — Tendenz: Stetig. 

Paris, 9.Mai. Zuokerbörse. Rohzucker 83° behauptet, loco35,50, 
weisser Zucker fest, per Mai 38,25, per Juni 38,50, per Juli-August 
38,80, per Oct.-Januar 35,50. 

London, 9. Mai. Zuckerbörse. 96proc. Javazucker 15½, 
ruhig, Rüben-Rohzucker 12%, fest. = 

London, 9. Mai, Rübenzucker ruhig, Bas. 88, per Maf 12, 9, 
per Juni 12, 10½½ + ¼ %, per Juli 13 + 0% neue Ernte 12, 4½. 

Glasgow, 9. Mai. Roheisen. . Mai. 9. Mai. 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. |38 Sh. — Pf.] 38 Sh. 2 P. 


Fürſt Bismarck ſeit ge⸗ 


Andrerſeits verlautet ge⸗ 


Börsen- und Handels- Depeschen. 

Berlin, 9. Mai, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.) Ruhig. 
Cours vom 8. 9, Cours vom 8. 9. 

Oesterr. Credit. .ult. 141 25141 — | Mainz-Ludwigsh.ult. 105 62 105 50 
Dise.-Command..ult. 192 37/192 25 Drtm.UnionSt.Pr.ult. 70 62 70 75 
Berl. Handelsges. ult. 153 75 154 62 Laurahütte ..... ult. 98 12) 98-95 
Franzosen ult. 93 75 94 — ene tees  -ult,. 81 — 81 12 
Lombarden..... ult. 35 37| 35 62 Italiener ult, 95 37 95 50 
Galizier ........ ult. 81 87 83 75 Ungar.Goldrente ult. 77 87| 78 — 
Lübeck-Büchen . ult. 168 — 168 62] Russ. 1880er Anl. ult. 78 12] 78 19 
Marienb.-Mlawkault. 55 87| 58 25] Russ. 1884er Anl. ult. 91 62] 91 62 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 95 75 96 50 Russ. II.Orient-A. ult. 50 —| 50 — 
Mecklenburger . .ult. 149 25/150 50 Russ.Banknoten..ult. 167 — 167 — 

Berlin, 9. Mai. [Schlussbericht.] 

Cours vom 8. 9. Cours vom 8. 9. 

Weizen. Fester, Rüböl. Leblos, 

Mai-Juni........ 174 501175 —] Mai-Juni ........ 45.50} 45 50 

Septbr.-Octbr. .. . 178 25178 75] Septbr.-Octbr. ... 45 60 45 60 
Roggen. Fester. 


Mai-Juni ....---- 122 75123 75] Spiritus. Fester. 
Börsen- und Handelsdepeschen. Juni-Juli ....... 125 — 125 50 or (versteuert) 99 70| 99 50 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. Septbr.-Octbr. -.. 130 251130 50] do. 50er ........ 53 50! 53 20 
Berlin, 9. Mai. Neueste Handelsnachrichten. Der „Reichs- Hafer. ; do. 70er. . 34 20) 33 80 
gium wegen Ausfertigung auf] Mai-Juni........ 119 25119 50] 50er Mai-Juni ... 53 90 53 10 
procentiger Provinzial-Anleihe-] Septbr.-Octbr.... 121 2512175 50er Aug.-Septbr. 54 60 54 60 
rbandes der Provinz Sachsen bis Stettin, 9. Mai. — Uhr — Min. 
— In der Angelegenheit des preuss. Cours vom 8. 9. Cours vom 8. | 9. 
Verfügung des HandelsregisterR-ichters| Weizen. Fest. Rüböl. Ruhig. 
Mai-Juni ......., 176 500177 —] Mai-Juni..... . . 47 —1 47 — 
on und verschiedener Actionire,} Juni-Juli:....... 177 —|178 50| Septbr.-Octbr..... 47 —| 46 50 
gung zur Einberufung einer Generalver-| Septbr.-Octbr. ... 178 50/179 50] Spiritus. 
Roggen. Fest, i loco ohne Fass... — —| — — 
1 al- Juni 118 50/120 — N loco mit Re Br 
uni-Juli ........ 120 50122 — | Consumsteuer be — — as 
Septbr.-Octbr. ... 126 —|127 —| loco mit 70 Mark 33 50 33 20 
Petroleum. Mai-Juni 70er. 33 —| 33 — 
loco (verzollt) . . 11 50] 11 50] August-Septbr.70er 34 80| 34 50 
Wien, 9. Mai. [Schluss-Course.] Schwach, 
Cours vom 8. 9 Cours vom 8. 9. 
e Einberufung zu berichten, | Credit-Actien .. 280 50 280 40 |Marknoten ....... - 62 15 62 17 
M. angedroht. Wegen der] St.-Eis.-A.-Cert. 232 50 — 14% ung. Goldrente. 97 32 97 35 
i Lomb. Eisenb.. 76 50 | 77 75 |Silberrente........ 80 50| 80 50 
Galizier ....... 203 — 207 75 [London........... 126 80 = = 


Napoleonsd’or. 10 04 10 04 [U . Papierrente. 85 75 
Jen 9. Mai. Bea (Schluss.) Umsatz 1 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 


5 


mitgetheilten Anträge gegen die neue Spiritusbank berufen. 


Berlin, 9. Mai. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Inländische Fonds. 

Cours vom 8. 9. Cours vom 8. 9. 
Mainz-Ludwigshaf.. 105 70105 60 D. Reichs-Anl. 4% 108 20107 90 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 81 80 83 90] do. do. 3½% 101 40101 40 
Gotthardt-Bahn .... 126 — 126 20 Preuss. Pr.-Anl. dead 151 20/151 20 
Warschau-Wien.... 139 — 140 25 | Pr. 3½% 8t.-Schldsch 101 — 100 70 
Lübeck-Büchen .... 167 701168 70 | Preuss. 4% cons. Anl. 107 20107 20 
Mittelmeerbahn .. . 120 60/121 10} Erss. 3½ % cons. Anl. 102 101102 — 


6 100 20100 20 

Eisenbahn- Stamm- Prioritäten. chles. Rentenbriefe 104 40 104 40 

n., SEKDEEE = Posener Pfandbriefe 102 50/102 40 

Ostpreuss. Südbahn. 113 60j114 10] 40. fd. 3,01, 99 90 99 90 

Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 

Bank-Actien. Oberschl.3½% Lat. E. 100 60| 100 60 

Bres!.Discontobank. 93°60! 93 80 

do. Wechslerbank. 97 70| 98 — 


do. 4½% 1879 — —|103 70 

R.-O.-U.-Bahn 40% 1. — —| — — 

Deutsche Bank. 158 60159 — Mähr. soe tha „ 

Disc.-Command. ult. 192 10/192 10 ) 
Oest. Credit- Anstalt 141 —|144 — 

Schles. Bankverein. 113 25113 50 


Italienische Rente.. 
Oest. 4% Goldrente 
do. 4¼% Papierr. 
do. 4½% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 5% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 
do. Orient-Anl. II. 
do. 41/,B.-Cr.-P fbr. 
do. 1883er Goldr. 
Türkische Anleihe. 
do. Tabaks-Actien 
40: Lose: 02... 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
Serb. amort, Rente 
Mexikaner ........ 
Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 160 60160 70 
Russ. Bankn. 100SR. 167 90168 — 
Wechsel. 


64 40 
111 80/111 50 
51 60) 51 60 
oe 


Industrie-Gesellschaften. 
Brsl. Bierbr. Wiesner 42 50i 42 50 
do.Eisenb.Wagenb. 128 20/128 50 
do. verein. Oelfabr. 88 50 87 20 
Hofm.Waggonfabrik 116 10/118 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 114 80114 70 
Bchlesischer Cement 190 —!190 95 
Cement Giesel..... ; 
Bresl. Pferdebahn. 134 70134 70 
Erdmannsdrf.Spinn. 70 20: 72 — 
Kramsta Leinen-Ind. 
Schles. Feuerversich, — — 
Bismarckhütte ..... 
Donnersmarckhütte. 
Dortm. Union St.-Pr. 70 70 
Laurahütte 98 30! 98 50 
do. hi Oblig. 103 60:103 60 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 134 — 133 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 82 40! 81 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 133 —| — — 
do, St.-Pr.-A. 134 20135 50 
Bochum. Gusssthl.ult 149 Amsterdam 8 T.. . 168 90] 168 85 
Tarnowitzer Act. .. 28 — 27 40 London 1 Lstrl. 8 T. 20 3920 39%, 
do. St.-Pr.. 75 70 75 60 do. 1 „ 3M. 20 28/20 28%, 
Redenhütte St-Pr. 91 Paris 100 Fres. 8 T. 80 60} 80 60 
do. Oblig... Wien 100 Fl. 8 T. 160 50) 160 60 

0.-S.-Eisenind.-Ges. do. 100 Fl. 2 M. 159 95) 160 10 
Schl. Dampf.-Comp. 118 75118 75 Warschau 1008R8 T. 167 15| 167 10 

a 13/, 0%. x er 

«+> 9. Mai. Mittag. Credit-Actien 225½. 
Staatsbahn 186½½. Lombarden —, —, Galizier 166, —. Dur 
Goldrente 77, 90. Egypter 81, 10. Laura —, —. Ziemlich fest. 
Paris, 9. Mai. 30%, Rente 82, 55. Neueste Anleihe 187% 
105, 87. Italiener 96, 80. Staatsbahn 472, 50. Lombarden —, —. Egypter 
405, —. Fest. 
Paris, 9. Mai, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course] Fest. 
Cours vom 9 Cours vom 8. | 9. 
14 40) 14 42 


Frankfurt a. 


8. i 
Zproc. Rente 82 52] 82 57] Türken neue cons... 
eue Anl., v. 1886 Türkische Loose 


5proc. Anl. v. 1872. 105 82105 82 Golärente, österr. .. 87¾ 879% 

Italien. Sproc. Rente 96 70] 96 85] do. ungar. 4pCt. 79 — 78 98 
Oesterr. St.-E.-A.... 472 50473 75] 1877er Russen ——| — — 
Lombard. Eisenb.-A. 176 25175 —|Egypter ex.. 404 681405 31 


Londom, 9. Mai. 1873er 
Egypter 79, 62. Prachtvoll. 
_ LWomdem, 9. Mai, Nachm. 4 Uhr. 
discont 206 pCt. — Ruhig. ‘ 
ours vom 8. 9. 
Consolsp.2%/,°/,April 99 05) 99 05 
Preussische Consols 106 —|106 — 


Consols 99, 05. Russen 94, 50. 


[Schluss-Course.] Platz- 
Cours vom 8. 9. 
64 


Silberrente 64 — 
Ungar. Goldr. 4proc, 77% 


Ital. Oproc. Rente... 95½ | 95%/g | Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden........ 6 15] 6 15] Berlin 20 54) — — 
5proc.Russende1871 904, | 901/; | Hamburg 3 Monat. 20 54 — — 
5proc.Russen de 1873 94½¼ | 944, | Frankfurt a, M..... 20 54) — — 
Silber 1 — —|— — [Wien eeeee 12 85 — — 
Türk. Anl., convert, 144, | 141/, Paris 350 — — 


Uniiicirte Egypter.. 792), | 79%, Petersburg.. 197/30 — — 

Wrankfurt a. M., 9. Mai, Abends 7 Uhr 8 Minuten. Credit- 
Actien 224,75, Staatsbahn 186, 75, Lombarden 611/,, Galizier 166, 37, 
Ungar. Goldrente —, —, Egypter 81, 10. Ruhig. 

öl, 9. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per Mai 18, 75, per Juli 18, 70. Roggen loco —, —, per Mai 
13, 25, per Juli 13, 35. Rüböl loco 25, —, per Mei 24, 40. Hafer 
loco 13, 50. - 

Mamburg, 9. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco fest, holsteinischer loco 174—178. Roggen loco fest, mecklen- 
burgischer loco 126—130, russischer loco fest, 100—105. Rüböl ruhig, 
loco 46. Spiritus leblos, per Mai 22, —, per Juni-Juli 22¼, per Juli- 
August 22%, per August-September 23½. — Wetter: Windig. 

Amsterdam, 9. Mai. [Schlussbericht] Weizen loco 
niedriger, per Mai 205, per November 207. Roggen loco flau, per Mai 
105, per October 108. Küböl loco 25%, per Mai —, per Herbst 24. 

Faris, 9. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per Mai 24, 10, per Juni 24, 10, per Juli-August 24, 10, per 
September-December 23, 75. Mehl ruhig, per Mai 52, 40, per Juni 
52, 60, per Juli-Aug. 52, 90, per Septbr.-Decbr. 52, 75. Rüböl ruhig, 

er Mai 52, 25, per Juni 52, 75, per Juli-August 53, 25, per September- 
ecember 54,50. Spiritus ruhig, per Mai 44, —, per Juni 44, —, per 
Juli-August 44, —, per September-December 42, 50. — Wetter: Schön. 

Lomdom, 9. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, sehr träge, Mehl weichend, Gerste ruhig, Mais knapp, Hafer 
thätig, fest, schwedischer anziehend. Fremde Zufuhren: Weizen 5440, 
Gerste 11 940, Hefer 46 240. 


Abendböürsen., 
Wien, 9. Mai, Abends 5 Uhr 30 Min. 
4proc. Ungar. Goldrente —, —. — Geschiiftslos. 


Marktberichte. 

Freiburg 1. Schl., 8. Mai. [Productenbörse von Max 
Basch. Bei schwachem Angebot verkehrte der heutige Getreide- 
markt in ziemlich fester Haltung, und waren Preise zum Theil höher. 
Man zahlte für: Weissweizen 17,50—18,80 M., Gelbweizen 17,50 bis 
18,40 M., Roggen 11,50—12,30 M., Gerste 10,00—13,00 M., Hafer 10,50 
bis 11,90 M. Alles pro 100 Kler. 

Neustadt OS., 8. Mai. [Wochenmarktbericht von Franz 
Furch.] Der heutige Markt war gut befahren. Bei lebhafter Kauf. 
lust entwickelte sich ein 72 Verkehr mit neuerdings anziehenden 
Preisen, welche wie folgt bezahlt wurden: Weizen per 100 Kilogr. 
17,20—18,20 Mark, Roggen per 100 Kigr. 11,50—12,00 M., Gerste per 
100 Kigr. 11,00—12,50 H., Hafer per 100 Kigr. 10,80—11,60 M. 

Antwerpen, 8. Mai. Wollauction. Angeboten waren 475 Ballen 
— — davon 422 B. 3 1047 B. Montevideo- 
Wollen wurden 933 B. verkauft. Käufer zahlreich. Markt sehr belebt. 
Preise höher als bei den letzten fünf Auctionen, 


Bom Standesamte. 9. Mal. 

Aufgebote. a 
Paul, Tiſchler, ev., Rofenftr. mrad 
Helene, geb. Spallek, ev., pe — Otto, Hermann, Kaufm., ev., Rehm: 
danım 155 Freyer, Emma, ev., Lehmdamm 82. — Schwarzer, Guſtav, 
Falte 8. 00. Wie 18, Maywald, Clara, t Kupfer miebe 
. — Hirt, renfried, amts⸗Ren 5 r 
Schnabel, Martha, . Salt on chlabitz, Adolf, Tiſchlergeſelle, ev. 


Credit-Actien 280, 15, 


Standesamt I. Funke, 


der Breslauer Zeꝛtun 


— Bie 


22 


Roßgaſſe 3, Wabner, Anna, k., ebenda. — Lohrmann, Carl, Kupfer: 
ſchmied, ev., Neue Junkernſtraße 3, Goldmann, Anna, ev., eben 
Standesamt II. Kirchner, Franz, Arb., k., Flurſtr. 8, Kluge, Luiſe, 
k., ebenda. — Burkert, Georg, Schneider, ev., Friedrichſtr. 58, Geisler, 
Aug., ev., Teichſtraße 15b. 
terbefälle. 


S 
Standesamt I. Krauſe, Friedrich, S. d. Haushälters Anton, 1 T. — 
Krauſe, Erneſtine, geb. Böhme, Mechanikerfrau, 31 J. — Rettig, Joh. 
Gottfried, Arbeiter, 53 J. — Wiehl, Gertrud, T. d. Arb. Guſtav, 3 J. 
— Hübſcher, Hermann, Arbeiter, 47 8 — Kühnel, Joh., geb. Müller, 
Arbeiterwittwe, 52 J. — Paunwitz, Gertrud, T. d. Photographen Mar, 
E Krecks, Marie, geb. Juraſchek, Tiſchlergeſellenfrau, 37 J. — 
Kriſchker, Anna, Dienſtmädchen, 29 J. 
tandesamt II. Schneider, Margarethe, T. d. Reſtaurat Carl, 6 W. 
— Martin, Bertha, T. d. Arb. Wilhelm, 3 M. — Seidel, Erneftine, 
Confectionsſchneiderin, 30 J. — Rewald, Alfred, S. d. Kaufmanns Carl, 
6 W. — Wutſchke, Emma, T. d. Stellmachers Julius, 2 J. — Pfeffer, 
Salomon, Kaufmann, 78 J. — Wolf, Anna, geb. Hauer, Arbeiterfrau, 
51 J. — Görlitz, Hedwig, ge Hellmann, Schaffnerfrau, 57 J. — Köhler, 
Gottliebe, geb. Wagner, Reſtaurateurfrau, 30 J. — Grufon, Agnes, 
Privatière, 68 J. 


— 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 
Eden⸗Theater. Die neuen Programm⸗Nummern „Die Enthauptung 
eines lebenden fremden Herrn aus dem Publikum“ und die Geiſtererſchei⸗ 
nungen führen dem Theater allabendlich neue Schaaren Schauluſtiger zu. 
Wir haben ſelten, namentlich die letztere Piece, ſo gut ausführen ſehen, 
wie bei Director Schenk. Freunde der Taſchenſpielerkunſt machen wir 
darauf aufmerkſam, daß dieſe Productionen ſtets am Anfang der Vor⸗ 
ſtellungen ſtattfinden, die Schauſtücke, wie obige Nummern, die Nebel⸗ 
bilder 2c. am Schluß derſelben ge eigt werden. — Wie -wir hören, will 
on ee erior Schenk fein hieſiges Gaſtſpiel bereits in nächſter Zeit 
ießen. 

Victoria-Theater. Simmenaner Garten. Am heutigen Himmel⸗ 
fahrtstage finden, wie fortan an jedem Sonn⸗ und Feiertage, zwei Vor⸗ 
ſtellungen ſtatt, doch berechtigt ein einfaches Billet zum Beſuche beider 
Vorſtellungen. Es si dieſe beiden Vorſtellungen ſomit eigentlich als eine 
einzige, von 4 Uhr bis 10 ¼ dauernde, en pi — Heute findet das 
letzte Auftreten der Zwillingsſchweſtern Schumann ſtatt. Der neue 
Geſangshumoriſt Heinrich Kalnberg gefällt ſehr. Großen Applaus ernten 
die Wiener Duettiſten z. Z. mit ihrem neueſten Scherz⸗Couplet, bei dem 
verſchiedene Stimmen aus dem Publikum mitwirken. 

„ Zeltgarteu. Das Concert am heutigen Himmelfahrtstage nimmt 
ſeinen Anfang um 5 Uhr Nachmittags und wird von der Capelle des 
Leib⸗Küraſſier⸗Regiments (Schleſiſches) Nr. 1 — Capellmeiſter Altmann — 
ausgeführt. Am Freitag, 11., und Sonnabend, 12. d. M., ſpielt wieder die 
Capelle des Schleſ. Gren.⸗Regts. Kronprinz Friedrich Wilhelm, Capell⸗ 
meiſter Reindel. 

* Tivoli. Heute, am Himmelfahrtstage, findet die Eröffnung der 
Sommer: und Gartenſaiſon ſtatt. Bei dem Nachmittags ſtatt⸗ 
findenden Concert wirken mit: die Capelle des 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. 
Nr. 10 unter Leitung des Capellmeiſters 1 Erlekam, ferner das 
Wiener Damen⸗Horn⸗Quartett und der Tenor⸗Soloſänger Joſeph 
Fiſcher aus Wien. { 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 
Warmbrunn im Mai. Ein Wort noch über den Heilwerth der 
hieſigen Quellen zu verlieren, ag ſich bei einer 600jährigen Vergangen⸗ 
heit des Bades. Auch in dieſem Jahre werden dieſelben ſich wieder gegen 
Gicht, Rbeumatismus, Neuralgie rc. bewähren. Aber unſer Ort iſt nicht allein 
Bad, ſondern auch Lufteurort, und in dieſer Eigenſchaft allen Freunden 
einer geſunden, ozonreichen Gebirgsluft aufs Wärmſte zu empfehlen. Der 
Umſtand, daß tüchtige Aerzte am Platze wirken, daß für Zerſtreuungen 
aller Art durch täg 15 Promenadenmuſik und treffliche Theaterauffüh⸗ 
rungen, Réunions ꝛc. Sorge getragen wird, und daß ferner unſere Trink⸗ 
ee ſämmtliche renommirte auswärtige Brunnen mit aufweiſen, die 
reiſe der Wohnungen beſcheiden, Speiſe und Trank wohlfeil und ſchmack⸗ 
haft ſind, macht unſeren Ort zur Familien⸗Sommerfriſche beſonders 
geeignek. Die Badeſaiſon vi wi mit dem 1. Mai und endet mit dem 
30. September. Bis zur Herſtellung der projectirten Bahnlinie Hirſchberg⸗ 
Warmbrunn regeln bei Ankunft der Eiſenbahnzüge auf den Endſtationen 
Vuaſchberg reſp. Reibnitz Poſt und Omnibus den Perſonenverkehr nach 
armbrunn. 

© Charivtteubrunn, 7. Mai. Nachdem nun der heiß und lang⸗ 
erſehnte Frühling feinen Einzug gehalten, beginnt auch Charlottenbrunn 
zum Empfang ſeiner Gäſte ſich zu rüften. Die Verwaltung bietet Alles auf, 
den von der Natur dem Thal reichlich geſpendeten Gaben durch ſorgliche 
Pflege, wie durch Verſchönerung neue Anziehungsmittel zu verleihen. Vor 
Allem iſt es erfreulich, hervorzuheben, daß nun für die leiblichen Bedürfniſſe 
der Gäſte durch das neuhergerichtete und vorzüglich bewirthſchaftete Hotel 
in vollkommen befriedigender Weiſe geſorgt iſt. Der neue Beſitzer bemüht 
ſich, durch beſte Verpflegung, wie durch aufmerkſame Bedienung ſeinem 
Hotel einen guten Ruf zu e Welch' weſentlichen Factor eine 
ſchmackhafte und nahrhafte Koſt für die Kräftigung und Geneſung von 
Kranken darſtellt, kann man täglich von Aerzten hören, ſo verſchieden ſich 

auch ihre Anſicht in anderer Beziehung geſtaltet haben mag. EI 
Von nicht geringer Wichtigkeit als eine paſſende Ernährung iſt für 
Erholungsbebücttige die hag a Oy t der Luft, deren Einfluß wohl 
euzeit richtig gewürdigt worden iſt. 


immer gekannt, aber erſt in 1 
Erfriſchend und belebend, ohne 2 erregen, erfüllt von den Exhalationen 
der das Thal von drei Seiten einſchliezenden Tannen⸗ und Fichtenwälder 
— wird ſie von den Fremden als eine Göttergabe empfunden, die durch 
keine noch fo Iururiöfe Einrichtung erſetzt werden kann. Wenn andere 
Badeorte ebenfalls ihre Luft und Lage preiſen, ſo dürften ſie für ihre 
Empfehlung keine beſſere Stütze haben, als ſie Charlottenbrunn in der 
glücklichen Configuration ſeines Thales befi t. Ein Blick auf daſſelbe von 
den umliegenden Höhen lehrt, daß es nach Norden von dem bewaldeten 
Reuterberg, nach Oſten von dem durch die me ir Beinert'ſchen Anlagen 
eſchmückten Langenberg, nach Weſten von den ebenfalls Coniferen tragenden 
Waldchener Höhenzügen umſchloſſen iſt und nur nach Süden nach dem Weiſtritz⸗ 
fluß und Tannhauſen zu offen liegt. Dieſe auf poſitiven Daten ruhende 
Schilderung macht Charlottenbrunn zu einem Luftcurort allererſten Ranges; 
Kine Säfte haben nicht nöthig ſich i ermüden oder = erhitzen, — um 
u 


f den Genuß eines balſamiſchen harzreichen Waldesduft zu verſchaffen: 
elbſt Schwachen und Kranken iſt es ermöglicht, ohne jede Anſtrengung 
den kühlen en zu erreichen und auf 2 


rs er ruhend die be- 
lebende Waldluft einzuathmen. — Dieſer unmittelbare Anſchluß der Häuſer 
an die baumreichen 
ae Wolken den Au im Freien, da das ſchützende Dach ja 
o nahe iſt. 
f Hieraus wie aus dem Fernbleiben aller Epidemien ergiebt fich, daß 
Charlottenbrunn in Bezug auf das Haupterforderniß jede rortes, 
nämlich bequemſten Genuß harziger Bergluft, ſich vor vielen Bädern aus⸗ 
zeichnet, in Rückſicht auf gute und hae Koſt jetzt keinem come eae oer 
mehr nachſteht und binſichtlich der übrigen Kurmittel dasjenige leiſtet, 
was von dem Gebrauch derartiger Potenzen auf Grundlage einer ſo aus⸗ 
gezeichneten Oertlichkeit erhofft werden kann. Die Milch⸗ und Molken⸗ 
wirthſchaft ſteht unter der Leitung eines Appenzeller Sennen, ebenſo die 
Bereitung des Kefir; der ſchwacheiſenhaltig alkaliſche Säuerling unterſtützt 
die Verdauung und Blutbereitung und die Mineralbäder in dem ftaatlichen 
Badehauje werden neuerdings mit einem beliebigen Quantum Kohlenſäure 
imprägnirt. — Fehlen dem Ort auch geräuſchvolle Zerſtreuungen, ſo iſt 
doch für die Unterhaltung der Gäſte 1 tägliches Concert 
an der Brunnenpromenade oder in den Anlagen, ſowie ſelbſt durch Re⸗ 
unions hinreichend geſorgt. . eee , 
* Bad Cudowa im uer e im Mai. unſer es, 
friedliches, Geiſt und aber ſſchendes ad bereitet vor, alle die, 
welche an Blutleere, Bleichſucht, Erſchöpfung durch Krankheit oder Ueber⸗ 
arbeitung, Schwäche der Nerven, Lähmungen, chroniſche Herzkrankheit 
oder Entzündungen innerer Organe leiden, aufzunehmen und ihnen Gelegen- 
heit zu geben, bei unſeren Quellen Heilung zu ſuchen. Die Einrichtungen 
der Baer entſprechen den Anforderungen der N hnungen be⸗ 


Wo — 
kommt man von 3—30 Mark pro Zimmer und Woche, Eſſen und Getränk 


in den Gaſthöfen und Reſtaurants ift anerkannt gut und preiswürdig, wie 
überhaupt — g Aufenthalt nor bill Pit. Das Leben hier iſt 
ungezwungen, gemüthlich und doch an G keit, muſikaliſchen und 


12 2 & attet auch bei unſicherem Wetter und a 


Dounerstag, den 10. Mai 1888. 


theatraliſchen Genüſſen, Waſſerfahrten, Kinderfeſten, Illuminationen u. ſ. w 
reiche Abwechſelung bietend. Auch ein großer Leſeſaal mit circa 100 Zei⸗ 
tungen fehlt nicht. Die Natur iſt ſchön, das Klima mild und doch toni⸗ 
firend, nicht erſchlaffend, vor Nord: und Oſtwinden wird das Bad durch 
Berge vollſtändig geſchützt. 

Waſſerheilauſtalt und Moorbad „Hedwigs⸗Bad“ in Trebnitz. 
Mitte dieſes Monats wird dieſe neueſte Kuranftalt Schleſien“ 
eröffnet. Ueber das geſchmackvoll erbaute Kurhaus mit ſeinem Comfort, 
über die praktiſchen Einrichtungen, die ſchönen Gartenanlagen, haben wir 
wiederholt das Beſte berichten können. Das Badeperſonal iſt ein, nicht 
allein zur Bereitung von Dampf⸗ Moorbädern, ſondern zur 
Gewährung der nöthigen Fur n beim Gebrauch einer Kalt⸗ 
waſſercur wohlgeſchultes. ur Molken⸗ und Kefirbereitung iſt eine 
beſondere Molkerei eingerichtet. Das zum d gebörige bergige 
Terrain ſowohl, als auch der angrenzende Buchenwald bieten durch 
zahlreiche, mehr oder minder anſteigende Spaziergänge dem der 
Oertel'ſchen Terrainkur huldigenden Kurgaſte, wie dem Naturfreunde viel- 
fach Gelegenheit, ſich an dem würzigen, nervenſtärkenden Waldesduft zu 
laben. — Wohnungen ſind in genügender Menge außer im Curhauſe auch 
in der Stadt vorhanden. 

Bad Bukowine im Mai. Unſer Bad gehört zu den älteſten Bade⸗ 
orten im öſtlichen Deutſchland. Schon vor 100 Jahren wurden unſere 
Quellen kurmäßig gebraucht und waren in den erſten Jahrzehnten ſehr 
ſtark beſucht. Leider ließ ſich unſer Bad ſpäter durch andere Badeorte über⸗ 
flügeln und gerieth faſt ganz in Vergeſſenheit. Selbſt in Schleſien iſt dieſes, 
7 Meilen von Breslau, im Kreiſe Groß⸗Wartenberg, in einem reizenden, 
zum Theil durch ſchön bewaldete Höhen nach Norden und Often gegen 
rauhe Winde geſchützten Thal gelegene Bad wenig bekannt. Und doch 
eignet ſich Bukowine durch ſeine Lage, einige hundert Fuß über dem 

eeresſpiegel, durch die ausgedehnten Nadel⸗ und Laubholzwaldungen, 
welche es umgeben, für Nervöſe und Reconvalescenten, welche der 
Ruhe und Erholung bedürfen, vorzüglich als Kurort und auch 
vielen anderen Erkrankten, wozu beſonders rheumatiſch und gichtiſch 
Kranke 3 bringt es Linderung und Heilung. — Um auch 
weniger Bemittelten den Aufenthalt zu ermöglichen, ſind die Preiſe überaus 
niedrig geſtellt. Durch den im vorigen Jahre ausgeführten Bau eines 
großen, bequem eingerichteten Logirhauſes iſt für Unterkunft genügend 
geſorgt. Außer Eiſenbädern werden auch Moorbäder verabreicht. 


» Berchtesgaden i. O.⸗B., im Mai. Die bevorſtehende Saiſon 
wird uns nicht unvorbereitet finden. Viele Hände regen ſich, um unſeren 
freundlichen Ort zum Empfang der Sommergäſte bereit zu machen. Die 
Beliebtheit von Berchtesgaden als Luftkurort und Soolbad nimmt von 
Jahr zu Jahr zu, aber man wird auch ſchwer ein von der Natur mehr 
bvorzugtes Fleckchen Erde finden. Sehr dankenswerth ſind die Be⸗ 
mühungen des Verſchönerungs⸗Vereins. Auch in dieſem Jahre hat 
der Verein nicht verſäumt, ſofort nach Eintritt der beſſeren Witterung 
die Inſtandſetzung der von ihm bisher sr es Anlagen in 
Angriff zu nehmen. 2% dieſes Jahr find wieder eine große Anzahl 
von Verſchönerungen, Verbeſſerungen, Wege⸗ und Brückenanlagen rc. ges 
plant. U. A. Anlage eines Ausſichtsplätzchens auf der Etzerſchneid, Umbau 
des Aufſtieges vom Königſee zum Brandkopf, Anlage eines Begangſteiges 
der Nordufer des Hinterſees u. A. m. 

© Teplitz⸗Schönau im Mai. Am 1. Mai haben die öffentlichen 
Concerte der Kurmuſikcapelle im Kurgarten und im Schloßgarten be⸗ 

onnen. Auch das Stadttheater hat die Sommerſaiſon eröffnet. Der 

ebirgsverein nahm feine Thätigkeit ſchon vor einigen Wochen bei Beginn 
der beſſeren Witterung wieder auf, um die von ihm angelegten Promenaden⸗ 
wege in der Umgegend in beſten Stand zu ſetzen. 

* Treneſin⸗Teplitz im Mai. Am 1. Mai iſt der langjährige Ver: 
walter, Herr F. Krepler, zum Director des Kurortes ernannt worden. 


Nordſeebad Weſterland⸗Sylt, im Mai. Unſere Kinderheilſtätte, die 
ſich im vorigen Jahre ſo außerordentlich bewährt hat, wird am 1. Juni in 
einem neuen größeren Hauſe mit ſchönem Vordergarten wieder eröffnet. 
Die directe Leitung der Heilſtätte, die Pflege der Kinder, liegt auch in 
dieſem Jahre in den Händen zweier Schweſtern aus dem evang. luth. 
Diakoniſſenhauſe in Flensburg. Es werden in einen 
Kinder aufgenommen, in demſelben giebt es 3 halbe Freiſtellen. 


Aufruf für die Kinder Ferien⸗ 
Colonien des Jahres 1888. 


Breslau, den 5. Mai 1888. 
Die von Jahr zu Jahr ſich ſteigernden Erfolge der Kinder⸗Ferien⸗ 
Colonien und die in immer weiteren Kreiſen ſich geltend machende Ueber⸗ 
jeugung von den ſegensreichen Wirkungen derſelben geben uns Veran⸗ 
aſſung, auch die diesjährigen Sommerferien zu an. um armen und 
kränklichen oder ſchwächlichen Schulkindern einen mehrwöchentlichen Auf⸗ 
enthalt in einer geſunden Gegend auf dem Lande unter zuverläſſiger 
Aufſicht zu ermöglichen. 2832 
Die Unterzeichneten ſind, wie in den Vorjahren, bereit, ſich der Aus⸗ 
führung des Unternehmens zu unterziehen, und richten daher an alle Die⸗ 
jenigen, welche dieſes gemeinnützige Vorhaben zu unterſtützen geſonnen 
ſind, die recht dringende Bitte, dies durch Gewährung eines Geldbeitrages, 
zu deſſen Empfangnahme die Rathhaus⸗Inſpection, ſowie jeder der Unter⸗ 
zeichneten bereit iſt, zu bethätigen. 
Ueber das Reſultat der Sammlung und die weiteren Maßnahmen 
werden wir in den öffentlichen Blättern ſeiner Zeit Mittheilung machen. 


Das Comité für die Kinder⸗Ferien⸗Colonien. 


Stadtrath Beblo. Stadtverordneter Dr. jur. Georg Caro. Regierungs⸗ 

Schul⸗ und Conſiſtorialrath Eismann. Stadtſchulinſpector Dr. Handloß. 

Rector Friedrich Hoffmann. Stadtſchulinſpector Dr. Kriebel. Stadt⸗ 

verordneter Apotheker Dr. Pannes. Stadtſchulrath Dr. Pfundtuer. 

Stadtrath Schmook. Dr. med. Simon. tadtverordneter Dr. med. 

Steuer. Dr. med. Toecplitz. Univerſitäts⸗Profeſſor Dr. Weingarten. 
Stadtſyndicus Goetz, Vorſitzender. 


Entoutcas und Sonnenſchirme, 
ſämmtliche Neuheiten, i 

; 2 Team [4701] # 

in größter Auswahl Mu 

zu außergewöhnlich billigen Wreifen. 8 
Franz Nitschke, 


Schirmfabrikant, 
Ring 34 und Schweidnitzerſtr. 51. 


Vorjährige elegante Sonnenſchirme werden mit Verluſt 
ausverkauft. 


Für Hypotheken 


haben wir bei längerer Unkündbarkeit, mässigen Zinsen und unter 
coulanton Bedingungen Verwendung und erbitten Offerten [5502] 


m. Gradenwitz, 


Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 1, I. Etage. 


Etablirt 
1847. 


Sen as NET eee eee —ͤ— 
e Die Volapük: Mundfeife von Profeſſor Dr. R. Godefroy, 
chemiſch analiſirt und günftig beurtheilt, iſt das vorzüglichſte und ratio⸗ 
nellſte Conſervirungs⸗ und Reinigungsmittel. eſelbe iſt in allen 

Apotheken und Parfümerien zu 2842 
wenn man Dr. N. 


Man huſtet Bock's Rectorat 


(Huftenftiller), welches die namhafteſten Bühnenkünſtler Deutſchlands für 
8 Mittel i 2c. erklärten, an⸗ 
— 2 1 906 en enthaltend) 2 in den Apotheken 


det. 
ecb aldthele ſind außen auf jeder Schachtel angegeben. 


In 
erhältlich. Die 


Turnus nur 10 


Das Hinſcheiden weiland Seiner Majeſtät des Kaiſers Wilhelm petite, Schweidnitz. Goetz, Stadt⸗Syndicus, Breslau. Prinz Handjery, Breslau. Graf Stoſch, Major a. D., Vorſitzender des Provinzial⸗ 
8 5 ! Regierungs⸗Präſident, Liegnitz. Hermann Fürſt von Hatzfeld⸗Trachen⸗ Ausſchuſſes von Schlefien, Hartau. Trentin, Bürgermei ter, Regier 
hat im ganzen weiten Vaterlande Aller Herzen auf das tieffte bewegt, berg, Oberſt⸗ Schenk; Trachenberg. ecke, Juſtizrath, Breslau. ee D., . der Gtabtocrothacter Dresen ns leads, 
und jedem Deutſchen von Neuem ſo recht zum Bewußtſein gebracht, Heimann, Geheimer Commerzienrath, Breslau. Guido Graf Henckel Redacteur, Breslau. Or. Wachler, Oberbergrath a. D., Breslau. 
welch unauslöſchlichen Dank das geſammte Volk dem ruhmreichen] von Donnersmarck, Erb⸗Ober⸗Land⸗Mundſchenk, Neudeck O. Schl. Hugo Gideon von Wallenberg: Pachaly, Banquier, Breslau. Warm⸗ 
unvergeßlichen Heldenkaiſer ſchuldet. Auch die Bewohner der Provinz N zu e Herzog von Ujeſt, Slawentzitz. Carl ving brunn Bürgermeiſter, Neiſſe. Dr. Websky, Commerzienrath, Breslau. 
a ,,. . . ̃ , . Breslau. Graf Port von Warten. 
gewiß von dem Herzenswunſche beſeelt, demſelben einen würdigen Aus⸗ f Or. Jo ¢ m a ee 
druck zu verleihen. 


Kämmerer, Breslau. 
) Von dem vorſtehenden Comité mit der Ausführung beauftragt, erfuchen 
been halten hein wen dap ber Gebante, bem in Got „0 
ruhenden Kaiſer Wilhelm zum ewigen Gedächtniß an deſſen ruhm⸗ ene de 5 ; ties ont Mtge 
und ſegensreiche Regierung in der Hauptſtadt der Provinz us Reiter: Pattee con Schleſten en ä 
Standbild zu errichten, bei allen Schlefiern begeiſterten Anklang finden Alle Zuſchriften bitten wir an den mitunterzeichneten Landeshauptmann 
wird. Allen Körperſchaften wie jedem Einzelnen aus der heimath⸗ von Klitzing, welcher die Geſchäftsleitung übernommen hat, zu richten. 
lichen Provinz ſoll Gelegenheit geboten werden, dem Drange des 
Herzens durch freiwillige Beiſteuer hierzu, groß oder klein, Ausdruck 
zu geben, und darum geſtatten wir uns, zur Betheiligung an Er⸗ 


Sämmtliche in der Provinz erſcheinende Zeitungen erſuchen wir um 
gefällige Aufnahme dieſes Aufrufes. 
richtung dieſes patriotiſchen Denkzeichens hiermit aufzufordern. 
Breslau, im April 1888. 


In Breslau haben fih zur Annahme von Beiträgen bereit erklärt: 
Die Expeditionen der Schleſiſchen Zeitung, der Breslauer Zeitung, 
Das Schleſiſche Provinzial-Gomite 
zur Errichtung eines Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmals 


der Breslauer Morgenzeitung, der Schleſiſchen Volkszeitung, des Schle⸗ 
ſiſchen Morgenblattes, die Schleſiſche landſchaftliche Bank, die Schleſiſche 
in Breslau. 
Baſſenge, Bürgermeiſter, Hirſchberg in Schl. Graf Baudiſſin, Re⸗ 


Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank, die Breslauer Wechslerbank, die Breslauer 
Discontobank, der Schleſiſche Bankverein, die Bankhäuſer G. v. Pachaly's 
gierungs⸗Präſident, Oppeln. von Boehn, General der Infanterie und 
commandirender General des VI. Armee⸗Corps, Breslau. Dr. eo: 


Enkel, S. L. Landsberger, Gebr. Guttentag, E. Heimann, die Firma 
Erſter Bürgermeiſter, Beuthen OS. Doms, Geheimer Commerzienrat 
Ratibor. Dr. Elsner, Redacteur, Breslau. Dr. Erdmann, General⸗ 
Superintendent, Breslau. ‚Dr. Fein grat, Bürgermeiſter, Provinzial: 
Wige des eee Srinberg 1 En Graf vou . Justen 

glie aatsraths, Major a. D., Tillowitz. Freund, Juſtizrath ve Ratt ayia er 

und Stadtverordneten⸗Vorſteher, Breslau. Friedens urg, Oberbürger⸗ se nen erie Gaal ee an Pte na 9 
meiſter, Breslau. Dr. Friedenthal, Staatsminiſter, Gießmannsdorf. ne, Male Sieuer: Director, Treslau. ars, 
h 


edländer, Stadtrichter a. D., Breslau. Dr. Fritſch, Geheim dic.⸗ 3777 
I Breslau. Great vox Fürſte o Dr. von Seydewitz, Wirklicher Geheimer Rath, Ober⸗Präſident, 


D. Immerwahr, die Buchhandlungen der Herren Bial, Freund & Comp., 
Ken, Morgenſtern, Neſſel, Trewendt & Granier (Bernd. Hirſch), 
Köhler (Hirt'ſche), die Schletter'ſche Buchhandlung, ſowie die Rathhaus⸗ 
Inſpection. P [2861] 
Breslau, im Mai 1888. 
Herzog von Ratibor. 


von Boehn. Freund. Friedensburg. Dr. Kelch. von Klitzing. 
Dr. Kopp. Dr. von Seydewitz. Graf Stoſch. 


Dr. Anjel’s Wasserheilanstalt Zuckmantel 
(österr. Schies. [016] 
am fl. April EIER 8 ee Med. Dr. Urbhaschek. 


77 D 3 
Ziehung am 12. Mai, 
Loose a 1 Mark 
= zur Verloosung von Werken 
Breslauer Künstler zum Besten 
der Ueberschwemmten. 
Freie Ausstellung der Gewinne 
im Museum. [5722] 
Auf 10 — 1 frei. Generalvertrieb 
Th. Lichtenberg, 
Kunst-Handlung. 


| Breslauer Handlungsdiener-Inſtitul, KT 
Donnerstag, den 24. Mai 1888, Abends 8%½ Ühr, 
im großen Saale unſeres Inſtitutshauſes: 


Ordentliche General⸗Verſammlung. 
Tages⸗Ordnung: 1) Jahresbericht und Rechnungslegung; 2 Bericht 
der Rechnungs⸗Reviſoren und Antrag auf Decharge; 9 Wahl von 
JS Vorſtands⸗Mitgliedern und 3 Rechnungs⸗Reviſoren pro 1888/89. 


2 A ot 


Unter Allerhöchstem 
Ar Dritte Marienburger 


 _Geld.Lotterie 


Ziehung unwiderruflich vom 11,—13. Juni 1888 
A unter Aufsicht der Königlichen Preussischen Staatsregierung. 


3372 Geldgewinne = 375.000 Mark. 


Hauptgewinne: 
90,000, 30,000, 15,000, 2 à 6000 = 12,000, 
5 à 3000 15,000, 12 à 1500 18,000 M. eto. 
Ganze Loose à 3 Mark — Halbe Loose à 1,50 Mark 


Hreslans älteſte größte Dampf. 


Bettfeder-Reinigungs-Auſtalt. 


Normal⸗Wollkoffer, . 


9 Pfd. ſchwer, pr. St. Mk. 3,50. 


Meine feit gmanzig Jahren beſtreuommirte, mit den neueſten 
Baier Pan, orrichtungen beſtehende Anſtalt, wo die Federn durch 10 „ ” one, 375. 
richtige Dampfheizung gereinigt werden, befindet fid immer noch empfieh}t und versendet prompt (auch gegen Coupons und Briefmarken) Woll⸗Packleinwand 


f. Schmutzwolle, pr. Mt.20—25Pf. 

Getreide ⸗Säcke, 

2Pfd. ſchwer, pr. St. 80—85 Pf. 
a. Leinen Drell⸗Säcke, 

2 100—115 Pf. „Proben franco! 
H. Wienanz, 

Breslau, Ring 31. (5272 


Soolbad | law, 


Knotenpunkt der Poſen⸗Thorn⸗Bromberger Eiſenbabn, 
vollſtänd enovirt und unter ſtädti Berwaltung, 
af bie Cation am 15. Mai c. Die pL AP, Verwaltuny. 


 Berveins-Sool-Vad Colberg 


enthält 30 Logis zu 9—36 ME. Miethe pro Woche. Eröffnet En 3 


Waſſerleitung wt Ganalifation feit 1285 vollendet. 1 
Ostseebad Heiligendamm eos. 


Von Berlin-Neustrelitz-Rostock 5% St. Klimatischer Kur- 
ort ersten Ranges. Offene See. Buchenhochwaid. 
Villen u. Logirhäuser unmittelbar am Walde und 
Strande. Grosser Promenadensteg in die See hinein, weite Wald- 
promenaden. In der Hauptsaison Militär-Concerte, Bille, 
Reunions, Pferderennen. — Massage. Turnunterricht fiir 
Knaben u. Mädchen. — Lawn tennis-Plitze. Vorziigliche Ver- 
pflegung. Civile, in der Vor- und Nachsaison bedeutend er- 
mässigte Preise. Saison vom i. Juni bis fl. October, 
Brochüren, Prospecte und jede gewünschte Auskunft dureh die Bade- 
verwaltung, sowie in Berlin durch den Invalidendank u. Herrn Thomas, 
U. d. —.— 34. — Badearzt Dr. Lange. Badecommissar Frh. v. Ostini. 
Eisenbahn-Saisonkarten ab Berlin. Baustellen zu 


Carl Heintze, Bankgeschäft, 


Berlin W., Unter den Linden 3. 

5 Telegramm-Adresse: „Lotterlebank, Berlin: 
On et le jede frankirte Loos-Sendung und seiner Zeit amtliche Gewinn- 

8 iste sind 20 Pf. (unter Einschreiben 50 Pf.) beizufügen. „ 

den Namen, Ort und Wohn auf chrei 

damit eine prompte und FA ene or 4 Ben 


38 Nene Weltgaſſe 38, 
Solide Preife. Die Betten werden abgeholt und ins Haus zurückgeſchickt. 
J. Albrecht, 
238 Neue Weltgaſſe 38. 


Um Irrthum zu vermeiden, {7083} 
bitte genau auf Namen und Hausnummer 38 zu achten. 


Alte Burg Fürstenstein. 
a erlaube mir die ganz ergebene Mittheilung. bah ich 9 
am 1. Mai e. [6703] & 


die Reitanration : 
alten Burg Fürſtenſtein 


übernommen und am genannten Tage eröffnet habe. 
. ch werde ſtets bemüht fein, den Wünſchen meiner geehrten 
Gäſte — ſoweit es in meinen Kräften ſteht — in jeder Weite nad: 


zukommen, und empfehle mich 
i Hochachtungsvoll 


August Koch, 
früher im Grand Cafe, Waldenburg. 


= Ober⸗Schloßhauptmann, Landeshauptmann u. Landesalteft. der Oberlauſttz, Breslau. Or. Späth, Paſtor prim., Kirchen ⸗Inſpector, Brest 
A u fr u f. Görlitz. Dr. Garthaus, Chef⸗Redacteur, Breslau. Glubrecht, Oberbürger⸗ Spiller, Kreisdeputirter, Leisnitz. Dr. Stolzmann, Effort urid, 


Man b ttet 


Bad Carlsruh 


bei Oppeln. 


Kiefernadel⸗, Dampf: und Kiefernadel⸗Wannenbäder, Kalt⸗ 

Waſſercur, Waldluft, angezeigt bei Gicht, Rheumatismus, 

Nervoſität, Blutleere, Bleichſucht und chroniſchem EN: 

katarrh, eröffnet am 15. Mai. [2708] 
Näheres bereitwilligſt durch die Bade⸗Inſpection und 


Dr. Graber. 


Lito} 


| Reelle ee f 
Bettfedern. 


= (Garantirt rein, ohne Zusatz von 

i Schwerspath etc.) 

Preise für das Zeil- 
Fund. 


ren 
Ir Gelegenheitskauf! 
4 Era Garniturens), 

opha und 2 Fautenils), | 
ſtühle, werden wegen Raum: 

g 1 1 > ſehr billig verkauft bei 


hochfeine [2839] 
8 Sonne, Staines u. Grok, 
appler & Co., 


: i x 5 Breslan, Taſchenſtr. 9, 
(Vorſtadt Glatz) pe e e & gt off Nes und verkaufen. (5271) Die Badeverwaltung. i 
wird als angenehmer Sommer-Aufenthalt bezw. klimatiſcher | Mi Mittel-Schleiss, 3 ”) Wir leiten flea Ga⸗ | RN ; x ee 84 
— Bee en 2 mar fenen 0 so BI weich...... 2,50 u. a rantie gegen Mottenſ aden, a Bei der hieſigen Spree e ae ſoll das . on 8 
anden. — Au eine vom Königlichen Kreis⸗ s f > aſſen⸗ ofo eſe 
nitätsrat) Wr. Cohn beſichtigte und als zweckentſprechend I. daunenreich.. .. . pad eo pa | Ria cia tai pitied dane en 


id radicalen Motten = Vertil- 
1 gungs⸗Mittel desinficirt find. 
LLL 


anerkannte und empfohlene 


Badeanitalt 
errichtet, in welcher warme und kalte Bäder, Douchen, Milch 
und Molke verabreicht werden. 5684 
L. Pless, 
Vorwerks⸗ und Badeauſtaltsbeſitzer. 


Geeignete Candidaten jüdiſchen Glaubens, welche bereits 
im Bureau⸗ und Kaſſenverwaltungs⸗Weſen thätig waren, werden 
hierdurch aufgefordert, ſich bis Ende dieſes Monats ſchriftlich 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe zu melden. 
Die Anſtellung erfolgt zuerſt probeweiſe auf die Dauer von B 
6 Monaten. Der Anfangsgehalt beträgt jährlich 1500 M. 
Breslau, den 6. Mai 1888. 


Der Vorſtand der Syuagogen-Gemeinde, f 


Wielt 5,50 „ 
Grossflocken-Daunen, leicht 
und ausgiebig. Gu. 7,50, B 
4 Allerfeinste Schwanen- 


ET 33,50 „ 


Joa- und Bromhaltiges Soolbad miele 


Goczalkowitz dn pless 0/8. 


Anhaltepunkt der R.-0.-U.-Eisenbahn, Eröffnung am 15. Mai. 
Wannen- und Dampfbäder, Douchen, Inhalatorium, Massage, electrische Be- 
handlung. Alle Arten Mineralwässer in frischester Füllung. Molken. Post- und 
—5 ar rg am Orte. Badeärzte: Kreisphysikus Gehelmer Sanititerath 
r. © 


x 
me U Bull a, 


Unsere Federn werden in 
eigens dazu construirten Be- 
4 hältern, deren Bodenaus Draht- 
geflecht besteht, aufbewahrt, 
so dass selbst der geringste 
Staub aus denselben heraus- 
# fallen muss und nur die reine 
reelle Feder zum Verkauf 
kommt. [5681] 


8 Fertige Betten, 
Matratzen, Keilkissen 
in nur reeller Waarein 
grösster Auswahl. 


4 Abtheilungf. Bettwaaren # 


Julius Henel 


vorm. C. Fuchs, 
k. k. u. k. Hoflieferant, 
Breslau, am Rathhause 26. 


er 1 oe 

H. Meinecke, Alerechts r. 43 

Albrechtsſtraße 13, Neſte ‘ Kleid | 
| 
: 
| 


und Dr, med. Kratzert. Wohnungspreise zu Anfang urd zu Ende 
dor Saison ermiissigt. Bestellungen auf Wohnungen nimmt entgegen 


Die Bade Verwaltung. 


Kr. Wartenberg. Eiſenbahnſtation Groß⸗ (Poln.⸗) Wartenberg 
d Grof-Graben. 12837 


erlkaliſch⸗erdiges Eiſenbad. 
Moorbäder. 


Bom 20. Mai bis Ende September gedffuct. Seit ca. 100 
= bereits bewährt gegen Rheumatismus, Gicht, Lähmungen, 


empfiehlt 
ſein Lager von fertigen 


Eisſchränken 


neueſter Conſtruction, aus beſtem 
Material, für Familiengebrauch, 
Brauereien, Hotels und alle 
gewerblichen Zwecke. Dieſelben 
werden auch auf Beſtellung nach 
beſonderem Maße in kürzeſter 
Friſt angefertigt. 14972 


8 Vorzügl. Pianinos 
In der Fabzik von [7128] neu, kreuzſaitig, brillant im Ton, 


Gebrüder Bauer, 25 8 e sc 
i eis, G tie 5 ‚ 
snes „ Conn, Kupfers unde 17 


pri Sämmtliche Orcheſter⸗Inſtru⸗ 

ae e e 
aaren = 

ſtädtiſche Feuerwehren, wie and) f billiger als anderwärts. (7176) 


für größß. Fabrik⸗Etabliſſements. 


in gut erhaltenes gebrauchtes 
hohes Nussbaum - Planino, ein 
gebr. guter Flügel von Berndt ist zu 


autkraukheiten, Blutarmuth und Nervenleiden. Im vorigen |} 

ahre neu erbautes Logirhaus mit comfortabler Finrichtung. — verkaufen. Theodor Lichten- 
ute Reftanration bei mafigen Preiſen. Auskunft ertheilt die] Gardinen werden gewaſchen u. auf⸗ berg, Pianomagazin , ie age 
Badeverwaltung. Badenrzt Dr. Weiss in Neumittelwalde. Naeivannt Vorwerkſtr. 61 bei Wiesner. platz 2. 572 


ey AE ees ON en 


a m ars N WE er ETF, — eS Re 


Geldsteim aus Berlin beehrt sich hierdurch ergebenst an- 
17135] 

| Florentine Münchheimer, geb. Hecht. 

; Neisse, im Mai 1888. 

— —, 


Die Verlobung ihrer Tochter Anna mit Herrn Martin 


ute Vormittag 10 u r ent: 
M H 


Töchterchen 


liſe || 
rten Alter Js Hy Jahren. Täglicher Eingang 


Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 


ö = 2 * r r Ta 


ae e Ning 32. Moritz Sachs, Breslau. 


Königlicher Hoflieferant. 


von 


Neuheiten SEE 


Anna Münchheimer, e Benth bi für die 
Martin Goldstein 3 ung: Freitag Nach⸗ 8: S 
rin Goldstein, ef Frühjahrs⸗ u. Sommer-Sai on 
Berlin, peut Blücherplatz 8. | } 
Coſtumes, Confections und fileiderfoffen 
Sammel Glaſer, Die heut Nachmittag erfolgte glück⸗ 5 eut entſchlief fanft im 88iten J jeder A 
Lebens Alters 
Elle eh. 5 ne eager antigen unfere heer gehe Ste, | Auswahl großartig, pu zeitgemäß niedrig. 
e , egermutter, roßmutter 4 
| a ve rma 1155 3, 0 un et nd, Urgrofmutten, Straßen: und Reiſe⸗Coſtumes, Paletots, Jiegenmäntel § 
' i „ 
| 3 —| ce at n 18 Marie, Jachs, im engliſchen Genre, ganz beſonders empfohlen. 
scar Danziger, ' was tiefbetrübt hiermit anzeigen 
Marta Danziger lieb Die Außergewöhnlich preiswürdi Au ergewöhnlich preiswürdig: 
geb. Retnightcrnce, 5e tA Rache] trauernden Hinterbliebenen. 55 em a 855 Ege Rerveillens 105 cm = Bein aA für Reifefleider 
Mönigsäte OS, n Mal 18l. Frau Kösdıen Hillel, I e⸗Werlenberg, eufoot 1 elle 
e m Mai Wartenberg, Neuſohl. 55 t. reinſeid. u » 105 ” 
—ü—ü— — geb. äuckel. Beerdigung: Freitag Nad: B EN nn facbige erste DENE Eagles gefeifie if 5 fofie he 
Statt befonderer Meldung. Wir werden Rg Dahingeſchiedenen] mittag. 46 em brt. geſtreifte Surah von 1,90 M. an. reinwoll. Stoffe mit Borduren von 1,50 M. an. 


Lüty, 8 Director, ſtets ein liebevolles An 17157 * 5 


Marie * geb. Bornemann, wahren. 
Vermählte. reslau, 9. Mai 1888. 
Wiesbaden, im Mai 1888. Familie Philipp En 


Gestern Abend 11 Uhr entschlief sanft zu Görbersdorf unsere 
inniggeliebte Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter, 


die verwittwete Frau Oberforstmeister 


Antonie Tramnitz, 
geb. Nath, 


aus Breslau, 12859 
Dies zeigen tief betrübt an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Breslau, Brieg, den 9. Mai 1888. 


Beerdigung: Sonnabend Vormittag 11 Uhr von der Leichen- 
halle des Militiir-Kirchhofes aus. 


Heute früh 8 Uhr verschied nach langen Leiden unsere 
innigstgeliebte Mutter, Grossmutter, Schwiegermutter, Schwester, 
Schwägerin und Tante, verw. Frau 17127 


Röschen Hillel, geb. Fraenckel. 


Wer das edle, brave Herz, das nun für immer zu schlagen 


aufgehört, gekannt, wird unseren Schmerz zu würdigen wissen. 


Die tiefgebeugten Hinterbliebenen 
in Breslau und Mitau. 
Die Beseitigung findet Freitag, den 11. c., Nachmittag 4 Uhr, 
vom Trauerhaus, Wallstrasse 14B, aus statt. 


Heut früh 8 Uhr entschlief sanft nach langen schweren 
Leiden unsere inniggeliebte theure Mutter, 171871 


die verwittwete Frau Postmeister 


Anna Gutke, geb. Engelmann. 


Trebnitz, den 9. Mai 1888. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Beerdigung Sonnabend Nachmittag 4 Uhr zu Trebnitz. 


Dinstag Nachmittag ½5 Uhr entschlief nach langen, 
schweren Leiden unsere inniggeliebte und verehrte gute 
Schwester, Tante und Schwägerin, [5680] 
die verwittwete Frau Spediteur 


Friederike Frankfarther, 


geb. Oppolenzer. 
Schmerzerfüllt widmen diese Traueranzeige Verwandten 
und Freunden 

Die Hinterbliebenen. 
Liegnitz, den 8. Mai 1888. 


2 Uhr statt. 


Nachruf. 
Am 7. d. Mts. wurde in Ausübung seines Berufes durch 
einen herabstürzenden Felsen unser Vertrauensmann. 


Herr Paul Elsner 


aus Jauer, Verwalter der Graf Pückler'schen Steinbrüche der 
Kreise Striegau und Jauer, getödtet. 5728] 


Die Section verliert an Herrn Elener einen pflichttreuen 
Beamten und die Betriebsgenossen einen biederen Freund. 


Striegau, den 8. Mai 1888. 
Der Vorstand der VIII. Seetion, Schlesien, 
der Steinbruch-Berufs-Genossenschaft. 
Paul Bartsch, Vorsitzender. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 11. d. M., Nachmittag 5 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss ist unser heise- 
geliebter, einziger Sohn 


Alfred 


in seinem 24. Lebensjahre nach kurzen Leiden heute Abend 
sanft entschlafen. 


Breslau. den 9. Mai 1888. 


M. Silberstein und Frau. 
Trauerhaus: Gräbschnerstrasse 61/65. 


Erwartete Sendung Parifer 


lumen 


iſt vn teagan Als eleganteſten Hutſchmuck dieſer Saiſon 


empfiehlt dieſelben in Originalen und Copien 


Christine Jauch, 


Blumen: u. Federn: Toe Ohlauer Stadtgraben 21. 
52jähriaes a en. 9 erſte de ee 
Preuß. Staatsmedaille. [5720 


Am 8. Mai entschlief sanft in Berlin unsere gute Mutter, 
Schwieger- und Grossmutter, Schwester und Schwägerin 


Frau Rofalie Mühſam, geb. Selten. 


im 72. Lebensjahre. 
Um stille Theilnahme bittend, zeigen dies im Waned — 
Hinterbliebenen an 
Leopold Kohrak und Frau, geb. Mühsam. 


Danksagung. 


Für die zahllosen ehrenden Beweise liebevollster Theilnahme 
bei dem Hinscheiden unseres inniggeliebten, unvergesslichen 
Gatten und Vaters sind wir nur im Stande, auf diesem Wege 
unseren tiefempfundenen, herzlichen Dank auszusprechen. 

Breslau, den 9. Mai 1888. [5723] 


Clara Halbach 


Im Namen aller Hinterbliebenen. 


Danksagung. 


Bei dem Hinscheiden unserer innigst geliebten theuren 
Gattin, Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter sind uns so 
viele Beweise der herzlichsten rührendsten Theilnahme von hier 
und weiter Ferne zugegangen, dass wir uns tief bewegt und 
god rungen fühlen, für so viele Anhinglichkeit, Liebe und 

eundschaft, welche unserer lieben selig Entschlafenen dar- 
gebracht wurde, was uns in unserem grossen Leid so viel Trost 
gewährte, unseren tiefgefühltesten innigsten Dank hiermit aus- 
zusprechen. 180 

Insbesondere danken wir Herrn Pastor prim. Sehmeider 
herzlichst für seine so trostreichen Worte am Grabe, sowie 
unseren sämmtlichen Beamten und Fabrikpersonal in — 
Breslau und Berlin für die so reichen Beweise ihrer Liebe un 
Verehrung für die selig Entschlafene, denen Allen sie 80 gern 
Freundin und Mutter war. 


Schweidnitz, 5. Mai 188 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen 
Ernst Langer, 
Adolf Langer, 
Gertrud Langer, geb. Litzenberg. 


Für die uns aus Anlass des Hinscheidens unserer geliebten 
Mutter, Frau Friederike Pringsheim in Bernstadt, so 
zahlreich zugegangenen Zeichen der Theilnahme sagen auf 
diesem Wege den herzlichsten Dank. [5727] 
Im Namen der Hinterbliebenen: 


S. Pringsheim in Oppeln. 


Ate Breslauer 


+ 
unf-ÄAurtion. 
Breit, den 11. Mai, Nga. 22 4 Bor anfangen 


ebich’s Elabliffement, n 


verſteigere ich gegen Meiſtgebot eine Sammlung von 


17² Original⸗Oelgemälden 


moderner, wie auch älterer hervorr =| ong Meiſter, welche fi 
für Gallerien, für Sammler, als Zimmerf muck und zu ge 
; 3 1 ec ‘do am Unter And. uni Blankenburg, Prof. 
W. Krause, H. Norden, . Scheuren, F. . Zöpcke, H. Gogarten, 
Th. Rabe, B. Kern, C. Hess F. Ernst Wolfrom, Rasmussen, B. 
Schiok, d. Haase, G. Linktorfeld, N. F. Ritter A. Adams, H. F. Kreutzer, 
H. Dahms, C. A. . W. Schulz, Pref. f. Brücke, B. 
Frommel; — ältere von Alb. Dietrich, van d. Werff, Fassauer, 
Murillo, Jean Pitlement, Cornelis Schut, J. M. Frey, Rotari und and. mehr; 

; großentheils aus Rachläfien herrührend. [2846 


Vorherige freie Beſichtigung 


Donnerstag, den 10. Mai, von 10—6 Uhr. 
Kataloge e 


tionator u. Taxator f. Werke der 
Roemer du Titre, Kunſt und Wiſſenſchaft = Berlin. 


„Münchener Spatenbräu“ 


Gabriel Sedlmayr in München, 
grösste Brauerei in Deutschland 


3 in Schlesien im December 1876). 
Zu beziehen in ½, Ye, ½% Hektoliter-Original-Gebinden, sowie in 
Flaschen durch das für die re Sohlesien autorisirte Hauptdépét 
[2007] 


M. Karfunkelstein & Co,, 


Hoflieferanten, 
mreslas, Schmiedebrücke 50. 


— Nr. 87. 
Fernsprech verbindung mit Oberschlesien. 


Blumenhüte, 


ge ae efi 
m eines 
paſſend A enger, von 


ark “BG a 
Hntranfen U. Montheen 
im neueften Geſchmack. 


Amazonen 
von echtem Strauß in allen 
modernen Farben, 


Paunaches, Federn, 
Aigrettes 


a Ranges! 25 
nalen 


in — uw 


idoyloryunng m 


1 


Für die überaus grosse und herzliche Theilnahme, welche 
uns von Nah und Fern durch trostreiche Worte und kostbare 
Blumenspenden aus Anlass des Todes unseres unvergesslichen 
theuren Gatten, Vaters und Grossvaters, 15729 


Herrn Justizrath Gustav Giller, 


bewiesen worden, sprechen wir allen Verwandten, Freunden 
und Bekannten unseren aufrichtigsten und herzlichsten Dank aus. 


Nicolai, den 8. Mai 1888. 
Die Hinterbliebenen. 


witht Auswahl, f. 
bie, fiel esd 


„ Meidn 
Blumen: u. Federn 
Schweidnitzerſtr. 51,1 

Eingang Junkernſtraße 


ie Ausverkauf. 
Ein gro r Poften reinleinene 7. 
tücher ge Handtücher, 


bel a 
Siqmöbet, Rindermö We en. E 


“AL 1 1 — rste 


od ’ ’ 
Waaren⸗ und Nefte-Handlung. Silbers itein, 


88er ; Natiirliche 88er 
Mineralbrunnen! 


Sämmtliche Sorten direct von den Quellen. 
Fortlaufend erneute Zufuhren frischester. Füllungen. 
Pastillen, Quellsalze, Badesalze und Soolen, Molken-Essenz, 
Kinder-Nährmittel, Hartenstein’sche Leguminose. „Olbils' 
flüssigerFleischextract, Dr.Kooh’sFleiso -Pepton-n.Pepton- 

Bouillion. Dr. Struve & Soltmann’sche künstl. Wässer. 


B 1 
Oscar Giesser, sunernstrasse 33. 


Special-Geschäft und Haupt-Niederlage 
natürl. Mineralbrunnen und Quell-Producte. 


Herkules⸗Friſirkämme, 


9 ] unzerbrechlich, beites Fabrikat, feinite Arbeit, elaſtiſches 

PAL A Material (nicht Gummi). Jeder dieſer Kämme, der inner: 

halb Jahresfriſt beim Kämmen Pa t, wird koſtenfrei 
e, Depot für en gros und en detail het 15106) 


= 
> 
=] 
© 


erſetz 
With. Ermier, Kgl. Hoflieferant, Schweidnitzerſtr. 5. 


Münchener Brauſelimonaden 


zur raſchen Bereitung einer (2834 


erfrischenden, pikanten Limonade; 
auf Reifen, bei Fußtouren, in Theatern, ſowie für den täglichen Gebrauch 


ein vorzügliches Mittel gegen Durst. 
In Paſtillen à 10 Pf. zu haben in den meiſten Apotheken, Conditoreien, 


Drogerien, Zuckerwaaren⸗ und Specerei⸗ K Mi 
Gonserven-Fab ünchen. 


Generalvertreter für Schleſien: a 
Herr J. Jany, Sonnenſtraße Nr. 4, Breslau. 


Biliner Sauerbrunnen, 


durch seinen bedeutenden Gehalt an kohlensaurem Natron vor- 
zugsweise als diätetisches Tafelwasser zu benützen, halten wir 
stets frisch bereitet in ½-, ½% und ‘/,-Flaschen vorräthig und 
16849] 


empfehlen dasselbe geneigter Beachtung, 
Breslau, Mai 1888. 


Dr. Struve & Soltmann. 


7I Hofprädikate und Preis-Medaillen. | 


Johann Hofl’s 


Brust-Malzextraci-Bonbons. 
Gegen Huſten Heiſerkeit, 
Verſchleimung unübertroffen. 
Wegen zahlreicher Nachah⸗ 
ap — beliebe man auf 
die b 


Johann Hofl’s 


alzextract-Gesundheitshier, 


Gegen allgemeine Entkräf⸗ 
tung, Bruſt⸗ und Magen⸗ 
leiden, Abzehrung, Blut⸗ 
armuth und unregelmäßige 


Ben der Unterleibs⸗ aue Packung u. Schutz⸗ 


\ rgane. Beſtbewährtes marke der echten Malz⸗Ex⸗ 
Stärkungsmittel für Rekon⸗ tract⸗Bonbons (Bildniß des 
valeszenten nach jeder Krank⸗ Erfinders) zu achten. In 
| I beit. Preis 13. Fl. M. 7,30, | blauen Packeten & 80 und 

28 Fl. M. 15,30, 1 40 Pf. Von 4 Beuteln an 


M. 30,80, 120 Fl. M. 62,—. abatt. 


a Johann Hoff, Erfinder d. Malzpräparate. 


RRC ESTE er 
Johann Hoff’s 


Malz-Gesundheitschocolade, 
Sehr nährend und ſtärkend 
f. körper⸗ u. Wade eh 
Perſonen. Dieſelbe iſt ſehr 
wohlſchmeckend und beſond. 
zu empf., wo der Kaffeegenuß 
als zu aufregend unterſagt 
iſt. Nr. 1 a Pfd. M. 950, 
Nr. II M. 2,50, bei 5 Pfd. 
Rabatt. 


Johann Hoff 's 
eoncenlrirte Malz-Extract. 


ür Bruſt⸗ und Lungen: 
leidende, gegen veralteten 
Huſten, Katarrhe, Kehlkopf⸗ 
leiden, Skropheln, von ſiche⸗ 
rem Erfolge und höchſt an⸗ 
enehm zu nehmen. In 
Flacons & M. 3,-—, M. 50 
und M. 1,—, bei 12 Flaſchen 
Rabatt. 


Mulan du as 


Hoflieferant d. meisten Fürsten Europas. 
Berlin, Neue Wilhelmstr. 1, 


40 Jähriges Geschäftsbestehen. 
Verkaufsſtellen in Breslaubei S. G. Schwartz, Ohlauer⸗ 
ſtraße 4, Erich & Carl Schneider, Schweidnitzerſtr. 15, 
d. Gross, Neumarkt 42, Schindler & Gude, Schweid⸗ 
nitzerſtr. 9, Carl Sowa, Neue Schweidnitzerſtr. 5. 013 


7 8 5 * p 
| — 8 Scherin 58 Grüne Apotheke 


Miederlag. i. faft ſümmtl. Apotheken u. d.ccnomankee Drus 
genhandl. Brief. Beſtellungen werden prompt ausgef. 


Voutraddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


von BREMEN nach 


| Newyork | Baltimore 
| Süd-Amerika 
Ostasien Australien 


Prospecte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd 


N Vormittags 10 Uhr. 


Die Stelle des zweiten Bürgermeiſters (Beigeordneten) 


Die Sonntags⸗Extrazüge nach Obernigk werden am Himmelfahrtstage, 


wangsverſteigerung. 
dem Pfingſtmontage und an allen Sonntagen nach Himmelfahrt nach 3 göverfteig 3 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


folgendem Fahrplan verkehren: ſoll das im Gru e von Trebnitz, 
8 und 8 D a one n. un > 5 2 
Klaſſe. alle: er ker eig 
Rm. 2. = ab Breslau an 9. 2 Nm. b. eas ek ie +3 
: 5 er S bi 5 — - ner, e 
2. 56 an Obernigf ab 8. > 85 ie agner chen: 


Die Billetpreiſe find die vorjährigen. Zur Benutzung der Extrazüge 
berechtigen für die Hinfahrt nur Extrazugbillets, für die Rückfahrt auch 
Sonntags⸗Tour⸗ und Retourbillets. [5675] 

Regel wird zu den Extrazügen nicht 9 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg Liſſa). 


Die zum Bau eines Dienſtgebäudes nebſt Güterſchuppen, Stall⸗ und 
Retiradengebäude auf Station Aſchenbornſchacht bei Antonienhütte er⸗ 
forderlichen 15692] 

a. Erd⸗ und Maurerarbeiten, 
b. Zimmerarbeiten 
ſollen vergeben werden. 

Die „ werden gegen koſtenfrete Einſendung von 
0,60 Mk. für jede der vorbezeichneten Arbeiten verabfolgt. 

Angebote ſind uns koſtenfrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift: 

„Maurerarbeiten ꝛc. zum Bau eines Dienſtgebäudes ꝛc. auf 
Station Aſchenbornſchacht“ 
verſehen, bis zu dem auf den 18. Mai d. Is., Vormittags 10 Uhr, in 
unſeren Geſchäftsräumen Teftgelebten Eröffnungstermine zuzuſtellen. 
Kattowitz, den 1. Mai 1888. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 
Die zum Bau eines Beamten⸗Wohngebäudes nebſt Stall auf Bahnhof 
Oswiecim erforderlichen Arbeiten und zwar: 
a. die Erd⸗ und Maurerarbeiten, 
b. ⸗Zimmerarbeiten, 
c. = Tiſchler⸗ und Schloſſerarbeiten, 
d. = DOfen:Arbeiten 
ſollen Zr werden. 7 

Die Vertragsbedingungen werden gegen koſtenfreie Einſendung von 

0,60 M. in Baar bezüglich jeder der unter a bis d bezeichneten Arbeiten 


erfolgt. 

Angebote ſind uns koſtenfrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
„Maurerarbeiten ꝛc. zum Bau eines Beamten⸗Wohngebäudes 
auf Bahnhof Oswiecim“ 

verſehen, bis zu dem auf Sonnabend, den 19. Mai d. J., Vor: 
mittags 10 Uhr, in unſeren Geſchäftsräumen feſtgeſetzten Eröffnungs⸗ 
termine zuzuſtellen. 

Kattowitz, den 3. Mai 1888. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 
Die zum Erweiterungsbau des Empfangsgebäudes Bahnbof Muslowitz 
erforderlichen Arbeiten und zwar: 
a. die Erd⸗, Maurer: und Staakerarbeiten, 
b. immerarbeiten, 


d. des Abiturienten Oskar Wagner 

e. der Martha Wagner, 

f. der Eliſabeth Wagner 
eingetragene, im Stadtbezirk a d 
Breslauerſtraße Nr. 7, belegene Gaſt⸗ 
hausgrundſtück Nr. 168, Trebnitz, 


Anger (Preußiſches Haus 

am 16. Mat 1888, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle im Zimmer Nr. 8 ver⸗ 
ſteigert werden. 

as Grundſtück iſt mit 50,76 Mk. 

Reinertrag und einer Fläche von 
86 Ar zur Grundſteuer, mit 1365 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
Auszug aus der Steuer⸗ 


Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Trebnitz, den 12. März 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht l. 


Beſchluß. 

Das Concursverfahren über das 
Vermögen der Handelsfrau 
Auguste Kloss, geb. Hönsch, 
zu Bunzlau, wird, nachdem der in 
dem Vergleichstermine vom 7ten 
März 1888 angenommene — 5 
vergleich durch rechtskräftigen Beſchluß 
von demſelben Tage beſtätigt 8 hier⸗ 
durch aufgehoben. 5693] 


* 


a { Shanes 9 8 5 Bunzlau, den 3. Mai 1888. 
. Tiſchlerarbeiten un ide: nee! a 
ee. 2 Unftreicherarbeiten e 
e er naar Wh „709 gez. Wentzel. 

e Vertragsbedingungen weroen gegen koſtenfreie Einſendung von oncursverfahren. 
0,60 Mark in Baar bezüglich jeder der unter a bis e bezeichneten Arbeiten. Das EEE über das 


verabfolgt. 
Angebote find uns koſtenfrei, r und mit der Aufſchrift: 
„Maurer⸗ ꝛc. Arbeiten zum Empfangsgebäude Myslowitz“ 
verſehen bis zu den in unſeren Geſchäftsräumen feſtgeſetzten Eröffnungs⸗ 
terminen einzureichen und zwar: für die Erd⸗ und Maurerarbeiten bis 
ſpäteſtens Freitag, den 18. Mai, Vormittags 10 Uhr, und für die übrigen 
unter b bis e genannten Arbeiten bis Sonnabend, den 26. Mai 1888, 


Vermögen der verwittweten Hotel⸗ 
beſitzer 570⁵ 
Eleonore Offezarczyk geb. Mende 
und deren von dieſer bevormundeten 
Söhne Eduard und Bernhard 

ffezarezyk hierſelbſt, iſt auf An⸗ 
trag der Wittwe Offezarczyk unter 
Juſtinmmung der Concursgläubiger 
eingeſtellt worden und wird bob 
aufgehoben. 

Coſel, den 7. Mai 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung V. 
Bekanntmachung. 

In unſer 8 iſt heut 
unter der laufenden Nr. 86881 
ov 


Kattowitz, den 3. Mai 1888. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Bekanntmachung. 


in unſerem Collegio iſt vorausſichtlich zum 1. Juli d. J. neu zu beſetzen. 
Das jährliche Gehalt beträgt, vorbehaltlich der Genehmigung des Bezirks⸗ 
Ausſchuſſes, 5000 Mark. Der Gewählte hat ohne Entſchädigung das 
Amt des Standesbeamten zu verſehen. ; 

Bewerber, welche die Befähigung zum Richteramte oder höheren Ver⸗ 
waltungsdienſte beſitzen, beſonders ſolche, welche ſchon mit Erfolg in der 
Gemeinde⸗Verwaltung thätig geweſen ſind, wollen ſich unter Einreichung 
ihrer Zeugniſſe und eines Lebenslaufes bis zum 15. Mai d J. bei 
dem Herrn Stadtverordneten⸗Vorſteher, Banquier Vogler, hierſelbſt melden. 

Halberſtadt, den 19. April 1888. [5135] 


Der Magiſtrat. 


Firma 

Kohlenniederlage Carl Ihmsen 
vormals S. Lubowski 

zu Gleiwitz und als deren Inhaber 

der Kaufmann Carl Ihmſen zu 

Gleiwitz eingetragen worden. 
Gleiwitz, den 3. Mai 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


=) 
- 


Verdingung 


der Lieferung von 400 chm Baſalt⸗ 


einſchlag. 

Verſchloſſene Angebote mit ent 
A Aufſchrift find bis zum 
Eröffnungstermin, 18. Mai d. 
Vormittag 11 Uhr, in dem 
8 unſerer Bauinſpection 

. O., Eliſabetſtraße 10 II, Zimmer 
Nr. 31, abzugeben. 

1 — foes 
nen daſelbſt eing und aud gegen 
Erſtattung der nie be 
sogen werden. [5718] 

reslau, den 7. Mai 1888. 


Der Magiſtrat 


hieſiger Königl. Haupt⸗ 


und Reſidenzſtadt. 
Kohlenlieferung. 


Die Lieferung von Steinkohlen 
Gen zur Beheizung der 
tädtiihen Amtslocale, Anſtalten, 
Schulen x. für das Jahr vom erften 
October 1888 bis ultimo September 
1889 (ca. 77 000 Gentner) ſoll 
im Submiſſionswege vergeben werden. 
„Die Lieferungsbedingungen liegen 
in der Dienerſtube des Rathhauſes 
zur Einſicht aus. 

Offerten (nach Vorſchrift des § 2 
der Bedingungen) ſind bis zum 
24. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 
an die hieſige Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe 
einzureichen. Denſelben iſt eine Bie⸗ 
tungs = Caution von 3000 Mark 
8 2 der Bedingungen), ſowie die 

rklärung des Beitritts der betr. 
Firma zu den Lieferungs⸗Bedingun⸗ 
gen beizufügen. [5719] 

Die Eröffnung der Offerten erfolgt 
an dem an Tage, 
mittags 11 Uhr, Gegenwart der 
etwa erſchienenen Submittenten im 
General⸗Bureau (Rathhaus). 

Breslau, den 7. Mai 1888. 


Der Magiſtrat 

hieſiger Königl. Haupt⸗ 
und Neſidenzſtadt. 

Socius⸗Geſuch. 
Für ein frequentirtes Mode⸗ u. 
Leinenwaaren⸗Geſchäft, i. Mittel⸗ 
punkte Breslau's gelegen, wird ein 
Soeius, womöglich Fachmann, mit 


10-—12000 Mk. Einlage geſucht. 
Offerten sub 8. xped. der 
Bresl. Ztg. [7130] 


Für ein Jabrikgeſchäft von 
Maſſenartileln 
in der Eiſenbranche, 


Berlin, wird für den aus⸗ 
ſcheidenden Commanditiſten 
ein tüchtiger Kaufmann mit 
einem Capital von 100 000 
Mark als [2835] 
thätiger Socius 
geſucht. 

Adr. sub K. C. 1226 
befördert Rudolf Moſſe, 
Berlin C., Königsſtr. 55. 

Kür ein Kohlen⸗Engros⸗Geſchäft 
wird ein thätiger Socius mit 
Einlage ges [7138 


Gefl. Offerten find unter C. 
Exped. der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Vor⸗ 


* 
für Damen der beſſeren Stände. 


pres SS. 
Hotel ſchwarzer Adler, 


Bekanntmachung. N ch ſuche 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt ein f olid es Ha us, 
m. gutem Ueberſchuß, bald zu kaufen. 
H. Biermann, 
2645 Vorwerksſtraße 74a. 


71651] Bunzlau, 


Ich ſuche für mehrere ſehr gut heute die unter der laufenden Nr. 493 
egenüber dem fürſtlichen Parke; | ſituirte adeli e u. nicht adelige] eingetragene Firma [5696 
ſollde und aufmerkſame Bedienung, | EB” 2 ittergutäbeh, Offiziere, Pro⸗ Kohlenniederlage S. Lubowski 
empfiehlt ſich angelegentlichſt. feſſoren, Schriftſteller, höhere zu Gleiwitz gelöſcht worden. 
L uis 8 öder SB Beamte, Aerzte, Apotheker,, Gleiwitz, den 3. Mai 1888. 
0 0 Fabrikanten, Kaufleute, Lehrer Königliches Amts⸗Gericht 
Hötelwagen am Bahnhofe. u. ſ. w. vermögende reip. TED I — — 
reiche Damen behufs Ver⸗ Bekanntmachung. 
2 beirathung. Abſolute Dis⸗] Heute ijt im Firmenregiſter hier 
cretion wird unter allen Um⸗bei Nr. 245 die Firma 5694 
ſtänden gewährt, aber auch Julius Koell 
8 é ulius Koelln 
andererſeits gefordert. 7 u Liſſa i. P. gelöſcht worden 
unauffällige Correſpondenz, 3 Liſſa i * Be 3. Mär 1888 
Porte voix en miniature decente Anbahnung perſönlicher nt 5 3 : 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


Annäherung unter Ausſchluß 
jeder fatalen „Vermittelung“. 


d' Abraham. 


Seit vierzig Jahren berühmte Ent⸗[— — Koſten entſtehen den ge⸗ n Amtsniederlegung wird am 
deckung eines Gehör⸗Junſtruments, ehrten Damen auf keine un a. = der hichge Bürger⸗ 
welches an Wirkſamkeit Alles Weiſe. — Hierauf veflectivende | meifter-Poften frei und foll von da 
übertrifft, was bis jetzt zur Er⸗ Damen, auch Wittwen, wollen ab unter nachſtehenden Bedingungen 
leichterung dieſes Uebels in Anwen⸗[ſich entweder ſelbſt od. durch] wieder beſetzt werden. 5498 
dung gebracht worden ijt. Nach dem ihre Angehörigen unter Dar| 1) Der neu anzuftellende Bürger⸗ 
Ohre gebildet, kaum bemerkbar, in- | legung ihrer! erhältniſſe und meiſter bezieht ein penſionsfähiges 
dem es nur einen Centimeter Durch- Anſprüche vertrauensvoll an Gehalt von 4500 M. jährlich. 
meſſer hat, wirkt dieſes kleine In⸗ mich wenden. Julius] ) Zur Uebernahme von Neben⸗ 
5 ſo e on 85 BIER ake hs pee — Sitte Nemtern iſt die Genehmigung der 

aß das mangelhafteſte Organ da⸗ au, Oderſtr. 3. ädti Behörden erforderlich. 
durch ſeine Thatigteit wieder erlangt. = fähttichen Bebirden ert m 


meine Adreſſe genau zu 

beachten. [284] 
Ein junger Mann, jüdiſch 

gegenwärtig 


3) Wählbar ſind 1 1 Herren, 
welche bereits in der Communal⸗ 
Verwaltung thätig geweſen ſind, 
auch ſollen ſolche zugelaſſen wer⸗ 


Die Kranken können wieder an der 
allgemeinen Unterhaltung theilneh⸗ 
men, auch das Sauſen, welches man 


4 Mn N rocuriſt eines hieſigen 
Aang, oa onen 1 Hauſes, wünſcht ſich mit einer den, welche das zweite juriſtiſche 
diefe Entde Kung n Bau air dieſe jungen, vermögenden Dame aus oder Verwaltungs⸗Examen ab⸗ 
chreckliche Krankheit alle möglichen | guter Familie [7133] gelegt haben. astute 


Bewerbungen find bis 1. 
and. Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Herrn Rentier Schulze hier zu vichten. 

Sprottau, den 1. Mai 1888. 

Der Magiſtrat. 


Fange, Mucton, 
„Reeg en eben 


a zu verheirathen. ug 
efl. Offerten erg A. G. 50 


Vortheile dar. Dieſe e te 
hauptpoſtlagernd erbeten. 


können bei Franco⸗Einſendung des 
Betrages per Poſt nebſt gedruckter 
Gebrauchs- Anweifung, ſowie einer 
Anzahl Atteſte über deren Wirkſam⸗ 
keit, in Silber zu 15 Mark, in ver⸗ 
oldetem Silber zu 20 Mark das 
Paar verſchickt werden. Auf porto⸗ 
freie Anfragen können zahlreiche 
Atteſte über die Wirkſamkeit des 
nſtrumentes eingeſendet werden. 


pes Beſäumte — 
Kieferbretter u. Bohlen 5 
iu guter, ganz, trockener und 


ſehr breiter Waare hat no 
preiswerth abzugeben [7075 


Alexander Laband, 


[013] oder deren Vertreter Thori ecictbungen mes agape Solageiaatt mei ord gegen Baarzahlung verk. 
F. Mattfeldt, Berlin NW., Platz vor dem neuen Thor Ia, | "abme Degel in moot. olapeihäft,. er E 
4 x. = in b bei Breslau, t 30 * 
und Agent Moritz Grabowski, Kempen i, Posen. „Damp Depot in ss 12848 u ne in vereideter Waaren⸗Makler. 


ca. 350 Tonnen Heringe 


Haus mit Garten, 
in guter Lage, bitlig zu verkaufen, 
auch zu vertauſchen. W. Gutsche, 
früh. Gutsbeſ., Haynau in Schleſ. 


Gaſthofs⸗Verlauf 
(Gerichts⸗Kretſcham), 
ſchloßartig, neu gebaut, m. Concert⸗ 
jaal, Bäckerei, nahe Kirche u. Schule, 
Areal 9 Mrg. Wieſe, 4 Mrg. Acker, 
r. Garten, i. in ein. groß. Orte der 
Dierlaufik für 12500 Thlr. bei 4006 
Thaler Anzahl. zu verkaufen durch 
C. Eckardt, Görlitz, Brunnenſtr. 12. 


Ein Haus in e. klein. Stadt Schleſ., 
in beſter Geſchäftslage, zu jed. Geſch. 
ſich eign., iſt wegzugshalber für 5500 
Thlr. zu verk. Feuertaxe 14 700 M. 
Off. unt. C. M. 100 Breslau, Poſtamt 5. 


Ein Beſitz Ba 
in ſchöner, hügeliger, waldreich⸗ Gegend 
Oeſterr.⸗Schleſiens, mit ca. 110 Joch 
Ader, Wieſen und Wald, ſehr ſchön. 
neuerbauten Herrenhaus u. Maierhof, 
wird zu billigem Preiſe verkauft. 
Anträge sub „Gelegenheitskauf 
H. L. 1490 an Haaſenſtein 8 
Vogler, Wien I. 2851] 
In einer größeren Provinzialſtadt 
Oberſchleſiens iſt anderer Unter⸗ 
nehmungen halber ein im beſten Gange 
befindliches Putz, Weiß⸗ un 
ollenwaaren⸗ Geſchäft eventl. 
Re. bald gu verfaufen. Geeignete 
ewerber mit Capital belieben = 
Offerten unter I. Z. 160 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. einreichen zu 
wollen. [5601] 


, Rath 
den Aufnahme — 


und bei . 
Richter, Sn, Brüderſtr. 2f, I. 
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Die erſte Etage, beſtehend in 
4 Zimmern, Cabinet, Küche und 
Beigelaß, iſt per Michaeli zu ver: 
miethen, Preis 1050 Mark., 


Weidenſtraße 31. 


Näh. bei H. Haertel, Weidenſtr. 33. 


Alexanderſtr. 3, 2. Et., 


bald eine Wohn. für 85 Thlr zu v. 


Zimmerſtraße 14 


1 herrſchaftliche Wohn. p. Oct. z. v. 


S x... 08 
Heinrichſtraße 22, 
am Matthiasplatz, ift eine Woh⸗ 
nung in = Stage nen 
nn 5 ver etzun Shalber per a oder 
für 250 Thlr. z. v. Rah. hochpart. links.] ſpäter = vermiethen. [7170] 

PRCT POSER TORE Näheres Matthiaspla Nr. 20, 


Ring 57, erſte Etage links. 


Ohlanerſtr. 7, Ging. Schuhbr. 
1. Etage, find große Geschäfts. I Saben anf 0, Eing. Sauber, 
räume mit großer Wohnung 


1 Laden, auf Wunſch nen ausgeb., 

z. v. Näh. Albrechtsſtr. 42, pt. 
verbunden per 1. Oct. zu verm. — — — Z— 
Näheres im Tapetengeſchäft. 


be „Großer Laden 
Zu vermiethen 


mit 2 Schaufenſtern, Comptoir, gr. 
zu Johanni eine Wohn. u. Werkſtatt 


Lagerkeller ſofort Hummerei 41. 
für 165 Thlr. Kl. Groſchengaſſe 26. 


Ki Wie. RE Riemerzeile 1% 


Eine eg iſt ein vollftändig umgebautes 
herrſchaftliche Wohunn Gefchaftslocal 
mit allem Comfort iſt Sonn tr. 2 


im Ganzen oder getheilt ſofort zi 
zu vermiethen. 7141] getheilt fofort zu 


zu vermiethen. 1141] ęvermiethen. Näheres durch Rudolf 
Kloſterſtraße 85 


Moſſe, Ohlauerſtraße 85. 
(Ecke Feldſtr.), 1 Wohnung ſofort 


Ein ſchönes Geſchäftslocal, in 
oder 1. Juli, 1 per 1. Oetober zu 
vermiethen. Rah. beim Hausmeiſter. 


welchem ſeit mehr als 20 Jahren 
Eine helle Wohnung, in drei 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Danke & Buchisch, 
| [5270] Hummerei 24, 
Stellenvermittelungs⸗Inſtitut für 
weiblich. u. männlich. kaufm. Perſonal. 


Nuss-Extract-Pommade "ing se 
herſtellung der urſprünglichen Farbe der weiß gewordenen, ſowie rothen 


Haaren eine ſchöne dunkle Farbe zu geben. Franz Kuhn, Nürnberg. In 
Breslau nur bei k. Gross, Neumarkt Nr. 42. 8 [0226] 


Wa CI} oO > 
Volapuk-Mundseife, 
specifisohes Zahnreinigungs- und Conservirungs-Präparat 

von Prof. Dr. W. Gastinelle Bey in Paris. 

Preis per Dose 1 fl. 
General-Vertreter: C. V. Krebs, Wien Iil., parkg. 7. 
Depot in Breslau: Eduard Gross, Parfumeur, Hoflieferant, 
am Neumarkt 42. — Versandt gegen Nachnahme. [014] 


Ohlauerſtr. 46, 


nahe der Promenade, iſt die 1. Etage, 
herrſchaftliche Wohnung, 5 Zimmer, 
Cabinet 2c., per erſten October d. J. 
zu vermiethen. [7145] 


Ohlauerſtr. 46, 


nahe der Promenade, iſt im 3. Stock 
eine ſehr freundliche pe drei 
Zimmer, Cbainet ꝛc., per 1. October 
d. J. zu vermiethen. [7146] 


lagernd Liſſa R. P. erb. [7123] 


Ein junger Mann, 


fürs Manufactur- u. Colonial: 
waaren⸗Geſchäft, findet per erſten 
Juli d. J. dauernde Stellung bei 
Arnold stein, 
Wilhelminehütte 
per Schoppinitz OS. 
in j. Mann d. Eiſenbranche, 25 J. 
alt, zuletzt ſeit 2 Jahren in einem 
1. Haufe that., ſucht p. 1. Juli anderw. 
Stellung f. Comptoir, Lager od. Reiſe. 
Off. sub L. M. 51 Exped. Bresl. Ztg. 


1 Techniker 


mit längerer Praxis in Maſchinen⸗ 
und Keſſelbau-Werkſtätten, correcter ]! 
Zeichner, ſofort geſucht von einem 
Oberſchleſiſchen Hüttenwerke. Offert. [B 
mit Zeugniß-⸗Abſchriften und Angabe | ® 
der Gehaltsanſprüche sub B. 26 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 2824 


Lehrling, 

Sohn anſtändiger Eltern, mitnöthigen 
Schulkenntniſſen, geſucht. [7139] 

Nur ſchriftliche Offerten. 
„ Lemberg jr. 

Für einen gebildeten jungen 
Mann, aus guter Familie, wird 
eine Lehrlingsſtelle in einem 
größeren Detail⸗Geſchäft geſucht. 

Gefällige Offerten bei Herrn 
Carl Sturm, Breslau, 


EStellenſuchende jeden 
Berufs placirt ſchnell Reuter’s 
L. Bureau in Dresden, Reitbahnſtr. 25. 
JE. ſetücht. Kinderpfleg. ne vai Me 
empf. Fr. Friedlander, Sonnenitr. 25 


Für meine Nichte, jüd., 15 Jahr 
alt, für jedes Geſchäft paſſend, 
ſuche Stellung. [5562] 
Bedingung Familienanſchluß! 
Off. erbitte u. Vormund 159 W.“ 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. zu ſenden. 


Für ein junges Mädchen, moſaiſch, 
„16 Jahre alt, von ſchöner Figur, 
ſuche Stellung in einem Putz⸗ u. 
Weißwaaren⸗ od. Modewaaren⸗ 
Geſchäft. Gefl. Offerten u. F. 161 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [5626] 


Ein gebildetes Fräulein, in der 
„Wirthſchaft tüchtig, wird als 
Stütze der Hausfrau per bald od. 
ſpäter geſucht. Offerten unter P. 
D. 84 hauptpoſtlagernd. [7174] 


Eine junge Dame, 
mit allen weiblichen Handarbeiten 
vertraut, perfecte Franzöſin, ſucht 
Stellung als Stütze der Haus⸗ 
frau oder aber als Bun Pe 
b. einer älteren Dame. Offerten 
erbeten poſtlagernd K. Kattowitz. 


Junge Kellnerinnen für Bäder 
empfiehlt Goldstahs Bureau, 


2 5 J 17 f ~ ~~ 
J. Oschinsky’s Sejundheits- und Univerſal⸗Seifen 
haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, 
Entzündungen und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen a1 Mk. 
in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 4, Ed. Groß, Neumarkt 42. 
Beuthen OS. R. Baumann. Brieg Rich. Gürthler. Bunzlau R. F. 
Kohl's Nachf. Forſt i. L. Klette u. Seidel. Friedeberg a. Qu. Aug. 
Pohl. Freiburg A. Süßenbach. Glatz H. Drosdatius. Gleiwitz Jof. 
Edler. Glogau R. Wöhl. Görlitz Ludwig Finſter. Goldberg Otto 
Arlt. Guhran A. Ziehlke. Hirſchberg Paul Spehr. Landeshut 
E. Rudolph. Militſch F. W. Lachmann's Wwe. [5711] 
J. Oschinsky, Kunfieifen-Fabrifant, Breslau, Carlsplatz 6. 
NZ 
Verkauf. 
Wir beabſichtigen, unſere Beſtände an 
altem Schmiede⸗ und Gußeiſen, alten 
Drahtſeilen, Eiſenbahnſchieuenſtücken, altem 


Zinkblech ac. 
u verkaufen und werden hierauf Reflectirende erſucht, ihre ſchriftliche 
fferte bis zum 21. d. Mts. einzureichen. Die Verkaufsbedingungen 
werden auf Wunſch überſandt oder können in unſerer Factorei einge⸗ 
ſehen werden. 2817 
Hermsdorf, Reg.⸗Bez. Breslau, den 7. Mai 1888. 


Die Verwaltung des Steintohlen-Bergwertes 


ein Gold⸗ und Silberwaarengeſchäft 
betrieben wurde, iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen. Ladeueinrichtung kann 
mit übernommen werden. 5570 


Bn ngs wfiehlt Ge rean,| Hummerei, abzugeben. [5671] m 
Nicolaiſtraße 7. A — 2 Zimmern, Küche, Boden beſtehend, 
Ver. Glückhilt. ,, he eee] Me Bacoby, Wiemengete 28. 
SP NS | ä. Köch.„bſſ.Kinderm. Gaber, Gar enſt. 9. des Freiwilligen⸗Zeugniſſes, wird Rabe Preis 420 M. Weiden: K 1 er i 

erde⸗Verkauf. Ein zuverläffiger 2847 fit bald oder 1 Sul eine Schrlings-|ftrafie 81, im Seitenhaufe, Sieg en. se ° ret. . 
Auf einem Dominium in Oberſchleſien ſtehen, beſonderer einge: Bu alter H hät in einem Waaren⸗Engros⸗Ge⸗ erſte Etage zu Im Serum der Stadt Breslau 
ya ac : 10 geſucht. 7143 . „wird ein Parterrelocal mit direct 
o halber, nachſtehende Pferde ſehr preiswerth 8 der ſich ich 5 die Reife Hares, Offerten unter N, 50 1 a Hummerei 41 Soon a der darunter liegenden größeren, tiefen 
u wird von mir zu engagiren geſucht. Breslauer Zeitung. griedeſch igel ters gn perme und trockenen Kellerräumen fofort 


J. Ehrlich, zu miethen 86 
1 


Offerten sub C. 162 in d. Exped. 
15687 


3 Paar Wagen ferde: 1 Paar hellbraune Wallache, 


Chriſtophoriplaß 1—4, 2. Et, 


Lehrling. 


6 Jahr, 5; 1 Paar Dunkel⸗Füchſe, Wallache, 6 und Anattowitz OS. ih br 
7 Nabe, 51 aar Rappen, Stuten, 5 Jahr, 4, e ce gi tae Ez In meinem Modewaaren:, Con: freundl. möbl. Zimmer z. 15. Mai.] der Bresl. Ztg. 
Die Bferde fin febr elegant u. ganz firm gefahren, flotte, aushaltende Ginger. Für meine eg ver- i  fections- u, Maaf-Gefchäftift eine] Schweinnigerfte. 34/85, 1. Ct, 5 Ein 
erner: bunden mit Eſſigfabrik und Lehrlingsſtelle fofort zu beſetzen. Nur iſt ein h. gr. Voz. als Compt. z. v. 
befähigte Knaben wollen ſich melden. Eee ſchöner, gro ßer, 


gemiſchtem Wagrengeſchäft ſuche 
ich zum 1. Juli cr. einen tüch⸗ 
tigen, chriſtlichen 


Reiſenden. 

Nur wirklich tüchtige Herren 
mit guten Empfehlungen wollen! 
ſich unter Angabe ihrer Gehalts⸗ 


Reitpferde: 1 Goldfuchs⸗Wallach, 5 Jahr, 6“, Commandeur⸗ 
Pferd (in Graditz gesngen); 1 Dunkel⸗Fuchs⸗Wallach, 5 Jahr, 
4½“; 1 ſchwarzbraune Stute mit Abzeichen, 5 Jahr, 5“; 
1 Rothſchimmel (Wallach), 5 Jahr, 5“. Nr. 2, 3 und 4 von 
berühmten Vollblut⸗Hengſten und aus Halbblut⸗Stuten gezogen. 

Die Pferde haben hochvornehme Figuren und ſind ganz fertig geritten 
und vollſtändig fehlerfrei. Näheres auf ſchriftliche Anfragen sub H. 22199 


A. Schwerin, 
5688 Hainan, 


Fin meinen Sohn (Sfraclit), der 
das Gymngſium bis Unter⸗Tertia 
beſucht hat, ſuche ich eine f 
ſtelle in einem Leinen ⸗ u. Weiß⸗ 


Muſeumsplatz 10 


le 2 herrſchaftl. Wohnungen, I. u. 
Etage, von 7 Zimmern u. ſ. w. ev. 
mit Stall und Wagenremiſe, vom 
1. October ab zu vermiethen. 17183 


heller Keller 


iſt bald oder zu Johauni zu 
vermiethen. Preis 7 anno 300 M. 
Alte Taſchenſtr., Auguſtaſchule. 


Zwei Läden in Bad Landeck, 


Vogler, Breslau. 2805 “ ; waaren⸗,Kurzwaaren⸗Engros⸗ u. Eck⸗Haus, Albrechtsſtraſſe 8 

durch Haaſen ein & ogler, Bre [2805] 1 bi gum . Puch. Deinik e Oalaark mate 128404 ee ae, alah alles — am ye e der be 

Sehr schönen frischen Junge fette Günse, 984. hat [5627] S. Birkenfeld, vorn geleg., per Juli c. zu verm. lebteſten Straßen und in der 

silberlachs Puthanne, den . Mat 1888, _ Boganowig OS." | Näheres Nülbrechleſtr. 42, part. D 
i icht pr. Pfd. 90 Pfe. Enten, I. G. Paetzold. | uche für meinen Sohn, jidifa, mw 

Verden 8 nn ze Seen welcher Suk h, Jobten af Serge, Pr. Karl Wehse IM. 


“Te er FE FI Uhrmacher zu werden, eine 
0 Gal. ⸗ n. 28 0 
Waaren-Eugrbs- Gier paſſende Stellung. Gefl. Sf. sub 


e. m. Branche u. ſchleſ. Kundſchaft J. W. Nr. 49 Exped. d. Bresl. Ztg. 
vertrauten, erfahrenen [2776] | 
Vermiethungen und 


Reiſenden. Miethsgeſuche. 


bei Kretschmer. Nur ſolche Bewerber wollen Off. 
a, Me ub M. 12 an Rudolf Moſſe, Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Ein gebr lanino Breslau, ſenden. — 
+ 1 <, | ne cere ogis mit Beköſtigung i tev 
zu verkauſen Kloſterſtr. 15, 1. Et. ern x Familie wird * 
einem einzelnen Herrn geſucht in 


7 Für Wein [28201 2 
= verkaufen | Modewaaren-Geschäft der Nähe vou Pöpelwitz. Garten: 
gebrauchte ee wascht Adreſſen unter 


; suche zum baldigenAntritt einen Ry im bee Eepenition bet 
5 1 IAtai Breslauer Zeitung. 5724 
Ladeneinrichtung, f BP Bh) Beeslouer Seen 
elegant, dabei einfach und ſehr ge- 


und einen tüchtigen, der pol- ° „ 
ſchmackvoll, nebſt allem Zubehör, Zwingerſtr. 5 A, 


nischen Sprache mächtigen 
Promenade, iſt die erſte Etage, 


Peter Wlast, Sommerwohnungen, 


empfiehlt [7186] 
ſehr ſchön gelegen, von 6—15 Mark. 
Nah. b. P. R 


Jacob Sperber. 
Friſche Morcheln 


billigſt abzugeben Carlsplatz Nr. 1 
7168 


Eine Sommerwohnung 
a . Gühmann in Zobten u vermiethen bei Werner in 


Büttnerſtraße 33, bug 


III. Etage, 5 große Zimmer mit ſeparaten Eingängen, helle Küche 
Entree Kr per ! Juli zu vermiethen. Näheres 10—11 Uhr Vorm. 


Matthias platz 20 
ſind , Matthias ple ied je 5 Zimmern im Hoch⸗ 


parterre und 3. Etage per 1. Juli und 1. October zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt, 1. Etage links. 7171] 


Telegraphische Witterungsberichte vom 9. Mai. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
— — 


E. Huhndorf, 


Scehmledebhrücke 21. 
Filiale [7167] 
N. Schweidnitzerstr. 12. 


Pa. Mainzer Spargel, 


täglich fri 


Jacob Sperber, 


Graupenftr. [7188 


Fette Matjes-Heringe, 


per Stück 10, 15, 20 Pi, 
gute Malta-Kartoffeln 
empient CATI Sowa, 


Neue Schweldnitzerstr.d. |heitehend aus 1 Regal für Colonial: Commis. 7 Zimmer und Beigelaß, bald ober 888 9 he 
SU a | waaren, 1 Regal nebſt Porzellan: Photographie erwünscht, zum 1. Juli zu vermiethen. 538 83 8 i : 
Kinder, ernährt mit (93) HB] und Glasgefäßen für Farben und Marken verbeten. Näheres 2. Etage. [2775] Ort 45 88 Wind. | Wetter. Bemerkungen, 
Eimpe's Findernahrung,*) | Droguen, 1 Ladentiſch, 1 Schau⸗ M. Schweitzer, — —— — 3838 | a A 
Timpe’s Mirdernahring.*) & ſchranken, 1 Eisſchranken, Petroleum: Beuthen 0/Schl. S weidnitzerſtraße 50 ass"! € 
gedeihen — igen = bs e 1 f. m. g r. a a in G ns Mullaghmore..| 772 9 | still wolkig. | 
rfolgen!*) ö 1 Schriftliche ſerten bitte sub | ge, zen oder] Aberdeen kig. 
1.150 Nat r Weak Erich . S an Rudolf Moſſe, Breslau, Ein füchtiger Verkäufer, in der] getheilt, zu vermiethen. Serien. 788 s (races 
u. 150 Pf. bei Gebr. zu richten. [2845] Mauufactur⸗ u. Confectiond: | Näheres Tauentzienplaz 2 im Kopenhagen ..| 758 6 W 5 bedeckt 
& Carl Schneider, S. 6. Schwartz. Bj —__—_—_—_—_——— — ——_ Sranche vollſtändig firm, ſucht Comptoir zu erfragen. [08] | sickkholo 743 | 6 |wsw 6 wolkenlos. 
Sree ee Miülhaufer Zeug⸗Reſte, Irene elne e Bp nee 702 | 8 e 
0 2 ng fi Julien. Stellung, Off. eritten.) Nang Nr. 36 en 745 9183 Regen 
Apfelwein, bedrucku un Cretonnes, Satins, W. A. 70 poſtlag. Lublinis OS. Wing 9 or e | 8 lw 1 ken 
felbft gekeltert, vorzügl. Qualität,] Futterſtoffe de. haben auf Gewicht bene | ift die zweite Etage, 3 Zimmer, Küche] Moskau. ...... 7 eee 7: |wolkaiuge 
— rein, der Liter 30 Pfg., dilligſt abzugeben — nur an Wieder: erk aufer und L a für jährlich 750 Mark Cork, Queenst.| 771 | . 9 805 bedeckt. 
Derjendet in Fäſſern jeder Grape) verkäufer A. Henrich - Gayot, beg ere bei du Dermiekhen. . Brest. . . 769 | 10 |N3 wolkenſos. 
17077) . Nix, Guben N.). 10225] Mülhausen! Ei. _| gy Decorateur. wing Nr. 37” & ee Helder us] 768 | 7 |NW 2 . 
: — 2) ce” | *9 ; 5 BB a Me EREN ln. 3 heiter 
B e e wee, e e ic) Hummerei 5253 en fee] We Net 
8 56 a It 1 f ot reiswerth I per 1. Juli cr. ein gewandter j. iſt ſofort oder per 1. Juli cr. die] Neufahrwasser | 759 8 IW 6 wolkig, 
2 al = Beta 5 [7149 aan pid a ie 5 zweite Etage, vor nicht langer Zeit] Memel. 755 5 IW 6 beiter. | 
E 1 13 5 einer Decorateur ſein muß, bei i rs ; j F 
© D ben Gehalt Stettung. [5080] |Vykanına renonirt, Gone bei Parte r e 
af zzt.. SR CL A. Schwerin, I. Wananne F 76% 17 FN a heiter. 
ee E Prima Virginiſchen Hainan. TT ee 767 | 15 NW bedeckt. Im hau 
— Ri — — . — 4 > a .... Ms ; Kl, 
Se =. ür mein Manufacturivaaren: u. Kaiſer Wilhelmſtr. 101 München A 15 |SW 2 Ih. bedeckt. 
1 2 ferdezahn Tuchgeſchäft ſuche ich p. 1. Juli c., find herrſchaftliche Wohnungen per] Chemnitz ia 12 |W 3 Regen. 
ER = ru lie . Ar 1 ev. auch per bald einen flotten bald oder ſpäter zu vermiethen. Berlin +. 64 11 |NW5 wolkig. 
ce 3 ſofort lieferbar, offerirt * — — — — [Wien 754. 17 W 1 wolkenlos. 
8 © 8. Friedeber 9 x Verkäufer Gartenſtr. 15a Breslau..-++++ ı 764 11 INW 3 bedeckt. 
© Breslau, Werderſtraße 35/56. | moſaiſcher Religion und der ae per 1. October er. zu verm. in 1. Et.] Isle d’Aix 768 | 16 [NO 4 heiter. 
2 — : ee mies pe ER Zi 3 Vorderzimmer, die ganze 2. Etage, Nu 766 20 still wolkenlos. | 
=e 111 Rheinw.⸗Stückfaß, el Oe. > Idas Hochparterre. Auskunft 1. Et. 1. Triest 766 | 19 | still wolkenlos. 
= FT tart geb nen : ener = Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2= leient, » = schwach, 
ſtark gebaut, mit Pforte, preiswerth - 3 Eine Mittel- und eine kleine Peach u ug, 0 
3 f Ein praktiſcher [5679] 2 4 = missig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 — steif, 8 = stürmisch, 9=Stwm, 
& zu verkaufen Albrechtsſtr. 37. Wohnung bald oder fpäter zu ver- 85 1 rk, Vere tit 
u Stra miethen e Nr. 5e. 10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 

Ein tiefes Minimum von etwa 733 mm liegt über dem Bottnischen 
Meerbusen, ein Maximum von 772 mm über Nord-Irland. Am Skagerak 
wehen stürmische, an der deutschen Küste starke westliche und nord- 
westliche Winde, unter deren Einfluss die Temperatur herabgegangen 
ist. Ueber Deutschland ist das Wetter theilweise heiter, im Norden 


Gartenſtraße 5 kühl, im Süden warm. Weitere Abkühlung dürfte für ganz Deutsch- 


„ land zu erwarten sein. 
ift bie Hälfte der 3. Etage, beftehend | —_ | 0 7 — — 
aus 4 Zimmern, Mittelcabinet, Küche, | Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 


9 er bald für das Feuilleton: Karl Vollrath? 
tg aa 7130 für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau,. 


Näheres erſte Etage. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


Dom. Strachwitz 
bei W 6 


Deſtillateur 
der auch flotter Detail: Verkäufer 
fein muß, per 1. Juli cr. geſucht. 
Eduard Redlich. 
Glatz. 


Ein tüchtiger, polniſch ſprechender 


Deſtillateur, 
der im Beſitz von Prima⸗Zeugniſſen 
und event. für die Reiſe geeignet iſt, 
findet per 1. Juli cr. dauernde 
3 be Er 

D. Guttmann, Gleiwitz. 


Kurse Wecker ga 3 
Mong 9 erpachtet per 1. Juli c. 150 Liter 

he senopol. Milch franco Breslau. [7124] 

Dampf⸗Haus⸗ u. Toiletteſeif.⸗Fabr 5 Das Wirthſchaftsamt. 


Brust Wecker, Fette Hammel, 


Kloſterſtraße 8. 5 
gut angefleiſchte Kalben 
Dis höchſten Preiſe für getragene und Ochſen verkauft 


Herren⸗Kleidungsſtück lt 2 
Janower, Carlsblab 3. 4078 Dom. Lobetinz bei Leuthen. 


Carlsſtr. 12, 


1 Wohn., auch zu N 
ſehr geeignet, zu verm. bei Auerbach. 


